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Nummer 131 Oldenburg . Dienstag . Len 17 . Mai 1932 66 . Jahrgang

v-3«g 97 Köln-Mom» in Bremen entgleist
10 Vertonen verletzt - Schrecklicher Ausklang der Vstngsttage

Bremen , 16 . Mai.
Am zweiten Pfingsttag , mittags gegen 12 .50 Uhr , er¬

eignete sich kurz vor dem Hauptbahnhof Bremen ein folgen¬
schweres D-Zug-Unglück . Der D -Zug 97 der Strecke Köln—
Altona , der um 12 .50 Uhr in Bremen eintrifft , entgleiste
einige 100 Meter vor dem Hauptbahnhof Bremen . Ein
Speisewagen und ein Wagen der 1 . und 2 . Klasse , die infolge
des Rückflutverkehrs zu Pfingsten stark besetzt waren , spran¬
gen unmittelbar auf der Straßenbrücke an der Schwach¬
hauser Heerstraße aus den Schienen. Wenige Minuten später
war bereits der Hilfszug vom Bremer Hauptbahnhof , Sani¬
täter , Aerzte usw. an der Unglücksstelleerschienen, die zum
Teil einen wüsten Trümmerhaufen bildet . Die Ursache ist,
soweit bisher zu ermitteln war , eine Folge der enormen
Hitze mit 27 Grad Celsius. Wie es heißt , haben sich dadurch
die Schienen über das normale Maß hinaus durchgebogen.
Soweit bis jetzt festzustellen ist , wurden zehn Per¬
sonen zum Teil schwer verletzt. Eine andere Ver¬
sion über das Unglück erfährt der Vertreter der Telegraphen-
Union von dem Stellwerk Schwachhauser Heerstraße, wo ge¬
sagt wird , daß der V-Zug das Hauptsignal über¬
fahren habe . Der Widerspruch zwischen diesen beiden Les¬
arten war noch nicht zu klären, da die bahnamtlichen Unter¬
suchungen nach dieser Richtung im Augenblicknoch zu keinem
Resultat geführt haben.

An der Unglücksstelle
Als der D- Zug Köln—Altona sich am frühen Mittag

hem Hauptbahnhof, - Bremen näherte , sahen Augenzeugen,
nachdem eine weithin vernehmbare Detonation zu hören
gewesen war und bei den Straßenpassanten der Eindruck
einer Katastrophe erweckt wurde , daß der V-Zug in zwei
Teile zerrissen wurde . Die Wagen des ersten Teiles mit der
Maschine fuhren noch etwa 150 Meter weiter und kamen
dann zum Stehen , während die Schlußwagen , darunter der
Speisewagen und der verunglückte Personenwagen , gegen
das Brückengelände geschleudert wurden . Unmittelbar nach
dem Unglück alarmierte die Blockstelle die Feuerwehr und
Unfallstationen, und lautes Sirenengeheul gab weithin durch
die Stadt Kunde von dem Unglück , das sich direkt auf der
Brücke , die über die Schwachhauser-Heerstraße führt , ereig¬
nete.

Von der Gewalt des Ereignisses
gibt sowohl der Speisewagen als auch der Personenwagen
ein schauriges Bild . Verbogene Eisenbahnschienen, die sich
wie Drahtseile zum Teil gewunden haben, teilweise wie
Streichhölzer geknickt sind und die Unglückswagen in ihrer
Längsachse aufgespießt haben, bilden mit Eisengerüstteilen
der verunglückten Wagen , zersplitterten Türen und Holz¬
wänden , zerrissenen Leder- und Plüschsesseln , Glasscherben,
zerbrochenen Kücheneinrichtungen usw. ein wüstes Durchein¬
ander . Die eine Hälfte des Speisewagens wurde durch den
Anprall gegen das Brückengelände glatt abrasiert und auch
der Personenwagen fast vollständig demoliert. Es ist als ein
wahres Wunder zu betrachten, daß das Unglück nicht kata¬
strophale Ausmaße angenommen hat , was unweigerlich der
Fall geworden wäre , wenn sich der Personenwagen an
seinem vorderen Teil nicht am Brückenkopf sestgehakt hätte
und nur deshalb nicht die 15 bis 20 Meter hohe Böschung
hinab aus die Schwachhauser-Heerstraße gestürzt ist. Nichts¬
destoweniger hinterließ das furchtbare Ereignis an der
Böschung selbst und auch auf der Straße Spuren , die von
der Feuerwehr beseitigt wurden . Einige
Augenzeugen standen noch ganz unter dem

schrecklichenEindruckdes Unglücks,
als sie , wenige Minuten nachdem der Zug entgleist war , der
Vertreter der TU . sprechen konnte. Im ersten Augenblick war
sich niemand der Fahrgäste darüber klar, um was es sich
handeln konnte, und auch die ungeheure Erschütterung, die
im Augenblickder Entgleisung durch den D-Zug lief, konnte
die wenigsten Reisenden davon überzeugen, daß sich ein Un¬
glück ereignet habe, an das niemand glauben wollte. Im
nächsten Augenblick bereits vernahm man Angstschreie und
eine panikartige Stimmung bemächtigte sich der Fahrgäste,
von denen ein großer Teil mehr oder weniger schwere
Nervenschocks erlitt . Erst dann wurde die Situation klar, als
sich der Umfang des Unglücksübersehen ließ und den meisten
Zuginsassen wurde auch dann erst klar, welche Gefahr sie
überstanden hatten.

Dem Umstand, daß der Speisewagen zur Zeit des Un¬
glücks nur schwach besetzt gewesen ist , ist es zu danken, daß
Menschenlebenbis jetzt nicht zu beklagen sind . Am schwersten
in Mitleidenschaft gezogen wurde das Küchenpersonal und
Angestellteder Mitropa , die fast sämtlich verletzt wurden . Die
Verletzten wurden teils Prtvatkliniken und teils städtischen
Krankenhäusern zugeführt . Nach den bisherigen Feststellun¬
gen wurden zehn Personen mehr oder weniger schwer
verletzt. Schwerverletzt sind : der KüchenchefSchlosser,
Köln , Beinbrüche, Kopfverletzungenund schwere Verbrennun-
KMf die KüchengchilsinO e h m, Köln, schwere Kopfverletzun¬

gen und Verbrennungen ; der Aufseher Hentrichs, Köln,
Kopfverletzungenund Unterschenkelbruch . Außerdem wurden
verletzt vier Angestellte der Mitropa sowie drei Reisende:
August Giesberg, Hamburg , leichte Kopfverletzungenund leichte Gehirnerschütterung ; Stephanie Stoppauer,Bremen (Artistin) , leichte Arm- und Kopfverletzungen; Tisch¬
lermeister Walter Hullmann, Osnabrück, Armverletzun¬
gen. Die Namen der verletzten Mitropa - Angestellten sind:
Rausch, Köln ; Meier, Köln ; Krämer, Köln, und
Roscher, Münster.

Der bahnamtliche Bericht
Die Pressestelle der Reichsbahn Bremen teilt mit:
„Der D -Zug 97 Köln—Hamburg entgleiste um 12 .58

Uhr vor dem hiesigen Bahnhof , wahrscheinlichinfolge Gleis¬
verwerfung infolge der außergewöhnlichen Hitze . Der Zugbestand aus sechs Wagen, wovon drei Wagen entgleistenund etwa 300 Meter Gleis stark beschädigt wurden . Verletztwurden zehn Personen , darunter drei schwer ."

Wie wir auf Anfrage in den verschiedenenKranken¬
häusern erfahren , besteht zur Zeit bei den Schwerverletztenkeine Lebensgefahr. Die Aufräumungsarbeiten , so¬wie die Untersuchung über den Hergang des Unglücks dauer¬ten bis in die späten Abendstunden. Das beschädigte Gleis
muß einstweilen gesperrt werden.

Mvslvlionöee Anschläge in Tokio
Dev MiEervrWdent ermordet
Tokio, 16 . Mat.

Am Pfingstsonntag wurden in Tokio eine Reihe auf¬
sehenerregender revolutionärer Anschläge
verübt , denen u . a. der japanische Ministerpräsident Jnukai
zum Opfer gefallen ist . Sieben als Marine - und Armeeoffi-
ztere verkleideteRevolutionäre drangen in die Wohnung des
Ministerpräsidenten ein und feuerten mehrere Schüsse aus
ihn ab. Jnukai wurde schwer verwundet . Man brachte den
76jährigen Ministerpräsidenten sofort ins Krankenhaus, wo
er trotz einer Blutübertragung wenige Stunden später am
Montag um 0.04 Uhr gestorben ist.

Gleichzeitig mit dem Anschlag auf Jnukai wurden An¬
schläge auf die Bank von Japan , aus die Polizei¬
zentrale , auf die Zentrale der Seihakai - Partei,
auf die Mitsu - Bifhi - Bank und auf die Wohnun¬
gen des Außenministers Joschisawa , des Ad¬
mirals Zuzuki , des Obersten Zeremonienmeisters
Graf Hagashi und des Großsiegelbewahrers
Graf Matino verübt.

Nach dem Anschlag auf den Ministerpräsidenten stellten
sich achtzehn junge Leute freiwillig der Polizei. Es
handelt sich um fünf Marineoffiziere , mehrere Armeeoffiziere
und Kadetten. Sie gehören sämtlich der Gesellschaft
der Schwarzen Drachen an, die auch die „Todes¬
hand" genannt wird . Die Mitglieder dieser Vereinigung
kämpfen gegen die neue Ordnung . Sie waren insbesondere
mit der Politik der japanischen Regierung in der Man¬
dschurei und in Schanghai nicht einverstanden. Gleichzeitig
mit den Anschlägenwurden überall in der Stadt Flugblätter
verbreitet mit Aufschriften wie : „Nieder mit den untreuen
Elementen "

, „ Lang lebe der Kaiser" , „Beendet die Kor¬
ruption der Politiker "

, „ Nieder mit der Oligarchie der
Finanzleute " .

Bei den verschiedenen Anschlägen und Bombenwürfen
wurde ein Polizist getötet, sieben Polizisten , ein Offizier und
drei Zivilisten verwundet.

Der Kaiser hat den Finanzminister Takahashi zum stell¬
vertretenden Ministerpräsidenten ernannt . Das Kabinett ist
zurückgetreten, aber der Rücktritt nicht genehmigt.

Einzelheiten zu den Anschlägen in Tokio
Nachdem der schwer verletzte Ministerpräsident Jnukai

ins Krankenhaus gebracht worden war , ordnete er an , daß
an seinem Bett eine Kabinettssitzung stattfinden sollte . Die
Minister fanden sich auch sofort ein, doch konnte Jnukai an
den Beratungen nicht mehr teilnehmen, da er während der

ganzen Zeit , mit kurzen Unterbrechungen, besinnungslosWar. Das Parlament ist zu einer Sondersitzung einberufenworden. Man erwartet , daß das bisherige Kabinett der
Ueberlieferung entsprechend noch am Montag zurücktretenwird.

lieber den Anschlag auf Jnukai teilte die Schwieger¬
tochter des Ministerpräsidenten folgende Einzelheiten mit:
Sie befand sich außerhalb des Hauses, als die Attentäter
eindrangen . Versuche von einigen Polizisten, sie aufzuhalten,waren vergebens. Jnukai befand sich mit einem anderen
Minister in seinem Zimmer . Die Schwiegertochter eilte zuihm und bat ihn , zu fliehen. Er weigerte sich jedoch undtrat den Eindringlingen entgegen, wobei er ihnen zurief:
„ Schießt nicht auf mich , ich werde Eure Forderungen an¬
hören . Ihr dürft es nicht wagen , auf mich zu schießen ?"
Der Führer der Eingedrungenen ließ sich jedoch auf Unter¬
handlungen nicht ein, sondern befahl, Feuer zu geben. Von
mehreren Kugeln getroffen, sank Jnukai zusammen. Die
Attentäter flüchteten darauf . Wie noch bekannt wird , trägt
Jnukai seit einigen Monaten eine stählerne Weste , um sich
gegen Anschläge zu schützen . Infolgedessen zielten dis
Attentäter auch in erster Linie auf den Kopf des Präsidenten.Wie weiter bekannt wird , ist der bei den Anschlägenver¬
wundete Offizier Nishida inzwischen gestorben. Er galt
als ein Verräter der Sache der schwarzen Drachen. Er war
ein Schüler Jnouhes , der in Verbindung mit einem früheren
Anschlag auf einen Minister im Gefängnis saß.

Ein weiterer Anschlag in Tokio
Der Tokioer politischenPolizei ist es gelungen, noch recht¬

zeitig einen weiteren Anschlag aufzudecken . Unter den Trans¬
formatoren im Elektrizitätswerk wurde Dynamit ge¬
funden. Die Attentäter wollten allem Anschein nach das Werk
in die Luft sprengen, um die Lichtversorgungzu unterbinden.

Der japanische Kaiser hat der Familie des er¬
mordeten Ministerpräsidenten sein Beileid ausgesprochen.
Gleichzeitigübermittelte das diplomatischeKorps der japani¬
schen Regierung Beileidskundgebungen. In ausländischen
diplomatischenKreisen wird darauf hingewiesen, daß Jnukai
ein Anhänger des Verständigungsgedankens ge¬
wesen fei.

Die 18 verhafteten Attentäter werden vor ein Kriegs¬
gericht gestellt und zu den schwersten Strafen verurteilt wer¬
den. Wie amtlich mitgeteilt wird , handelt es sich um ver¬
antwortungslose Mitglieder der Armes
oder Marine, die keine große Anhängerschaft haben.

Der Wettbewerb um das Reichs -Ehrenmal

MMWMW

Mick -in die Berliner Ausstellung der 3000 eingesandtenEntwürfe für das künftige Reichs -Ehrenmal bet Berka , von denen
jetzt der Prüfungsausschuß 2tz zur näheren Auswahl bestimmte.



Württembergs neuer Lan-tagsprWdem
MMW

Der nationalsozialistische AbgeordnetePros . Mergenthaler
Wurde zum neuen Präsidenten des WürttembergischenLand¬

tages gewählt.

Grstzer framsüsOer Vsttagierdampfer
M Flammen

Paris , 16 . Mai.
Der französische Passagierdampfer „ Georges Phi¬

lip p a r t " mit etwa 600 Passagieren an Bord hat im Golf
von Aden Feuer gefangen. Das Schiss hat Marseille am
26 . Februar nach Yokohama verlassen. Die Besatzung setzt
sich aus rund 300 Mann zusammen, so daß mit den Passa¬
gieren rund 900 Mann an Bord sind. Die Gesellschaft, die
„ MessagerieMaritime "

, der das Schiss gehört, hat im Augen¬
blick noch keinerlei direkte Nachricht. Man weiß lediglich,
daß die „ Hakone Maru " sowie die drei englischen Dampfer
„ Mahsud "

, „ Kaiser Hind " und die „ Otranto " mit Volldampf
aus die Unglücksstelle zusteuern, um Passagiere und Besatzung
zu retten . Ein russischer Dampfer hat die ersten Passagiere
übernommen. Die „ Georges Philippart " hat eine Wasser¬
verdrängung von 21 500 To . Der Dampfer ist fast 173 Meter
lang , 21 Meter breit und läuft mit einer Maschinenkrastvon
11 600 PS 17 Knoten in der Stunde . Wie in letzter Stunde
bekannt wird , hat der englische Dampfer „Ottranto " 129 und
die „ Mahsud " 134 Passagiere an Bord genommen. Ein Floß
mit zwei Mann Besatzung wird noch vermißt . Die
„ Hakone Maru " hat außerdem ein leeres Rettungsboot an¬
getroffen, deren Insassen wahrscheinlichein Opfer der Wellen
geworden sind.

In Paris liegen am Dienstagmorgen nur spär¬
liche Nachrichtenvon Bord derjenigen Schisse vor , die sich an
der Unglücksstelle der „George Philippart " im Golf von
Aden befinden. Die Agentur Havas veröffentlicht lediglich
ein Telegramm aus Aden, nachdem der russische Dampfer
„Sowjetskaja " 400 Mann Besatzung und Passagiere über¬
nommen hat und am Mittwoch in Aden eintrisft . Ein zweites
Telegramm der halbamtlichen französischenAgentur aus Rom
besagt, daß das italienische Marineministerium am Sonntag¬
nachmittag eine Nachricht erhalten habe, wonach 7 6 5 Mann
der Besatzung des brennenden Schiffes gerettet wor¬
den seien. Wie hoch die Zahl der Opfer ist , läßt sich im
Augenblick noch nicht feststellen . Da die Passagierlisten in
Marseille noch nicht eingegangen sind , jedoch die Besatzung
300 Mann betrug und die Passagiere auf 600 geschätzt wer¬
den, rechnet man mit insgesamt 1100 bis 1200 Personen,
die nach den Radiosprüchen der englischen Hilfsschiffefast alle
gerettet sein dürsten. Der englische Dampfer „ Kaiser Hind"
sandte einen Funkspruch folgenden Inhalts : „Die ge¬
samte Besatzung und alle Passagiere gehen
nach Ade n ." Der russische Dampfer „Sowjetskaja " funkte
seinerseits, daß er am Mittwoch in Aden eintresfe, und daß die
brennende „Georgs Philippart " verlassen worden sei.

Der VDA.
(Verein für das Deutschtum im Ausland)

hielt bekanntlich in der Pfingstzeit seine große Versamm¬
lungswoche in Elbing ab. Eine Reihe stark besuchter
Tagungen , Feste , Heimatveranstaltungen begleitete die be¬
deutungsvolle Kundgebung, die besonders stark deutsch
orientiert war in Hinsicht aus das Verhältnis zu den
Polen und ihre deutschfeindlichen Bestrebungen. Der großen
Tagung war ein voller, weitwirkender Erfolg beschieden ..

Abschluß der Tagung — Der Festzug
Den Höhepunkt und Abschluß der diesjährigen VDA.-

Tagung brachte der Pfingstmontag. Am Pfingstsonntag
fand noch die Abendseier und die Bannerweihe in
Vogelfang statt, während am Pfingstmontag zunächst eine
kaufmännische Tagung , eine Arbeitertagung und eine
Bauerntagung abgehalten wurde . In der kaufmännischen
Tagung sprach Professor Or. Keys er über „Die Kulturarbeit
des deutschen Kaufmanns im Preutzenland " . Weitere Vor¬
träge hielten Or. Penner und W . Lambach ( MdR .) . Auf
der Arbeitertagung sprach MdL . I . Nowak - Gleiwitz über
„Die Lage des deutschen Arbeiters in Oberschlesien " und
Geschäftsführer Eudenbach DGB . über die „ Lage des
deutschen Arbeiters im nordöstlichen Grenzgebiet" .

Die außerordentlich stark besuchte Bauerntagung wurde
vom Regierungspräsidenten a , D . von Baudissin er¬
öffnet, der von der Bedeutung der Zusammenarbeit der
Volksdeutschen Politik und der Agrarpolitik sprach . Die ent¬
scheidendenFragen „ Volkstumsarbeit und Agrarpolitik " gin¬
gen eng miteinander zusammen. Es gelte, neue Kräfte ein¬
zusetzen und insbesondere den Selbstbehauptungswillen und
die Selbsthilfe des deutschen Landvolks weiterhin durch sinn¬
volle Förderung zu stärken. Der VDA. werde dem gesam¬
ten Deutschtum dienen, wenn er ein fruchtbares Zusammen¬
wirken zwischen der Volkstumsarbeit und der Arbeit am Auf¬
bau der gesamtdeutschenLandwirtschaft fordere. Namens der
ostpreußischenLandwirtschaft sprach Rittergutsbesitzer Strüvy,
Er wies darauf hin, wie falsch es sei , bei Ostpreußen von
einem agrarischen Gebiet zu sprechen . Dann ging er auf die
Ost Hilfe Maßnahmen ein, die neuerdings stets im
Zusammenhang mit der Siedlung genannt würden . So
aber, wie die Dinge bisher im Siedlungswesen lägen , würde
ohnevöllige. Aenderuygder wirtschastspolitischenGrundlage

zwangsläufig eine Proletarisierung der Landbevölkerung ge¬
fördert , die der Deutscherhaltung des Jahrhunderte alten
Siedlungsbodens aus alter Kolonisation nicht förderlich sei.

Ein Siedlungswerk , das an die lebendige alte Tradition
anknüpfe, werde auf die Dauer auch trotz der gegenwärtigen
Unrentabilitäten sich durchsetzen und die Menschen in die
Front des bodenständigen Berufsstandes eingliedern.

Dann sprachen noch Gutsbesitzer v . Radtke und Frei¬
herr von G ay l.

Den Abschluß der Elbinger Veranstaltung bildete der

große Festzug. Schon am Vormittag waren die Straße»
der Stadt von Menschenmengen umsäumt , bis am frühen
Nachmittag bei strahlendster Pfingstsonne der Festzug be¬
gann . Immer wieder bei allen Gruppen die Schaustellung
der besonderen Künste, Leistungen und Eigenart der Heimat,
immer wieder vor allem die Erinnerung an die Zwangs¬
grenze und an das Versailler Diktat, aber auch an die un¬
zerbrechliche Widerstandskraft, zu der auch
d i e s e r F e st z u g a u f r i e f, der den Abschluß der Elbin¬
ger Tagung bildete.

Nach -er Vfingftpause - Neubesetzung der Miniftertwften
(Fernsprechdienst unfererBerliner Schriftleitung)

Or. 2 . Berlin , 17 . Mai.
Das Pfingstfest hat in der Reichspolitik eine kurze

Pause eintreten lassen. In politischer Hinsicht ist das lange
festliche Wochenende ohne Ueberraschungen vonstatten
gegangen. Offiziell war dadurch, daß der Reichspräsi¬
dent feit einigen Tagen in Neudeck weilt und das Kabinett
seine Verhandlungen über Pfingsten unterbrach, Ruhe . Das
heißt aber nicht zugleich auch , daß überhaupt alle Politik ge¬
ruht hätte . Fm Hintergründe , wo bei den Höchstverantwort¬
lichen Stellen an den Entscheidungen gearbeitet wird , sind
die Dinge weiter in Fluß gehalten worden . Auf Grund
unserer Informationen ließ sich nach dieser sich dem Blick der
Oeffentlichkeit entziehenden stillen Weiterarbeit am Spät¬
abend des Pfingstmontag vermuten , daß der Reichspräsident
schon etwas früh er als zuerst angenommen, wenn nicht
Donnerstag oder Freitag , nach Berlin zurückkehren werde.

Damit erscheint es zugleich als unwahrscheinlich, daß
der Kanzler oder der Staatssekretär des Reichspräsidenten,
Meißner , noch nach Neudeck reisen zur Rücksprache mit
Hindenburg . Die wahrscheinlichfrühere Rückkehr des Reichs-
Präsidenten wird in politischen Kreisen dahin gedeutet, daß

möglicherweise noch am Ende der Woche auch in gewissen
noch osfenstehendenpersonellenFragen des Landes¬
kabinetts Klärung angebahnt wird . Man denkt dabei sowohl
an die Neubesetzung des Reichswirtschaftsmini¬
st e r i n m s , wobei in ersterLinie inoffiziell derName G o er¬
de l e r genannt wird , und die Ersetzung Groeners evtl,
auch als Reichsinnenminister. Daß Groeners Position im
Jnnenressort des Reiches nicht mehr sehr stark ist , haben wir
bereits verschiedentlichmitgeteilt . Gerüchtweiseverlautet nun
am zweiten Pfingsttag , daß Geßler unter den Kandidaten
für eine Neubesetzungdes Reichsinnenministeriums eine Rolle
spielen dürfte . Näheres dazu läßt sich jedoch zur Stunde nicht
sagen, um so weniger , als Geßler selbst seit einigen Tagen in
Elbing aus derTagung des VDA . weilt , dessen Vorsitz er neben
seiner Arbeit an der Reichsresorm innehat . In Berliner poli¬
tischen Kreisen wird damit gerechnet , daß schon in Kürze Kon¬
kreteres in der einen oder anderen Richtung der personellen
Kabinettsfragen zu erkennen sein wird.

Das Reichskabinett nimmt seine am Freitagabend ver¬
tagten Verhandlungen , besonders über den Reichshaushalts-
plan , am Dienstagnachmittag wieder auf.

Neues vom Tage
Sochlommevwetteezu Mussten

In Berlin und im größten Teil des Reiches herrschte
während der Pfingstfeiertage wahres Hochsommerwetter.
Das Thermometer kletterte sowohl am ersten wie am zweiten
Pfingstfeiertag bis nahe an die 30er- Grenze und zeigte da¬
mit Temperaturen an , wie sie Mitte Mai nicht allzu häufig
beobachtet werden . War am Pfingstsonnabend die Wetter¬
lage noch nicht ganz geklärt, da im Westen Europas ein Tief¬
druckgebietdrohte , so ließ schon der in der Nacht zum ersten
Feiertag zu beobachtendeBarometeranstieg erkennen, daß sich
das flache über Mitteldeutschland befindliche Hochdruckgebiet
kräftigte. Infolgedessen konnte das Tiefdruckgebiet seinen
Einfluß nicht nach Osten zu ausdehnen . Der am Mittag des
Pfingstsonntags einsetzende Ostwind tat ein übriges , und die
infolge der stärken Sonnenstrahlung rasch zunehmende Er¬
wärmung auch der oberen Luftschichten verhinderte sogar
jede Wolkenbildung.

Der strahlend blaue Himmel lockte ungeheure Scharen
von Ausslüglern ins Freie . Entsprechend der schweren
Krisenzeit zogen insbesondere die in der näheren Umgebung
der Reichshauptstadt gelegenen Ausflugsorte von dem herr¬
lichen Wetter Nutzen. Die zahlreichen Sommerlokale an der
Havel, der Oberspree und die sonstigen beliebten Berliner
Erholungsstätten waren überfüllt , desgleichen die vielen
Parkanlagen in der Stadt selbst . Nach übereinstimmenden
Meldungen haben sich bis zum Abend des zweiten Pfingst-
feiertages trotz des starken Ausflüglerverkehrs in Groß-
Berlin keinerlei schwere Unglücksfälle ereignet. Auch der
Badebetrieb in den Freibädern , der bereits am Pfingstsonn¬
abend recht lebhaft einsetzte , verlief ohne Zwischenfälle.

Wolkenbruchkataftropheim Moseltal
V i erTotegeborgen

Koblenz, 16 . Mai.
Am zweiten Pfingstfeiertage , nachmittags , ereignete sich

an der unteren Mosel eine schwere Wolkenbruchkatastrophe,
die unermeßlichen Schaden anrichtete. Rach
den ersten Nachrichten aus dem betroffenen Gebiet ergoß
sich der Wolkenbruch über den Winnmger Berg so stark,
daß die Felder und Berghänge ahgespült
und diegesamteAussaatvernichtetwurde.
Die Wassermafsendurchfurchtendie Felder in einer Tiefe,
daß man glaubte, Schützengräben vor sich zu haben.

Insbesondere in der Gemeinde Güls ist der Schaden un¬
ermeßlich. Dort drangen Schlamm- und Geröllmassen meter¬
hoch in die Straßen ein und brachten, zahlreiche Häuser zum
Einsturz . Viel Vieh, insbesondere Schweine und Kleinvieh,
ist in den Geröll- und Schlamm-Massen umgekommen. Man
vermutet , daß es Lei den Hauseinstürzen zahlreiche
Tote und Verletzte gegeben hat . U . a . ist eine Frau
mit drei Kindern unter einem einstürzenden Haus begraben
worden und wahrscheinlichumgekommen. Stundenlang floß
der Wolkenbruchschlammzu Tal . Zwischen Güls und Win¬
ningen hat die Höhe der Wassermassen, die sich über eine
Stunde lang , mit Geröll vermischt, zu Tal wälzten , drei
Meter betragen . Dazwischen befanden sich totes Vieh,
Scheunentüren und Hausrat . Zahlreiche Mauern sind durch
die Wassermassen eingedrückt worden . Auch der Bahndamm
wurde in Mitleidenschaft gezogen . Von IMbenach wird ge¬
meldet, daß die Wassermassenden auf 'einem Bergabhang ge¬
legenen Friedhof zum größten Teil abschwemmten, so daß
Särge und Leichen freigelegt wurden.

beck—Billerbeck war durch Unterspülung einige Zeit unter¬
brochen. Die Züge erlitten einige Stunden Verspätung . Der
angerichtete Schaden ist sehr groß.

Sechs Tote bei einem Kraftwagenunglückim Harz
Bei einem schweren Kraftwagenunglückbei Osterode hat

sich die Zahl der Toten auf sechs erhöht, und zwar sind ums
Leben gekommen : der 72jährige Invalide Karl Brodhage, der
35jährige Erwin Brodhage, der 61jährige OberzollsekretärKarl
Cuppius , der 36jährige Postschaffner Johannes Heine , sämtlich
aus Goslar , ferner Frau Marse Hoppe aus Attenhausen bei
Celle und Fräulein Schlawetz aus Berlin.

Wie der Kraftwagenführer Kugeler aus Berlin erklärt, ist
das Unglück darauf zurückzuführen , daß plötzlich , als sich das
Ausflüglerauto in steiler Abfahrt befand, die Bremsen
rissen. Der Wagen fuhr mit einer Geschwindigkeit von etwa
60 bis 80 Klm. Um das Schlimmste zu verhüten und den Ab¬
sturz in einen Abgrund zu vermeiden, hat Kugeler den Wagen
gegen einen Hang auf der linken Straßenseite gesteuert . Von
hier aus rollte er zurück und überschlug sich . Dabei wurden
alle Mitfahrenden, einschließlich des Kraftwagenführers , seiner
Frau und seines Kindes, die sich ebenfalls auf dem Wagen be¬
fanden, verletzt . Infolge des starken Autoverkehrs in^dttser
Gegend hatten sich bald Hunderte von Menschen an derUn-
glücksstelle eingefunden, die den Verunglückten unter Hin¬
zuziehung von Sanitätspersonal die erste Hilfe leisteten.
Spritschieberurteil: 53 Millionen Marl

Geradezu gigantische Geldstrafen wurde tu einem Sprit¬
schieberprozeß verhängt, der nach einer Woche Verhandlung in
Offen bürg zum Abschluß gekommen ist. Die Angeklagten,
denen Vergehen gegen das Branntweinmonopolgesetzzur Last
gelegt wurde, sind zu insgesamt 53 Millionen Reichsmarkund
empfindlichen Freiheitsstrafen verurteilt worden. Insgesamt
hatten sich 17 Personen zu verantworten ; unter ihnen auch der
Finanzhilfsstellenverwatter Kork aus Kehl , dem außer der
Teilnahme an den Spritschiebungen auch passive Beamten¬
bestechung vorgeworsen wurde. Er erhielt zweieinhalb Jahre
Zuchthaus und 10^ Millionen Mark Geldstrafe; der Kaufmann
Georg Eckert aus Fellbach in Württemberg wurde zu 10,3
Millionen Mark und sieben Monaten Gefängnis verurteilt. Von
den übrigen Angeklagtenwurden acht zu Geldstrafen zwischen
2,5 Millionen Mark und 120 000 Mark sowie zu Freiheitsstrafen
von 6 Wochen bis zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Geldstrafenfür Wertzuwachsbeliefen sich aus rund 8 Millionen
Mark. Sieben Angeklagte , denen eine Teilnahme an der Schie¬
bungsaffäre nicht nachgewiesen werden konnte , wurden sreige-
fprochen.
Aus der Suche nach den Entführern des Lindvergh-Kindes

Die beiden Mittelsmänner von Lindbergh, London und
Curtts, übergaben der Polizei die Namen sowie eine genaue
Beschreibungderjenigen Personen, die bet ihren Verhandlungen
als Entführer des LtndSergh-Kindes auftraten . London gab
an, daß es sich um drei Männer und einige Frauen handele.
Der Führer der Bande habe mit deutschem Akzent gesprochen,
der zweite Mann habe sich der italienischenund der dritte der
spanischen Sprache bedient. Curtis erkannte einen der Unter¬
händler im Verbrecheralbum wieder. Nach einer polizeilichen
Mitteilung habe Lindbergh selbst die Führung bei
derJagdnachdenMördernseinesKtndesüber-
n o m m L n.

Schwere Unwetter über dem westfälischenMünsterland
Am Pfingstmontagnachmittag entluden sich über dem

mittleren Münsterland schwere Unwetter , die von katastro¬
phalen Wolkenbrüchen und Hagelschlag begleitet
Waren. Nach den bisher vorliegenden Meldungen wurde be¬
sonders der Ort Nottuln und dessen nähere Umgebung
schwer betroffen. Der Nonnenbach führte riesige Wasser¬
massen herbei, durch die mehrere Straßen bis zu einem
Meter Höhe überschwemmtwurden . Die Fluten drangen in
die Häuser ein. Die Saaten sind zum größten Teil ver¬
nichtet. — Weitere Unwetter gingen über Hawixbeck
und Umgegend nieder. Wolkmbruchartige Regen werden
ferner aus Rheine gemeldet.

Nach weiteren Meldungen ist auch im Billerbecker
Bezirk ein schwerer Wolkenbruch niedergegangen. Das
Wasser stand 80 bis 150 Zentimeter hoch . Die Saat ist schwer
NttgM 0MMNj MW Teil vernichtet. Die BahnstreckeHawix-

Geüsimeat Kahl»
der verehrte hervorragende Senior der deutschen Juristen
Reichstage (DVP .) , ist an de» Folgen der schweren Operat!
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Das Wunderland Kalkformen
Von

Ann Tizia Leitich
Kalifornien ist immer wieder nur Hollywood oder Del-

Monto - Pfirsiche. An Hollywood und Pfirsichen erkennt
Europa Kalifornien . Ohne dem einen oder dem anderen
zu nahe zu treten , muß doch gesagt werden : Kalifornien istviel mehr ; es ist unerhört viel, und es ist unglaublich, daß
ihm noch keine Spezialbarden , keine begeisterten Künstler er¬
standen sind . Unglaublich und schwer erklärlich. Es fehlt
ihm nicht an solchen , die sein Lob singen; im Gegenteil, der
Chorus seiner Lobsänger ist so mächtig, daß es sogar den
USA . schon über die Hutschnur geht. Diese Lobsänger
sparen weder an Worten noch an Farben , und beide, Worte
wie Farben , sind oft ganz gut. Aber sie verschwenden, sie
sind keine Künstler.

Das „Los Angeles Chamber of Commerce"
( Handels¬

kammer) Verlautbart : „Aus Wüstensandund uraltem Mensch¬
heitssehnen erhob sich das Dorf El Pueblo de nostra Senora
la Reina Le los Angeles zur Königin über dem Lande der
untergehenden Sonne . Blühende Handelsstadt , Petroleum-
stadt am Pazifik , trotzte es dem Meere den herrlichen Hafenab ; hat es in zehn Jahren seine Bevölkerung verdreifacht,
seine Bankclearings versiebenfacht, seinen Grundbesitz ver¬
zehnfacht, seinen Handel verzwölfsacht, die Zahl seiner Auto¬
lizenzen verachtfacht. Es machte sich zum Wunderland des
Vergnügens , das in der Welt seinesgleichennicht hat . . ."

Die „Southern Pacific Railway " schreibt: „200 Golf¬
plätze mit den fabelhaftesten Hintergründen hat Kalifornien;
ein Netz von betonierten Straßen , deren schönste und stolzeste,
der El Camino Real , tausend Meilen entlang dem Meer von
San Diego im Süden bis nach San Francisco im Norden
führt . Blumenketten von Villenorten an der Küste wie im
Gebirge ."

Die „Fruit Growers Association* aber sagt : „Ein glück¬
licher Boden , in dem Kinder aller Länder und Zonen unter
künstlicher Berieselung herrlicher gedeihen als in der Heimat:
Pfirsiche und Orangen aus Spanien , Weintrauben aus
Frankreich, Baumwolle aus Louisiana , Limabohnen aus Bra¬
silien, Oliven aus Italien , Datteln und Feigen aus Palä¬
stina, Weizen und Gemüse aus dem Mississippital, Spargel
aus Afrika, Pflaumen aus Newengland .

"
Steven Mac Groarty , weißhaariger Veteran aller über¬

schwänglichenLobhudler Kaliforniens , taucht seine Feder in
Sirup und schreibt : „Das Land der Argonauten , die dort
hinkamen, das goldene Vlies zu suchen . Eine Wüste voll
geheimnisvoller Berge wiegt es auf der einen, ein Weltozean
auf der andern Seite . Kommt und träumt unter den tausend¬
jährigen verwitterten , zerstürmten Zedern an der himm¬
lischen Bucht von Monterey ."

Professor N. auf California Universith wiederum kün-
digt eine volkstümliche Vortragsreihe an : „ Kalifornien , eine
neue Stimme in der Weltliteratur . " — Und der Realitäten¬
vermittler in Los Angeles plakatiert — nachdem er wieder
eine Serie von vierzimmerigen Bungalows gebaut hat , vor
jedem zwei Palmen , die gerade das Stehen lernen , gegen¬
über Schuttablagerungen , nebenan Petroleumtürme und da¬
hinter die Sierra Madre , rosenwangig wie ein schlafendes
Dornröschen bei Tag und bei Nacht — aufflammend unter
den Feuerschriftenwandernder Riesenlichtbuchstaben: „ Werdet
glücklich in der Sonne von Los Angeles , auf eurem eigenen
Grund und dem der größten Stadt der „Homes"

, wo vier¬
zehnhunderttausend Menschen auf einem Areal sitzen , das
zehnmal so groß ist wie das von San Francisco ."

Die „Community Arts Federation " (Gemeinde-Kunst¬
genossenschaft ) von Santa Barbara — oder ist es die von
Del Monte ? — proklamiert : „Kalifornien und seine Heran¬
wachsende, neue, herrliche Rasse ist berufen, die große Kunst
hervorzubringen . — Wie es in Klima und Landschaft ein
zweites Griechenland ist , so wird auch seine Kunst der
Griechenlands gleich groß sein und die Völker neue Wege
lehren . Wir laden Sie alle ein, mitzuspielen in unserem
Mkropolis-Freilufttheater .

"
Und so geht es weiter . Phantastisch erscheint der Born,

aus dem das Lob Kaliforniens fließt . Das übrige Amerika
aber , aus dem seine Bevölkerung kam und kommt , witzelt
und spöttelt : „ Seht dieses lächerliche Kalifornien . Es weiß
nicht mehr , was vor lauter Einbildung anfangen ? " Neu¬
gierig, wie es ist , setzt es sich auf seine Autos und — sieht
sich das Wunder an . Und wird großartig empfangen.

Denn das Wunder ist tatsächlich vorhan¬
den; das Unglaubliche ist Ereignis : Das Chamber of Com¬
merce, die Fruit Growers Association, die Southern Pacific
Railways , die Community Arts Federation , der Realitäten¬
vermittler , ja auch Steven Mac Groarty und Vielleicht sogar
Professor R . — sie alle haben ihre Worte nicht aus der Luft
geholt: Kalifornien ist ein mit Recht gelobtes
Land. Ein beispielloses Kompositum, ein Land , in dem der
Hohenstausentraum vom nordischen Reich im Süden Wirk¬
lichkeit geworden scheint.

Und doch eineungeheure Enttäuschung für
die Nation. Das reichgewordene Amerika ersehnt nichts
heftiger als das , worin ihm das arme Europa noch immer
voraus ist : Kun st . Und man dachte und rechnete damit und
baute darauf , daß Kaliforniens schöner und williger
Boden Kunst ebenso prompt wie Preismelonen und Petro¬
leumgallonen produzieren würde . Man sah sich in dieser
Hoffnung schmählich betrogen: Kalif orniengabAme-
rika nicht die große Kunst und keine großen
Künstler. Trotz gigantischer Anstrengungen gab es keiner¬
lei künstlerische Atmosphäre, und seine Klubs und Vereini¬
gungen zur Förderung künstlerischen Lebens sind Seifen¬
blasen. Es hat hie und da schöne Dekorationen neben furcht¬
baren Geschmacksverirrungen, verherrlicht die Stars der
Welt und gefällt sich in Massen- und Riesenvorführungen in
der freien Natur . Die große Orgel im Tropenpark von Bal¬
boa , die berühmte Hollywood Bowl , eine Konzertarena im
Gebirge : Um solche Dinge weht unzweifelhaft der Atem einer
andern Welt; weht großartige Hoffnung.

Die Schönheit Kaliforniens zog wie hie Schönheit
Italiens die Maler an, die Schriftsteller, die Dichter. Aber es

dauerte nicht lange, so packten sie ihre Leinwand und ihreTypewriter und flohen ; flohen, um ihre Seele zu retten , ge¬nau wie einst Bret Harte und Mark Twain . Die Stammler
nur blieben, die Bohemiens , die braven Arbeiter und die
Geldmacher.

Ein Land wird durch seine Künstler beredt ; aber Kali¬
fornien kann und will aus ihnen nicht sprechen ; es ist stumm,
unnahbar , unbegreiflich; es erlaubt kein Wurzelfassen, kein
Sondieren ; es gibt keinen Zusammenhang zwischen ihm und
seinen Menschen . Seine Schlösser stehen wie Dekorationen,
seine Palmen -Boulevards Wie Fata Morganen ; nichts scheintaus seiner Erde herausgewachsen zu sein, nichts scheint

9er Iagdunfall
Eine Erinnerung an Ludwig Thoma

Von Th . Th . Heine
Ludwig Thoma war ein leidenschaftlicher Jäger . Er

hatte eine schöne Jagd in Weikertshofen bei Dachau, die einalter Jagdaufseher verwaltete.
„Herr Doktor" , sagte der eines Tages , „die Hasen Wern

immer weniger. I moan alleweil, des kommt von die Raben.
Die holen uns junge Haserln weg. Narrisch viel Raben Hamma in unfern Revier ."

„ Da muß was geschehen "
, meinte Thoma , „vielleichtkönnte man Gift legen. I bring eins mit von der Stadt ."

Das tat er, und das Gift wurde ausgelegt , teils appe¬
titlich mit Käse vermengt, teils an alte Fleischbrocken ge¬
strichen , auf abgeernteten Feldern und leeren Wiesen.

„ Na , wie stehts mit die Raben , Förster ? " — fragte
Thoma das nächste Mal : „ san scho viel verreckt von die
Viecher ? "

Der Jagdaufseher kratzte sich verlegen am Kopf: „ Naa,Rab 'n grad net — aber - "
„ Was aber ? " fuhr Thoma auf.
In der Gegend von Dachau treiben die Bauern im

Herbst bis spät in den Winter hinein ihre Schweine auf die
Stoppelfelder und Wiesen zur Weide, und da hat es mit
dem Gistköder ein Unglück gegeben_

„ A so a Viecherei ! " brummte Thoma . „ Nacha muß i 's
halt zahlen."

Als sie beim Mittagbrot in der Wirtschaft „ Zur Post"
saßen, kam auch schon ein Bauer daher . „ Grüatz Eahna
Gott , Herr Doktor, da hab 'n S ' was Saubers ogricht! Mei
schönste Sau is hin worn von Eahnern Gift . I Hab s ' mit¬
bracht; drauß is f ' am Schubkarrn."

„ I mag 's gar net sehn; nix für ungut . I woaß , daß i 's
zahlen mutz . "

Er bezahlte die Sau , ließ dem Bauern eine Maß Bier
geben . Der zog befriedigt ab. Thoma war beruhigt.

Das dauerte aber nicht lange . Bald meldete sich ein
zweiter Bauer mit einer vergifteten Sau , und dieselbe Szene
wiederholte sich.

Als dann bald darauf ein dritter Bauer mit demselben
Anliegen auftauchte, wurde Thoma etwas bedenklich , ob sein
Bargeld reichen würde , wenn es noch mehr werden sollten.
Er telephonierte seinem Freunde , dem Zieglerbräu , nach
Dachau und erzählte ihm sein Mißgeschick . Der half ihm
bereitwillig mit einer größeren Summe aus.

Verkme Konzerte
Von

Professor vr . Wilhelm Altmann
Meist fanden in letzter Zeit nur Solistenkonzerte statt,

unter denen der Chopin-Abend Leonid Kreutzers und
der Klavierabend des erstaunlich frischen Altmeisters Moriz
Rosenthal hervorragten . Das Philharmonische
Orchester hat inzwischen wieder eine mehrwöchentliche
Konzertreise angetreten , das Sinfonie - Orche st er seine
Tätigkeit mit einem von Max von Schillings geleiteten
Wohltätigkeitskonzert abgeschlossen , nachdem es dem hier
schon vorteilhaft bekannten Dirigenten Marc Lavry noch
einmal Gelegenheit gegeben hatte , sich in einem Sonntags¬
konzert zu bewähren . Er führte dabei den jungen Pianisten
Victor Babin recht vorteilhaft mit Mozarts köstlichemC-Dur - Konzert ein und machte mit der zweiten Suite des
Russen I . Medinsch bekannt. Dieses keineswegs hyper¬
moderne, gut klingende Werk besteht aus drei Sätzen. Wäh¬
rend der erste und dritte der Bezeichnung „Trauer " und
„Freude " vollkommen gerecht werden , scheint mir der Titel:
„ Schwärmerei " für den zweiten gar nicht zuzutreffen; er ist
nämlich ein stark orientalisch gefärbter , recht pikanter Tanz,
dessen Hauptthema übrigens im Schlußsatz noch einmal
herangezogen wird.

Zur reichsdeutschenUraufführung brachte das Funk¬
orchester unter seinem ständigen Dirigenten Bruno
Seidler - Winkler die dritte Sinfonie op . 44 Sergej
Prokofieffs, die einen sehr großen Apparat erfordert
und gar zu stark auf russisch - asiatischen Geschmack eingestellt
ist . Auffallend ist die Bevorzugung der tiefklingenden Instru¬
mente in diesem keineswegs polytonal eingestellten, übrigens
recht lärmenden , mitunter sogar roh klingendem Werk . The¬
matisch reichhaltig und auch interessant ist der erste Satz, har¬
monisch ziemlich gesucht das in der Melodik einfach gehaltene
Andante . Der Hauptteil des Scherzos erinnert dadurch, daß
die Violinen fast immer glissandozu spielenhaben, an Katzen¬
musik ; melodisch anziehend .ist wenigstens der langsame
Mittelteil . Mit einem eindrucksvollen Trauermarsch beginnt
der Schlußsatz; man erfreut sich an seiner hymnenartigen
Fortsetzung, aber die eigentlich nur Geklingel bringende
Coda verwischt die guten Eindrücke.

Ein Konzert des strebsamen jungen Dirigenten Edvard
Fendler mit seinem trefflich eingespielten, die Dynamik
überaus sorgfältig beobachtenden Kammerorchester brachte
u. a. drei so gut wie unbekannte Werke Haydns, denen
man immer gern wieder begegnen wird . Die Sinfonie Rr . 84
fesselt sofort durch ihre ernste Einleitung zu dem geistvollen
Allegro ; vollends nimmt das Andante gefangen. Das noch
ungedruckte Klavierkonzertin ll -Dur verdient vor allemwegen
des herrlichen Largos und des urgesund-fröhlichen Schluß¬
satzes Beachtung. Vorgetragen wurde es ganz ausgezeichnet

Wurzel in ihr zu haben, es wären denn die alten , breitkroni-
gen Pfefferbäume.

Seine Menschen , die noch nicht viel mehr als amerika¬
nische Kolonisten sind , besitzen es wie eine schöne , rasch er«
oberte Geliebte ; mit grenzenlos impulsivem Willen berau¬
schen sie sich an seinen Oberflächen, statten es immer herr¬
licher aus und leben ein Leben — so äußerlich , so
angeflogenundsofeelenlos . daßessürviele
auf die Dauer unerträglich ist . Es ist nicht ihre
Schuld, denn etwas ungeheuer Starkes stellt sich ihnen ent¬
gegen , nimmt sie in Besitz , schabt sie innerlich platt , saugt sieleer ; treibt sie, falls sie dies nicht erlauben, Pnweg.

Nun ging es den ganzen Nachmittag so weiter . EinBauer gab dem andern die Türklinke in die Hand ; jederhatte seine vergiftete Sau mitgebracht; jeder bekam seinGeld und eine Maß Bier . Als es Abend wurde , hatte Thoma
schon 22 Schweine bezahlt, hatte noch zweimal zum Ziegler¬bräu um Geld schicken müssen , und wieder war es aufge¬braucht. Er war fuchsteufelswild. „ Was tean ma jetzt,
Förster ? "

Der kniff ein Auge zu und sagte: „ Laß Lei Sau da,Bauer . Dei Geld kriagst schon !"
Die Sau wurde abgeladen, und der Bauer ging heim.Und nun kam keiner mehr.
Nach drei Wochen war Treibjagd in Weikertshofen. Der

Zieglerbräu war auch da. Er hatte das geliehene Geld am
nächsten Tag von München aus wiederbekommen.

„Das war halt a teure Sau !" begrüßte er den Doktor
Thoma.

„Oane ? Tu dir fei nix, das waren scho drei—a —,
zwanzge."

„ Naa , oane war 's , mein Liaber. An oanzigs Sau war
varreckt, un die Ham st' alle Bauern vom Dorf ausgeliech'n."Seitdem wurde Doktor Thoma nervös , wenn er wei¬
dende Schweine sah. Er gab die Weikertshofener Jagd aufund pirschte nur mehr im Gebirge auf Gemsen und Auer-
hähne. . .

Fehl am Ort
Es Wurde für das Rote Kreuz gesammelt . Eine reizende

Krankenschwester bat einen eleganten jungen Herrn um eine
Gabe. „Aber selbstverständlich "

, schnarrte der Kavalier. „Ichwill Ihnen sogar 5 Mark geben , wenn Sie mir versprechen,
daß Sie mich persönlich pflegen wollen , falls ich einmal als
Patient in Ihr Krankenhaus komme . Versprechen Sie das ? "
— „Za "

, lautete die Antwort, und das Geldstück verschwandin der Büchse . Als der junge Mann sich zum Gehen wandte,meinte die Schwester : „Ich fürchte , daß wir Sie bei uns nicht
aufnehmen werden" . — „Aber wieso denn? Jeder kann dochmal krank werden!" — „ Das allerdings"

, erwiderte die
Schwester , „aber Sie müssen wissen : ich arbeite in einem Ent¬
bindungsheim!"

Stets bei der Sache. Von dem neuen Direktor des Ber¬
liner Deutschen Theaters Or. Beer wird erzählt , daßer einmal gerade dazu kam, wie einige Schauspieler von einem
Theaterdirektor sprachen, der an Grippe erkrankt war und
Fieber hatte . „Nun , wie geht 's ihm ? " fragt Beer . - „Besser,"antwortete man ihm , „er hat nur noch 37,6. " — „Fieber oder
Abendkasse? " fragt Beer interessiert.

von derhochintelligentenGiselaSpringer, die sich dazu
sehr stilvolle und geistvolle Kadenzen geschrieben hatte . Am
liebsten gleich noch einmal gehört hätte man die Ouvertürein O-Dur , einen nur ein Thema feinhumoristischverarbeiten¬den Allegrosatz, der wohl einer Suite oder Sinfonie ent¬
stammt.

Eine nicht gerade sehr bekannteSinfonie Haydns ( Nr . 99)
führte unter Leitung des früheren Oldenburger Landes-
mustkdirektors vr . Kopsch das Berliner Aerzte-
Orchester auf ; es hatte sich mit dem Aerzte - Chor zueinem Wohltätigkeitskonzert zusammengetan. Dieser Chorbot unter Or. Kurt Singers Leitung eine sehr gelungene
Wiedergabe des Bachschen Magnificat , bei der sich der
Tenorist Prof . Or. H . Hoffmann und die Altistin Paula
Lindberg besonders auszeichneten. Noch höher aber
gingen die Wogen der Begeisterung, als Maria Ivogün,
unvergleichlichim Koloratur - wie seelenvollen Gesang, zwei
Mozartsche Konzertarien spendete.

Das Goethefestjahr hat so manche neue Komposition ge¬
zeitigt. Weiteste Verbreitung ist der Kantate zu wünschen , die
Or. Konrad Kölle aus sechs Gedichten Goethes gewonnenund mit verbindendem Texte geschickt versehen hat . Fesselt er
schon in der ersten Nummer „Gottes ist der Orint " nach¬
drücklich durch seine musikalische Auslegung der Gedanken,
auch durch die Behandlung des gemischten Chores und des
Orchesters, so steigert er den Eindruck fortlaufend ; besonders
schön ist die instrumentale Einleitung zu der Schlußnummer
( „Feiger Gedanken bängliches Schwanken" ) , in die der Cho¬
ral „Ein feste Burg ' " und das Deutschlandliedhineingezogen
sind . Die Ausführung durch den aus Mitgliedern der
Schöneberger Liedertafel verstärkten Chor des Rückert-Ober-
lhzeums machte dem Dirigenten Hans Götze alle Ehre.

Herrlichste Eindrücke vermittelte das Busch-
Quartett, u . a. in dem Brahmsschen Quintett op . 34,
dessen Klavierpart bei Rudolf Serkin in den besten Hän¬
den war . Als ausgezeichnete Vereinigung stellte sich das
Lütticher Quartett, vor allem mit Ravel und Cesar
Frank vor . Höchst beachtenswert war auch ein dem deut¬
schen Melodram gewidmeter Abend, den zwei Lehrer
an der Staatlichen Akademie für Kirchen - und Schulmusik,
Karl Graef, ein ausgezeichneter Sprach- und Vortrags-
künstlcr, und der bekannte Klavierist Professor Julius
Dahlke, veranstalteten , zumal auch Professor Hans
Joachim Moser wertvolle Bemerkungen über das Melo¬
dram und die zum Vortrag gewählten Werke beisteuerte und
der Jugendchor der Akademie seinem Leiter H . Martens
größte Ehre machte. Es wäre zu wünschen , daß die beiden
Künstler, die vollendet einander ergänzten, recht häufig Ge¬
legenheit bekämen , diese Melodramen außerhalb Berlins vor¬
zuführen, um zu zeigen, daß diese Kunstgattung, die schon
Aumsteeg , dann Schubert und Schumann , auch Karl Reinecke
eindrucksvollgestaltet haben, ihre Berechtigung hat.
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Statt Karten.
Die Verlobung unserer Tochter

Hanna mit dem Landwirt Herrn Erich
Schnittger , Phiesewarden , zeigen wir
an . Wilh . Rüscher und Frau

geb . Oncken,
S t o l l h a m m.

Meine Verlobuna mit Fräulein
Hanna Ruscher . Stollhamm , zzt. Blink
b . Otterndorf N . E ., gebe ich bekannt.

Erich Schnittger , Phiesewarden,
zzt . Otterndorf N . E.

— Kein Empfang . —

AerniWungs-AWigen

WI . - !iig. kncli Hsrcli
NsiMetlie Hszrli

geb . Günsel
Bermäblte

Berlin -Steglitz — Pfingsten 1932
Munster Damm 37
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lodes -Meigeil

Oldenburg , den 14. Mai 1932.
Wir erhielten die tieftraurige l

Nachricht , datz meine liebe Tochter j
^und Schwester

Martha stark
! im blühenden Alter von 22 Jahren!

am 16, 5. in Bremen an den Fol-
§ gen einer Operation gestorben ist. ^

Um stille Teilnahme bitten

Wilhelm HM u . Sohn.

Eversten , den 18. Mär 1632.
Heute nacht IM Uhr entschlief j

nach kurzer , schwerer Krankheit,
plötzlich und unerwartet , unsere j
liebe , einzige , sonnige , Hoffnung^
volle Tochter , unsere liebe Enkeliin

! im zarten Alter von 7 Jahren
>16)^ Monaten.

Dies bringen tiefbetrübten Her¬
zens zur Anzeige

3oh . Hane u . Frau
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am l
Donnerstag , dem 19. Mai , um
4 Uhr nachmittags , auf dem Kirch¬
hofe zu Eversten . Trauerandacht s
um M Uhr im Hause.

Ruhe sanft , liebe Hennh!
Du hast den Frieden,
wir den Schmerz.

Rastede - Südende , d . 14. Mai 1932.
Heute entschlief nach kurzem,

schwerem Leiden im Evang . Kran¬
kenhause in Oldenburg meine liebe,
treue , sorgsame

krs « Msmis
geb . Acquistapace

im 78. Lebensjahre.
Dieses bringt trauernd zur An-^
H. Wählers n . Angehörige.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, d . 18. Mai , mittags 12 Utzr,
von der Friedhofskapelle in Varel

>statt , Andacht daselbst 11^ Uhr.

Statt Ansage.
Harkebrügge , den 18. Mai 1932.

, Heute nachmittag 3 Uhr entschlief
sanft u . ruhig unser lieber Vater , i
Bruder , Schwieger - u . Großvater

im 84. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

! Mann Aehrens
und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am!
Donnerstag , dem 19. Mai , nach- s
mittags um 2 Uhr , aus dem Fried - z
Hof in Edewecht.

, Oldenburg , den 18. Mai 1932.
^ Lindenstratze 88.

Heute nachmittag 2 Uhr entschlief
sanft nach längerem Leiden , im 64.
Lebensjahre , mein lieber Mann,
unser guter Vater , Bruder , Schwa-

! ger , Onkel , Schwieger - und Groß - '
Vater , der Landwirt

In tiefer Trauer:
Frau Helene Meyer geb . Wetjen,
Leni Meyer,
Ludwig Meyer,
Ella Meyer,
Arthur Karsch,
Diedr . Wetten und FrauWette .. . .Martha geb . Barkemeyer,

und Kinder.
Die Beerdigung findet statt am!

Donnerstag , d. 19. Mai , 12Z4 Uhr,
! auf dem Friedhöfe in Huntlosen,
i Andacht vorher um 16)4 Uhr im
! Sterbehause ; anschließend Ueber-

sührung zur Stadtgrenze.

Holler Neuenwege , d . 17. Mai 1932
, Am 16. Mai , vormittags 11 Uhr,

entschlief sanft und ruhig nach län¬
gerem Kranksein mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger -,
Groß - und Urgroßvater , Bruder,

^ Schwager und Onkel , der j
Eisenvahnvorarbetter a. D.

i im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Amalie Mm Me.
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Frei¬
tag , dem 26. Mar , 3 Uhr , auf dem
Friedhof zu Holle statt . Trauer¬
andacht um 1 Uhr im Hause.

Varel i. O . . den 13. Mai 1932,
zzt . Oldenburg , Ehnernstr . 164.

Heute morgen 16 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach schwerem Lei¬
den und doch unerwartet mein
lieber Mann , mein guter Vater,
unser guter Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn und Schwager , der

Gendarmertekommiss ar

Wlielm kliilite
im 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Frau Elise Schütte geb . Ahlhorn.
Wilma Schütte.

Trauerandacht am Donnerstag,
dem 19. Mai 1932, nachmittags
3 Uhr , in der Kapelle des Evang.
Krankenhauses in Oldenburg , an¬
schließend Beerdigung aus dem
Gertrudensriedhof daselbst . — Zn-
gedachte Kranzspenden zum Evgl.
Krankenhaus erbeten.

MMW
« kSWlkk

Dienstag , den 17.
Mat , 7 )4 bis nach 16
Uhr : 4. 34 „Zum
goldenen Anker/'

Mittwoch , den 18.
Mai , 7)4 bis 16)4
Uhr : „Die verkaufte
Braut ." Preise il.

Donnerstag , d . 19.
Mat , 7)4 bis 9/ - U . :
6 33 «Der 18. Okto¬
ber ."

Freitag , 20. Mal,
7)4 bis 16)4 Uhr : 0
34 „Die verkaufte
Braut ." Preise II.

Sonnabend , d . 21.
Mai , 7)4 bis . 16)4
Uhr : 0 „Die ver¬
kaufte Braut ."
Preise II.

Sonntag , 22. Mai,
3)4 bis 5)4 Uhr:
„Schneider Wivbel ."
Kleine Preise , 56 H
bis 2,56

7)4 bis 16)4 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Einheitspreise
0.86 bis 1.50 -/L

W
Sonnabend , 21 . Mast

„Die verkaufte
Braut"

(Gr . I , IIS und IV)
Abholung der Karten
Mittwoch , 18 . Mai , u.
Donnerstag , 19. Mai,

17- 19 Uhr

MIM
MMlmter

Dienstag , den 17.
Mai . abends 8 Uhr:
„Undine ."

Mittwoch , den 18.
Mai , abends 8 Uhr:
„Mutter mutz heira¬
ten ."

Donnerstag , d . 19.
Mai , abends 8 Uhr:
„Das Rheingold ."

Freitag , 20. Mai,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Angelina ."

Sonnabend , d . 21.
Mai , abends 8 Uhr:
„Kleid , mach . Leute ."

Sonntag , 22. Mai,
abds . 6.30 Uhr : „Dis
Walküre ."

Montag , 23. Mai,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Mutter mutz heira¬
ten ." .

Dienstag , den 24.
Mai , abends 8 Uhr:
„Der Barbier von
Sevilla ."

Sonnabend , d . 28.
Mai , abds . 6.30 Uhr:
„Siegfried ."

Mittwoch , 1 . Junt.
abends 6 Uhr : „Göt¬
terdämmerung ."

MnklWUlWN

Statt Karten.
Für die überaus zahlreichen Aufmerksam¬

keiten anläßlich unserer Vermählung sagen
wir allen auf diesem Wege unseren

verbindlichsten Dank
Artur Behrens und Krau

Martha geb. Schrimper
Oldenburg , den 17 . Mai 1932

» . 21. 8.
MMUtiWWll

WUlsten
UaineliMbeiten
( nach Diktat in die

Maschine)
Schnell Btllkgft

Schreibstube
„Rekord " , Stau 19,

Telephon 2471.

»Mul LM
Fernfahrten

Kilometer 15 Pf . >
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Laadsstheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben!

Die nächsten Wiederholungen von Smetanas
„Die verkaufte Braut"

Die von Publikum und Presse mit stärkstem Beifall be¬
grüßte Neuinszenierung von Smetanas Oper „Die ver¬
kaufte Braut "

, gelangt in dieser Woche dreimal zur
Wiederholung, und zwar am Mittwoch, dem 18 . Mai , Frei¬
tag , dem 20 . und Sonnabend , dem 21 . Mai , jeweils abends
7 .45 Uhr . Für alle Vorstellungen gelten Preise II von 50 Ps.
bis 5 RM.

Marcel Pagnols erfolgreiche Komödie aus dem Mar¬
seiller Volksleben „Zum goldenen Anker" gelangt
heute in der mit großem Beifall aufgenommenen Auf¬
führung erstmalig zur Wiederholung.

Das Schauspiel aus den deutschen Freiheitskriegen
„Der 18 . Oktober "

, wird am Donnerstag , dem 19 . Mai,
wiederholt.

Am kommendenSonntag geht nachmittags um 3 .30 Uhr
die Komödie „Schneider Wibbel" bei kleinen Preisen
von 50 Ps . bis 2,50 RM in Szene . Abends 7 .15 Uhr gelangt
der große Schlager „Die Blume von Hawaii" als
Werbevorstellung zu Einheitspreisen von 50 Pf . bis 1,50 RM
zur Darstellung.

In Vorbereitung befindet sich Millöckers Operette
„Gasparon e " in der Inszenierung Hellmuth Götzes und
unter der musikalischen Leitung von Johannes Schüler. Die
Oper bereitet Puccinis „Bohem e "

, das Schauspiel den be¬
kannten Schwank „Als ich noch im F l ü g e l k l e i d e"
vor.

VührreWMsbMd
In der heutigen Anzeige wird den Mitgliedern der

Gruppen I , IIL und IV mitgeteilt , daß die nächste Vor¬
st e l l u n g, in der die Oper „Die verkaufte Braut"
gegeben wird , am Sonnabend dieser Woche stattfindet.
Die Ausgabe der Karten erfolgt am Mittwoch
und Donnerstag dieser Woche . Für die Mitglieder der
Gruppe IV , die nur die Sonnabendvorstellung besuchen , ist
dieser Theaterabend der letzte in der diesjährigen Spielzeit.
Da eine Vorstellung im voraus bezahlt war , erhalten die
Mitglieder dieser Gruppe die Karten umsonst-

Unsere ReSchswehrkapelle im Mndsuttt
Alle norddeutschen Sender waren am ersten Psingst-

seiertage nachmittags ab 3 .30 bis 5 Uhr dem Bremer Sender
"anMschlossen, der ein Militärkonzert des Musikkorps des
III . (Oldenb .) Bataillons Infanterie -Regiment Nr . 16 , unter
der Leitung von ObermustkmeisterJung aus dem Garten
der „Union " brachte. Abgesehen von den Einleitungsstücken,
deren Wiedergabe durch eine technische Störung etwas
litt , war die Uebertragung ganz hervorragend . Da sich
irgendwelche atmosphärischen Einflüsse nicht zeigten, konnten
die Hörer sich voll dem Genuß der Musik hingeben, zumal
die Militärkapelle bei der Abwicklung des sehr guten
Programms eine hochstehende Leistung bot. Bei einer frühe¬
ren Funkübertragung hat Herr Jung bereits Anerkennungs¬
schreibenüber die Leistungen seiner Musiker aus dem ganzen
Reiche bekommen. Die Wiederholung am Abend in dem herr¬
lichen Garten der „Union" sah wiederum den letzten Stuhl
besetzt . Die warme Witterung ließ den Aufenthalt unter den
im satten Grün prangenden alten Bäumen zu einer wunder¬
baren Erholungsstunde werden.

De Maiboom !s« IlauN
Dat verbast Gesicht van Mudder Küpker harrn ji mal

sehn schullt ! — De Maiboom is weg ? ! — Wer hett dat
dahn ? — Wor is he hen ? — Den mojen Boom!

Von all' Siden weern se tohop kamen — nich blos , den
Maiboom antokiekenun de Fier mittobelewen , se harrn dor
wat anners bi : so 'n Boom wull 'n se all gern vör 'n Hus stahn
hem' ! Een kunn em blos kriegen, un de Jungs van Kay¬
huserfeld weern am fixsten . Bitt na zur Brügges Gasthus
hewt se em sleept, dat hett männig Drüppen Sweet kost,
aber dat lohnt fick ja — so'n Maiboom ! De annern , de em
ok klau'n Wullen, stunn' all in Kahhuserfeld parat , un harrn
stck achtern Busch verkrapen, aber de Kayhuserfelder Jungs
hewt got wakt. Nu steiht he dor liek vör de Husdör van
Vadder zur Brügge , ganz stolt, as wenn he seggen wull:
„Seht ji woll, hier stah ick ok ganz got !"

Wn kunn dat denn blos angahn ? — Ganz eenfach.
Kamt dor so'n Stück off acht Jungs mit ehr Räder , de se
dor in 'n Wagenschuppen unnerbringen Wullen, dorbi gisst
dat so 'n beeten Dörnanner , de Wachtpostenkickt stck dat woll
tein Minuten an , un as he stck ümdreiht — dor is de Mai¬
boom weg ! — Worhen? — Wer weet dat so gau ? De acht
Jungt hewt aber ehre Räder nich mehr asgewen, na dree
Siden sünd se ut 'annergahn , wor schult de Wachtposten nu
nagahn ? He röpt gau lut up de Dahl : „De Boom is klaut !"
Dat weer tomidden in ' Danz , aber lang dur dat nich , dor
weern se all buten, aber de Boom weer all wiet weg. Eegent-
lich schad '

, aber de Fier geiht wieder. — Nu giwt dat wedder
'n Fest. De Kringjungs und -deerns willt stck ehren Maiboom
tokam' Sönndag in Kayhuserfeld ankieken . Dor willt se denn

ok de Bännerdanz üm den Boom maken, un denn schall dat
besnackt weern, wann de Boom torügbrocht weer'n schall na 'n
Drögen Hasen. Dat schall woll in veertein Dagen wesen,
denn bringt de Jungs em up 'n buntsmücktenWagen bitt an

de Bahn in Wechloy , un dor ward he van' Kring mit Musik
affholt un an sien ole Stä wedder inplant . Anner Jahr paßt
beter up , dat he nich klaut ward ! De Klauers willt stck denn
sümls 'n Maiboom maken, hewt se seggt.

Die SegeWglage a«f Mmgerosge
Glänzender Verlauf — Voller Erfolg

(Eigener Drahtbericht der „ Nachrichten ")
Das herrliche Pfingstwetter mutzte zum Gelingen bei¬

tragen . Mit der Luftfahrt geht es auch in unserer engeren
Heimat in der Tat recht gut voran . Wer hätte geglaubt , daß
die Veranstaltungen auf Wangerooge ein solches Ereignis
werden konnte. Der Anfang ist gemacht ; aus dem Verlauf
und den Erfolgen erwachsenfür die Segelfliegerei auf Wan¬
gerooge unter Umständen beste Aussichten für die Zukunft.
Pfingsten 1932 wird allen Teilnehmern in guter Erinnerung
bleiben.

Wir hatten über das große Segelfliegertresfen bereits
am 11 . Mai vorberichtet. Die Segelflieger der beteiligten
Vereine trafen programmgemäß am Freitag und Sonn¬
abend auf Wangerooge ein. Dank dem Entgegenkommendes
Badedirektors Kapitän Fedder und der Eisenbahn¬
verwaltung konnte der Transport der Segelflugzeuge zur
Insel und zum Flughafen Wangerooge bzw . in das Segel¬
fluggelände reibungslos vor sich gehen. Nachdem die Segel¬
flugzeuge an Ort und Stelle untergebracht waren , wurden
die Quartiere in der Jadekaserne bezogen, die von der Kom¬
mandantur Wilhelmshaven zur Verfügung gestellt worden
war . Fräulein Bernett sorgte für das leibliche Wohl der
Flieger.

Schon am Sonnabend
herrschte reges Leben im Flughafen . Die motorlose Kon¬
kurrenz startete und landete friedlich neben den Motorflug¬
zeugen der Wilhelmshaven - Rüstringer Luftverkehrs- Gesell¬
schaft . Das Rollfeld war dafür von der Luftpolizei eingeteilt
worden . Die Luftverkehrs - Gesellschaft Wilhelmshaven-
Rüstringen hafte auch ihre Preise für Strecken- und Rund¬
flüge um 10 Prozent herabgesetzt. Am Sonnabendabend
trafen auch noch einige Sport flieger ein, u . a . der aus der
Fliegerei sehr bekannte Ziegel-eibesitzer August Lauw, Bock¬
horn , der sich für den Abend zu einem Vortrag zur Ver¬
fügung stellte . Auch die Gruppe „ Bremer Fliegerbund " traf
mit einem Focke-Wulf-Flugzeug ein. Der Nachmittag brachte
in der Segelfliegerei bereits bei den ersten Versuchen mit
einer neuen Motorwinde glänzende Ergebnisse: Höhen
bis zu 100 Meter und Flüge von einer Dauer von 30 bis 40
Sekunden.

Der Pfingst-Vorabend
versammelte die Wangerooger mit ihren Gästen im „Kaiser¬
hof" zu einem Vortragsabend.

Badedirektor Kapitän Fedder begrüßte die Mitglieder
des Bremer Vereins für Luftfahrt , des Landes-Lustfahrt-Ver-
eins Oldenburg , der Sege'lfliegergruppe am Hindenburg-
Polhtechnikum und des Lustfahrtvereins Jade , insbesondere
die Redner des Abends , Amtshauptmann Roß, Jever , Ge¬
werbeoberlehrer Jahn, Oldenburg , und Ziegeleibesitzer
Lauw, Bockhorn.

Amtshauptmann Roß hielt einen Lichtbildervortrag
„ Warum Luftfahrt "

, der unseren Lesern aus dem Vortrags¬
abend des Landes-Luftfahrt-Vereins in der Union am
30 . März bekannt ist . Erwähnt sei aus dem Vortrag der
Hinweis auf die ständige Einrichtung einer Segelflieger¬
ausbildungsstätte auf Wangerooge.

Als zweiter Redner behandelte Gewerbeoberlehrer
Jahn das Thema vom Gleit- und Segelflug . Einleitend
erklärte er die Entwicklung des Segelfliegens und ging dann
auf die Frage ein : Warum kommen Wir nach Wangerooge,
Wo keine Bergabhänge vorhanden sind ? Wir versuchen,
Startmöglichkeiten festzustellen und haben bereits ent¬
deckt, daß der Auftrieb selbst in den nicht sehr hohen Dünen
möglich ist . In Deutschland sind bislang 6000 Segelflug¬
schüler ausgebildet worden. Das Endziel des Segelfluges
ist aber doch das Motorfliegen. In den letzten Jahren hat
sich das Wesen des Segelfliegens in seiner Beurteilung vom
Motorflieger sehr geändert. Die Erwachsenen müssen der
Jugend Helsen , die Mittel zu beschaffen , um beginnen zu
können.

Schließlich sprach Herr Lauw über seinen Afrikaflug
mit einer temperamentvollen Beredsamkeit, die die Zuhörer
sichtlich mitriß . Seinen Ausführungen entnehmen wir : Es
ist ein Verhängnis , daß die Anfänge und die stürmische
Entwicklung der Lustfahrt und ihr jetziger hoher Stand auf
einen sehr kurzen Zeitraum zusammengefallen sind , so daß
das Gros der Menschen nicht folgen konnte. Wo hörten die
Anfänge auf , und wo haben der heutige Stand der Siche¬
rung und der reibungslose Verlauf der Luftfahrt angesan-
gen? Und es ist ein zweites Verhängnis , daß aus diesem
Stand der Dinge heraus ein starkes Vorurteil gegen die
Luftfahrt sich einnisten konnte, ein Vorurteil , das ganz allein
dafür die unheilvolleSchuldträgt , daß dieLuftfahrt noch heute
auf eine verhältnismäßig kleine Gemeinde und deren
schwaches finanzielles Fundament angewiesen ist . Ein drittes
und das größte Verhängnis ist , daß zu allem noch die be¬
gierige und hochgeschäftigeAusbeutung der Luftfahrt
zu militärischer Schlagfertigkeit und militärischer Schlagkraft
in der ganzen Welt zusammenfällt mit einer geradezu er¬
schütternden deutschen Indolenz und Degeneration , nicht
nur auf dem Gebiete des ausgesprochenen Wehrwillens,
sondern der allernotwendigsten Selbstbehauptung überhaupt.

Redner schilderte den Beginn des militärischen Auftakts
in einigen ängeflogenen Ländern überwältigend und nieder¬
schmetterndzugleich . Die Zuhörer begleiteten mit sichtlichem
Interesse seinen Flug durch die angeflogenen und über¬
flogenen Gebiete.

Der Pfingstsonntag
Das herrlichste Wetter. Dampfer und Züge bringen neue

Gäste . Um 12 Uhr wird das neugebaute Segelflugzeug des
Landeslustsahrtvereins Oldenburg aus der Taufe gehoben.
Die Taufe fand unter zahlreicher Beteiligung im Flughafen
statt. Die Kapelle der II M .A.A. Wilhelmshaven hatte vor
dem Täufling zwischen der Flugzeughalle und dem Verwal¬
tungsgebäude Aufstellung genommen. Nach kurzen Be¬
grüßungsworten seitens der Badeverwaltung durch Bade¬
direktor Fedder und seitens der Flughafengesellschaftdurch
Amtshauptmann Roß nahm Pastor Siemens, Wange¬
roge, das Wort zur Taufrede, die wir im Wortlaut
morgen bringen werden. Hiernach taufte Frau Kapitän
Fedder das Flugzeug auf den Namen „Rordseebad
Wangerooge " . Nach Ueberreichung eines Blumen¬
straußes an Frau Fedder schloß sich der erste Vorsitzende des
Landes - Luftfahrt - Vereins Oldenburg , Polizeioberleutnant
I ens en , an mit einem herzlichen Dank im Namen der be¬
teiligten Vereine für die freundliche Ausnahme und die
Unterstützung durch die Badeverwaltung und die Luft¬
verkehrsgesellschaftWangerooge und mit einem besonderen
Dank an Pastor Siemens für die Worte , die er dem Flug¬
zeug in sein Element mitgegeben hatte und mit einem Hoch
aus die deutsche Fliegerei und das deutsche Vaterland.

Unter den Klängen des Deutschland-Liedes wurden die
ersten Starts des neu getauften Flugzeuges vorgesührt. Der
Taufakt sowie am Vortage die Starts mit der neuen Motor¬
winde wurden von der Nobis , der Ufa, der Fox tönende
Wochenschau getonfilmt und gefilmt, wie auch ein großes
Aufgebot von Photographen eine wahre Schlacht eröffnete.
Die höchsten Punkte der Flughafenanlagen waren den Kurbel¬
männern scheinbar noch zu niedrig . Es klappte aber alles
ganz ausgezeichnet.

Um Nachmittage fand ein
Versuchsschießenmit Raketen

bis zu 2,50 Meter Länge statt, diesmal ohne Flugzeug«
Modelle . Es wurden eiserne Köpfe im Flachschießen in Rich¬
tung Nordsee abgeschossen . In diese eisernen Köpfe hatte
Tiling eine Sprengladung eingebaut, um die Steighöhe
nach Messung des Schalls festzustellen . Die Versuche ge¬
langen vollauf. Auch hier wurde wieder gefilmt und photo¬
graphiert in Menge. Zweck dieses Schießens war nach An¬
gabe von Herrn Tiling eine letzte Erprobung der Raketen
für den Antrieb der neuen Ganzmetallflugzeuge. Nach Er¬
probung dieser Modelle von 3,50 Meter Länge und 4 Meter
Spannweite erfolgt der Einbau des Flüssigkeits-Raketen¬
motors ; die Pulverrakete soll nur ein Schießmittel der Flug¬
zeuge sein. Endgültiges Antriebsmittel wird die Flüssig¬
keitsrakete sein; diese ist im Bau . Ein alsbaldiger öffent¬
licher Raketenflugtag wird demnächst in Wangerooge
steigen.

Die Segelflieger in den Dünen
Auch hier wieder sehr beachtliche Erfolge . Es wurden

Flugzeiten zwischen 20 und 35 Sekunden und Entfernungen
bis zu 800 Meter erreicht. Das waren über Erwarten gün¬
stige Resultate.

In einer anschließenden Besprechung im Flieger¬
heim unter Vorsitz von Amtshauptmann Roß wurde be¬
schlossen , die Versuche vom 15 . August bis Anfang Septem¬
ber sortzusetzen . Es soll ein regelrechter Lehrgang unter
Leitung des Dipl .-Jng . Timmermann vom Hinden-
burg-Polhtechnikumstattfinden. Hierzusoll einSegelfluglehrer
der Rhön - Rossitten - Gesellschaft herangezogen werden , um
das Segelfluggelände auf Wangerooge als Schulgelände ein¬
gehend zu prüfen. Nach dem Ergebnis dieser Feststellungen
soll dann im September in einer Besprechung der beteiligten
Vereine in Oldenburg über eine etwa zu gründende Segel-
slugschule auf Wangerooge Beschluß gefaßt werden.

Es wäre zu wünschen , daß die eingeleiteten Schritte den
erhofften Erfolg zeitigten und ein enges Zusammenarbeiten
einer Segelsluggemeinschastzwischen Bremen, Delmenhorst,
Oldenburg , Vechta und Wilhelmshaven - Rüstringen daraus
erwüchse.

DerzweiteFlugtag wurde wieder ausgesüllt mit
Segelflugversuchen, Starts von der Motorwinde und von den
Dünen . Am Dienstagfrüh kehrten die Segelflieger wieder
heim.

Dis herrlichen Sonnentage haben zweifellos dazu bei¬
getragen, daß das große Segelfliegertresfen aus Wangerooge
allen Teilnehmern in guter Erinnerung bleibt.

Das Pfingstfest und die Veranstaltungen in Wangerooge
hatte die Luftverkehrs- Gesellschaft Wilhelmshaven-Rüstrin¬
gen zum Anlaß genommen, ihren Dienst wieder zu eröffnen.
Und so flog man denn mit der uns noch vom vorigen Jahr
her so gut bekannten I) 1931 unter Führung des bewährten
Piloten Tönsing nach Wangerooge und stellte erneut wieder

? ur Lshnpklege uncl rur , Erlangung sckyner iveiksr
unä . gesunäer - Talins von mehr als 6 lAillionen
allein in veulscklanä täglich im Qsbrsuck.
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Urkk Erstaunen und Befriedigung fest, wie bequem, Me
schnell und wie eindrucksvoll eine Flugreise zu den Inseln
ist , nicht ohne stärkstes Bedauern allerdings darüber , daß
Oldenburg , der natürliche Knoten- und Ausgangspunkt ge¬
rade für einen Seebäderlustdienst, in diesem Verkehrsnetz
der Zukunst fehlt.

DSKN
Die Wagen der Reichswehr und der Ordnungspolizei,

begleitet von arbeitsbegeisterter Jugend , haben ihre Fahrten
beendet und viele Pakete einsammeln können. Für die reichen
Spenden danken die Vereinigten Frauenvereine der Stadt
Oldenburg zusammen mit dem Wohlfahrtsamt der Bevölke¬
rung herzlich . Die Hoffnung aus den Opfersinn der Bürger,
auf den die Veranstalter gebaut haben, ist in vollem Umsange
erfüllt worden.

Neben der Gehefreudigkeit aller Kreise ist das sehr gute
Ergebnis allen Helfern zu danken: den Sammlern
und S amm l e r inn e n, die um Eintragung der Spenden
in die Listen oder um Geldbeiträge baten , den jugend¬
lichen Begleitern der Wagen, die mit kaum zu be¬
friedigendem Arbeitseifer das Einholen der Pakete besorgten,
Fahrern und Hornisten, deren, Lockruf manche folg¬
ten, die keine Gaben angemeldet hatten , und nicht zum wenig¬
sten der P r es s e , die alle Bitten bereitwilligst aufnahm.

So ist durch das reibungslose , sich gegenseitig stützende
Zusammenwirken vieler Stellen ein Hilfswerk durchgeführt
worden , das sicherlich in der großen Not unserer Tage nur
zu einem ganz geringen Teil zu ihrer Linderung beitragen
kann, das aber wiederum gezeigt hat , wie stark der Wille zum
Helfen ist ! Noch einmal^ Herzlichsten Dank!

O

SMrchWML MM A Bremen
Jan Oeltjen-Jaderberg in der Kunsthalle

Die Bremer Kun st Halle bietet gegenwärtig eine
Kollektiv -Ausstellung von Otto Modersohn, der mit den
besten Bildern neuerer Zeit vertreten ist. Stilleben und Land¬
schaften —diese in der Mehrzahl — offenbaren die Früchte reif¬
sten Künstlertums und eine Wandlungsfähigkeit im Stim¬
mungsmäßigen und im Kolorit, die geradezu unerschöpflich
scheint . Modersohn gibt mit vollen Händen, immer neu und
immer anders . Man steht bewundernd vor dieser kostbaren
Vielfältigkeit. Sein „Winterabend in Fischerhude" ist un¬
streitig eines der repräsentativsten Bilder , ungemein warm in
der Tönung . Daneben sind die visionäre „Träumerei ",
„Morgensonne" und „Frühling in Tecklenburg " als
gleichbedeutend hinzustellen . Immer wieder ragt dazwischen
der Maler der niedersächsischen Moorlandschaft hervor, der
Reflexe und Stimmungen in unendlich zarter Tönung aus¬
strahlen und leuchten läßt. Das Moor mit seinem verträum¬
ten Zauber, in seiner ewig wandelbaren Farbigkeit und
Leuchtkraft , in seiner Stelle und Weite — es tritt uns un¬
mittelbar und ursprünglich entgegen . Eines der schönsten Bilder
dieser Art sein „ Abend im Moor" . Im selben Saal stößt man
aus Plastiken — Ton und Muschelkalk — von Amalie Wie¬
ling, die in der Eigenart der Manier das aussteigende Talent
verraten, jedoch noch die letzte Reife der Behandlung vermissen
lassen . Am vorteilhaftestenberühren das Porträt „ Marianne",
das sich im Eigentum des bremischen Staates befindet, und
ein symbolisches Relief für eine Gevächtnisstatte.

Im zweiten Saal findet man ausschließlich Aquarelle.
Slevogt , Liebermann , Coriuth und Nolde sind mit
bedeutendenBlättern vertreten, die das Herz jeden Sammlers
erfreuen. Außerdem haben eine Reihe bremischer Künstler aus¬
gestellt . Und schließlich trifft man auf einen Oldenburger, Jan
Oeltjen - Jaderberg . Er , sicherlich einer der Produktivsten,
hat sich in den letzten Jahren von Ausstellungen fast ganz ab¬
gesondert; Kollektiv -Ausstellungen sah man von ihm kaum
noch. Hier tritt er mit einem Frühwerk — 1916 signiert — in
die Erscheinung, einem Nürnberger Motiv, das sich im Kreise
der Meister ehrenvoll behauptet und die strenge Eigenart des
Künstlers erneut hervortreten läßt . Ein Kabinettstück der
Aquarellkunst.

Die Oldenburger Maler werden im übrigen im Herbst
dieses Jahres in der Bremer Kunstschau der Böttcher-
Straße ausstellen. Demnach besteht die Hoffnung, Jan Oelt-
jen, dem Maler der Marsch , mit zahlreichen seiner Bilder und
Aquarelle der letzten Jahre wieder zu begegnen . W. S.

HWwerl « r di» Ssusmwche
WochenübersichtvomS . bis14 . Mai1932
Aus Konto 1417 Landessparkasse für die Gensenküchs

sind eingegangen: A. F . 3 RM , G. M . 2 RM ; ferner in bar:
Fr . B . 1V RM , N. N. 5 RM , Frl . E . K . 1 RM , Frl . M . K.
1 RM ; im ganzen 22 RM . An Waren : I . P . 6,5 üg Pinkel,
H . W. 1 Part . Blumenkohl, Ortsgruppe Ocholt 26 Ztr . Kar¬
toffeln, 115 Bohnen , 25 KZ Roggen» 5 üs Reis , 1 Büchse
Fleisch, 1,5 Ü8 Schalotten, 5 Lg Wurzeln , Ortsgruppe Garn¬
holt 10,5 Ztr . Kartoffeln , 125 KZ Roggen , 25 Steckrüben,
5 KZ Speck , 130 Stück Eier , 5 LZ Bohnen , 1 Part . Porree,
A. F . 6,5 üg Spitzbeine, I . B . 7 üx Weiß- und Graubrot,
H. B . 4,5 üg- Speck , A. R . 30 Lx Hackgrütze , W. W. 1 Part.
Knochen.

Allen Gebern herzlichen Dank. Um weitere Gaben wird
sehr dringend gebeten.

In der Woche vom 9. bis 14. Mar sind 3902 Liter-
Portionen Essen unentgeltlich ausgegeben.

Die Leitung der Geusenküche
W. Haßelhorst, Kaiserstraßs 14 II.

HM Mt MHZm;
Helft obdachlosen Wanderern d^ rchGut-

scheinederHerbergezurHeimat , Oldenburg.
Ein Mißbrauch der Gutscheine für Alkohol usw. ist aus¬
geschlossen , da sie nur für billige Unterkunft und alkohol--
sreie Verpflegung tn der Herberge zur Heimat, Oldenburg,
Mühlenstraße , verrechnet werden. Die Gutscheine ( zu 5 und
10 Rps .) sind zu haben in der Herberge zur Heimat,
Oldenburg , Mühlenstraße , Telephon : 5386 . Sie werden auch
aus Wunsch ins Haus gebracht.

Verein Herberge zur Heimat E . B.
Oldenburger Landesverein für Innere Mission E . B.

Hl
^ Der Querschnitt durch die Arbeit des Landestheaters,

her gestern nachmittag in der vorher bezeichnten Weise ge¬
geben wurde , war sehr gut besucht . Man hatte nur Karten
für Parkett und 1 . Rang ausgegeben, dis fast alle vergriffen
waren.

* Vorbereitungen zur Jntendantenwahl . Die Be-
werbungsgesuche um die Jntendantenstelle des Landes¬
theaters lausen gegenwärtig bei den Mitgliedern der Theater-
kommissionum . Die Theaterkommisston wird in der Wahl¬
angelegenheit nächsten Sonnabend ztM erstenmal Mammen-

tteken. In der Sitzung wird Mch der Haushaltsplan des
Theaters beraten werden.

* Frühlingsblütenpracht . Die ersten Kastanien haben
ihre Blütenkerzen herausgesteckt, und auch die Syringen
beginnen zu blühen, sowie die Maiglöckchen auf dem Wal¬
desboden. Im Verein mit den anderen Frühlingsblühern und
Blumen verleihen sie dem nun beginnenden Zeitabschnitt das
Zeichen der Hochblüte des Frühlings und der Natur das
schönste Festtagsgewand.

* Das Pfiugstwetter hat dem hinter uns liegenden Fest
erst den rechten frohen Anstrich gegeben. Warm und wolken¬
los , ohne Regendrohung , Tage wie im Hochsommer, von
der Natur in ihrem schönsten Kleide festlich bedacht, so war
das Pfingstwetter allen Menschen eine wahre Gottesgabe.
Solch ein Pfingstfest haben wir lange nicht gehabt. Infolge¬
dessen entwickelte sich ein außergewöhnlich starker Verkehr;
alles wollte ausfliegen und die Natur genießen. Von den
überfüllten Frühkonzerten bis zu den späten Abendstunden,
die man anstandslos im Freien verbringen konnte. Und am
zweiten Festtage war der Verkehr womöglich noch stärker.
Ein Festverlanf ohne herberen Mißklang war unserer enge¬
ren Heimat beschieden , was im Hinblick auf die großen
Wetterkatastrophen dankbar zu begrüßen ist. Damit haben
sich auch alle Vorbereitungen gelohnt, die dem Fest voran-
gingen . Es hinterläßt also nur angenehme Erinnerungen.

* Der Botanische Garten ist in dieser Woche am Mitt¬
woch , dem 18 . Mai geschlossen , dafür am Donnerstag , dem
19 . Mai , von 4 bis 6 .30 Uhr geöffnet. Eintritt frei. Letzter
Tag zur Besichtigung der 100 Tulpensorten , die bei diesem
Wetter sehr schnell abblühen . Cornus suecica, der schwedische
Hartriegel , eine der größten borealen Seltenheiten unseres
Landes , ist aufgeblüht.

* Wäschesammlung. Das Wohlfahrtsamt und die Ver¬
einigten Frauenvereine der Stadt Oldenburg bitten , daß
ersterem gemeldet Wird (mündlich 6251 oder schriftlich ) , wo
etwa Pakete nicht abgeholt worden sind, damit das nach¬
träglich noch geschieht.

* Der Deutsche Offizier -Bund nahm aus seiner Bundes¬
tagung folgende Entschließung an : „Die Not des Vaterlands
kann nur behoben werden , wenn die sittliche Erneuerung der
deutschen Volksseeleim Sinne der Tugenden des alten kaiser¬
lichen Deutschlands und seiner unvergleichlichen Wehrmacht
weitere Fortschritte macht. Nur ein auf dieser Grundlage
innerlich gefestigtes, von den Fesseln des Marxismus be¬
freites , und im nationalen und christlichen Geiste geeintes
Deutschland wird dem feindlichen Auslände gegenüber den
Willen und die Kraft aufbringen , die Revision der entwürdi¬
genden Bestimmungen des Schanddiktats von Versailles zu
erzwingen und dadurch seine Souveränität aus allen Ge¬
bieten, vor allem seine Wehrhoheit wiederzuerlangen . Der
Deutsche Offizier-Bund fordert von der zukünftigen Re¬
gierung , daß sie den nationalen Aufschwung, der in den
Wahlergebnissen der letzten Wochen klar sichtbar geworden
ist, nicht ungenützt läßt , um Deutschlands Würde nach außen
und seine Befriedung im Innern wiedsrherzustellen."

* Eine leichte Besserung der BeschäftigungsverhMmfle
im Bezirk des Landesarbeitsamtes Niedersachsen. In dem
Zeitraum bis zum 1. d . M . ist die Gesamtziffer der Arbeit¬
suchendenvon 349 743 auf 338 899 gesunken . Der Rückgang
beträgt 3,2 Prozent . Die Zahl der Hauptunterstützungs¬
empfänger in der Arbeitslosenversicherung ist um 7138 aus
74 479 und die Zahl der Krisenunterstützten um 3179 aus
113 617 zurückgegangen. Die Ziffer der Wohlfahrtserwerbs¬
losen betrug 109181 . Wenn auch die Lage des Arbeitsmarkts
im Bezirk Niedersachsenim ganzen nach wie vor ungünstig
ist , so zeigt sich doch in vielen Berufs - und Wirtschaftszweigen
eine leichte Besserung, die allerdings verhältnismäßig gering
ist . Zeichen einer stärkeren Belebung sind noch nicht vor¬
handen . Leicht vermehrt hat sich die Zahl der Arbeitsuchenden
in erster Linie im Spinnstofsgewerbe. Die Besserung wirkte
sich vor allen Dingen in den Berussgewerbm Baugewerbe
sich vor allen Dingen in den Berufsgruppen Baugewerbe
handelte es sich besonders um die Vornahme von Reparatur¬
arbeiten . Für kaufmännischeund Büroangestellte ist die Lage
nach wie vor ungünstig. In einigen Berufsgruppen kam eine
Anzahl Jugendlicher , die ihre Lehrzeit beendet hatten , zur
Entlassung . Es entfallen insgesamt auf je 1000 Einwohner
79,3 Arbeitsuchende, 17,4 Hauptunterstützungsempsänger in
der Arbeitslosenversicherung und 26,6 Krisenunterstützte.

* Ueber die Pläne über Schaffung einer Reichsarbeits¬
losenfürsorge teilt die „Deutsche Krankenkasse " mit , daß sich
die Reichsregierung zurzeit ernsthaft mit diesen Fragen be¬
schäftigt. In diesem neuen Fürsorgezweig sollen die bis¬
herige Krisensürsorge und die Fürsorge für die Wohlfahrts¬
erwerbslosen aufgehen. Bei dieser Gelegenheit soll auch die
Frage der Krankenversicherung dieser Fürsorgeempfänger
mit geregelt werden . Ob sie den Krankenkassenübertragen
wird und eventuell in welcher Form , steht noch nicht fest.

* Von der Feuerbestattung . Aus Bremen schreibt man
uns : Im Bremer Krematorium fanden im März
130 , im April d . 1 . 116 Einäscherungen statt . In Eisenach
werden 75 Prozent aller Verstorbenen eingeäschert, in
Pößneck in Thüringen hat man zwei Friedhöfe schließen
können, weil 80 Prozent der Toten durch Feuer bestattet
werden . Insgesamt hat sich die Zahl der Einäscherungen in
Deutschland gegenüber dem Vorjahre um 9,5 Prozent er¬
höht . — Die japanischen Gefallenen im China-
Kriege werden sämtlich durch Feuer bestattet, und jede Asche
wird in die Heimat übsrgeführt . — Das kurz vor der Er¬
öffnung stehende Prager Krematorium, dessen Bild
der Bremer Verein in seinem Jahresbericht über 1931
brachte, ist wohl das größte seiner Art . Die eigentliche
Kapelle, außer den verschiedenstenNebenräumen , hat allein
eine Bodenfläche von 400 Quadratmetern und eine Höhe
Von 16 Metern . Loh.

* „BSnings Fahrpläne" für den Sommer 1932 sind soeben
in abermals erweiiertem Umfange (296 Seiten ) und dabei zum
ermäßigten Preise von nur 60 Pfennigen neu erschienen . Die¬
ser Taschenf -ahrplan ersetzt bei aller Handlichkeit ein Kursbuch
für Nordwestdeutschland. Er enthält alle Fahrpläne der Reichs-
Lahndirettlonen Altona , Hannover , Münster , Ol¬
denburg mit den bedeutenderen Anschluß - Strecken , dazu
noch große Teile der Bezirke Kassel und Schwerin. Die An¬
gaben über die Verbindungen nach dem Rheinland sind wesent¬
lich ausgeüaut. „Bönings Fahrpläne " enthalten neben den
Fahrplänen der Reichsbahn auch diejenigen der Kleinbahnen,
der Kraftposten und Schissahrtslmien. Dazu Sieten sie auf¬
schlußreiche Zusammenstellungenüber Fahrpreise und Sonn¬
tagsrückfahrkarten, Hochwassertabellen usw . In dieser Preis¬
lage stellen sie Lei weitem das reichhaltigste Fahrplanheft dar.
Ueberstchtlichkeit , Zuverlässigkeitund bequeme Lesbarkeit sind
bekannte Vorzüge dieses Fahrplanwerkes, das jetzt neben den
früheren Kartenbeilagen noch um eine Spezialkarte des Harz-
gebietes bereichert worden ist.

* Der Preisbewerb landwirtschaftlicherBetriebe 1931/32.
Der Vorstand der OldenburgischenLandwirtschaftskammerhat

Wetterbericht der VremAchen LandeSwetterwarte
(Nachdruck verboten)

Die noch gerade rechtzeitig für die Pfingstfeiertage ekn-
getreteneSüoostwetterlage hat dem ganzen Deutschlandheiteres,
teilweise wolkenloses Wetter gebracht . Die über England
liegende Depression zieht nordwärts ab , so daß wir im Bereich
des hohen Druckes bleiben. Selbst die Gewittergeiahr ist trotz
vielfach vorhandener Teilstörungen geringer geworden, da auch
die höheren Luftschichten stark erwärmt sind ; der Feldberg im
Taunus meldete gestern früh 18 Grad , und die Zugspitze
3 Grad . Die südöstliche Strömung herrscht bis 17 500 Meter
Höhe vor. Für den Nordwestenunseres Bezirks hleibt die Ge¬
fahr gewittriger Störung bestehen.

Voraussage für den 17. Mai : Mäßige Winde östlicher bis
südlicher Richtungen, heiter, trocken, warm.

Aussichten für den 18. Mat ; Fortbestand des heiteren war¬
men Wetters.

WWeLMSsbeoSachtunaen in oldendmg
von Gviäail -r, Optiker

j Uhrzett
Thermomst.BarometerLufttemperatur, Osls.

Monat in <?s!s.o tn MM Monat HöchstNtedrtgft
16. Mai 17 Uhrnm. -4- 22,1 75S,3 16. Mai -s- 25,2 -j- 12,3
17. Mai >8 Uhrvm. si- 15,1 762,2 17. Mai

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstaltenr
Luft 16, Wasser18 Grad Celsius.

Hochwasser : Mittwoch, 18. Mair
Oldenburg 2 .25 , 15.05 ; Wangerooge 10.20, 22.30 ; Dangast-

Wilhelmshaven 11.30, 23.40 ; Bremerhaven 11.50, —; Norden¬
ham 12.10, 0.20 ; Brake 12.55, 1 .05 ; Elsfleth 13.15, 1 .25;
Bremen 1 .45, 14.25 Uhr.

entsprechend dem Vorschläge der Preisrichter - und Sachverstän-
digen-Kommtssion der Kammer für den Preisbewerb landwirt¬
schaftlicher Betriebe 1932/33 folgende Preise erkannt: Im Amts¬
bezirk Oldenburg: je einen 1. Preis an Fr . Diers -Heidkamper--
feld und G. Diers -Alexanderhaus, einen 3. Preis an G. Harms-
Hesterhof (Ipwege ) ; im Amt Westerstede se einen 1. Preis an
A . Backhus -Kleefeld und G . Oldemeinen-Jührdenerfeld ; im
AmtsbezirkVarel einen 1 . Preis an G. Coldewey-Dringenburg,
einen 2. Preis an G . Eilers -Altiührden , einen 3. Preis an G.
Blankenpforth-Obenstrohe; im Amtsbezirk Wildeshausen einen
1 . Preis an H . Thole-Großenkneten, einen 2. Preis an H.
Meyer-Engelke , Holthausen, einen 3. Preis an Fr . Sandkuhl-
Lüerte; im Amtsbezirk Delmenhorst je einen 1. Preis an H.
Tapken-Schlutterfeld und an I . Dencker -Ganderkesee , einen
2 . Preis an K . Kreye -Lintel.

* Von den deutschen Viehmärkten ist zu berichten, daß
für Schlachtvieh sich im allgemeinen die Tendenz der letzten
Wochen behaupten konnte, wenn auch hin und wieder durch
lediglich örtliche Zufälligkeiten für Großvieh und insbeson¬
dere auch für Schweine kleine Kursverluste sich ergaben. Diese
Woche war für den Kälberabsatz wegen des bevorstehenden
Pfingstfestes sehr günstig, so daß Kälber höher als in den
letzten Wochen notierten . War in der Vorwoche infolge der
Mastviehausstellung Berlin der Platz , wo die höchsten Preise
erzielt wurden , so waren es diesmal nur fast immer die
rheinischen Märkte, die sich für den Verkäufer am günstigsten
stellten. Die Zuchtvieh- und Ferkelmärkte zeigten eine be¬
merkenswerte Belebung des Geschäfts. Milchkühe Lnfl'HZW,
tragende Kühe besserer Qualität waren allerorten sehr ge¬
sucht und dementsprechendhöher bewertet.

* Der Tierumsatz in der Stadt Oldenburg im April 1932
umfaßte insgesamt 14 378 Stück (gegenüber 15 521 Stück im
März 1932. Der Minderumsatz erstreckt sich lediglich aus
Schlachtvieh, einmal deshalb , weil die Exportschlachtereivon
Schweinen stark rückläufig war , zum anderen deshalb , weil
die Kaufkraft der Einwohner wegen der verschlechterten
Wirtschaftslage erneut gesunken ist . Trotzdem entfiel der
größte Teil des Tierumsatzes aus die Heiden städtischen
Schlachthöse mit zusammen 9448 ( 10 926 ) Tieren . Im ein¬
zelnen wurden geschlachtet : 454 ( 507 ) Stück Großvieh (davon
24 (20) Ochsen , 21 (27 ) Bullen , 259 (289) Kühe und 150 (171)
Jungrinder ) , 768 ( 904 ) Kälber , 7753 (9113) Schweine, 17
(28) Schafe und 14 (24 ) Pferde . Geschlachteteingeführt wur¬
den 442 ( 350 ) Stück Rindvieh , davon 430 ( 315 ) aus dem In¬
land (meist von Mergentheim ) und 12 (35 ) aus Seegrenz¬
schlachthöfen . Die Einfuhr aus dem Ausland hat also
weiterhin abgenommen, weil die Inlandspreise stets noch
stark gedrückt sind. — Die Märkte des Zentralviehmarktes
hatten einen Tierumsatz von 4930 (4595) Stück zu verzeich¬
nen . Hier ergab sich eine Zunahme von 335 Tieren . Den
einzelnen Marktgattungen waren zugesührt : Ferkel- und
Schweinemarkt 4356 (4022) Tiere , nämlich 3946 (3789) Ferkel
und 410 (233 ) Läuferschweins; Zucht- und Nutzviehmarkt:
466 (446) Stück Großvieh , darunter 43 ( 54) Kälber ; Pserde-
markt : 108 (127) Tiere.

* Einbruch. Sonnabendnacht drangen Diebs in das Zigar¬
rengeschäft von Stellt es an der Haarenstratzeein und ent¬
wendeten aus dem Laden und dem Lagerraum für etwa 1500
RM Rauchwaren aller Art . Auch wurde die Ladenkasse ihres
Inhalts von 250 RM beraubt. Mit den Zigarettenbeständen
ist restlos ausgeräumt worden. Gins größere Anzahl entkernt
VorgefundenerZigarrenkisten läßt erkennen , daß die Täter dis
Beute in Säcken ohne Benutzung von Verkehrsmitteln sort-
geschafst haben. Man vermutet, daß die Burschen in der Nähe
ihre Schlupfwinkel haben. Sie sind auch hier wieder von der
Häustng her in den Laden eingedrungm. Kein Wunder, wenn
bei der sich immer mehr ausbreitenden „ EtnbruchSePidemie"
überall Stimmen nach verstärktempolizeilichem Nachtschutz laut
werden.

In einer zweiten Zuschrift heißt es : Nach Art der Durch¬
führung des Einbruches kommt die gleiche Eiubrecherhande in
Frage , auf deren Konto die letzten Einbrüche usw . (Schinken¬
diebstahl, Automateudiebstahl usw .) kommen . In der gleichen
Nacht wurde auch bei der Malereinkaussgenossenschast an der
Wallstratze eingebrochen . Im Kontor wurde hier der Geld¬
schrank geöffnet, jedoch siel den Verbrechernnur wenig Geld in
die Finger . Die Kriminalpolizei hat sofort umfassende Er¬
mittelungen ejngeleitet. Es wird fieberhaft an der Beseitigung
der Diebesbande gearbeitet, damit der beängstigende Druck
Wegen der jetzt herrschenden Unsicherheit von der Bevölkerung
genommen wird.

» Die Feuerwehr berichtet : Am Sonnabendabend wurde
die Feuerwehr zu einer Hilfsleistung nach den Donnerschweer
Wiesen gerufen. Das Pferd eines Fuhrunternehmers war tn
den Graben geraten. Nach kurzer Tätigkeit wir das Tier aus
seiner Notlage befreit. — Am Montagsrüh wurde die Feuer¬
wehr nach der Margaretensttatze gerufen zu einer Gasver¬
giftung. Nach einstündtger erfolgreicher . Tätigkeit mittels
PullmotorZ konnte die Feuerwehr wieder abrücken.

* Unfall. Die kleine Tochter des Anwohners Z . am
Schloßplatz zog sich beim Spiel einen rechtsseitigen Unter-
schmkelbruch zu . vr . Eiters veranlaßte die Ueberführung
ins Evangelische Krankenhaus



* Ein aufregender Vorfall spielte sich Sonnabend an8er Amalienstraße unweit der Amalienbrücke ab . Als eine
Frau auf ihrem fast neuen Rede die Straße entlang fuhr,
raste plötzlich , aus Richtung Osternburg kommend , ein durch¬
gehendes Gespann führerlos heran . Ein Zusammenstoß war
unvermeidlich ; die Frau sauste über die Lenkstange , wäh¬rend das Rad unter die Räder des Wagens geriet und total
zertrümmert wurde . Zum Glück waren die Verletzungen der
Frau nicht so schwer , wie es erst den Anschein hatte.

*

MMe NMMzmgerr
Der Pütz nsnvolksb und erinnert in einer Anzeige an die

Abholung von Karten.
Hauswirtschaftliche Vorträge. Am Mittwoch und

Donnerstag finden laut Anzeige im Saale „Zum Moorriemer Haus"in Oldenburg hauswirtschaftltche Vorträge statt, um über neuzeitliches
Kochen , Brate » und Backen den Hausfrauen Aufklärung zu geben. Diewährend der Vorführung znbereiteten Speisen werden als Kostprobegratis verabfolgt.

Die NSDAP , veranstaltet laut Anzeige morgen eins große Kund¬
gebung in der „Union " .

Dis Mtlcherzeuger sowie die Milch bearbeitenden
Betriebe werden im Anzeigenteil durch die Landwirtschaftskammerzu einer Versammlung eingeladen.

Der Obst - und Gartenbauverein veranstaltet laut An¬
zeige Montag , den 23 . Mai , seine erste Autofahrt nach Hude, Hasbruchund Falkenburg.

Experimental - und LichtLildervorträge werden laut Anzeige Don-
nerstagnachmtttag im „Ziegelhof" gehalten.

Nächtlicher Unfug . In Südende wurde von dem zum
Stratzenneubau lagernden Klinkern eine größere Anzahl mit
viel Hallo auf der Straße ausgestapelt , wo sie n . U . durch¬
fahrende Fahrzeuge gefährden konnten . Ferner wurden Tore
ausgebrochen . Dem Wächter an der Stratzenbaustelle am Park
gelang es , die Täter zu fassen und ihre Personalien festzustellen.
Als sie am Sonnabend früh in ihre Heimat reisen wollten,
stand schon ein Gendarmeriekommissar aus dem Bahnhof , der
die Uebeltäter eingehend vernahm.

Bad Zwischenahn.
Ein Autounglück ereignete sich am Abend des zweiten

Pftngsttages in Kahhausen in der Kurve bei Landwirt Johann
Schröder gegen V28 Uhr . Um diese Zeit herrschte ein gewaltigerAuto - und Krafträderverkehr auf der Hauptstraße . Ein von
Zwifchenahn kommendes Personenauto , das aus Brake
stammte , wollte einem aus Richtung Oldenburg kommenden
Motorrad , das — wie man sich später erzählte — etwas reich¬
lich weit nach links gefahren sein sollte , ausweichen und fuhrdabei in sausender Fahrt in den Chausseegraben . Der Graben
ist hier (in der Nähe von Franz Deekens Gastwirtschaft ) sehr
tief ; die Folge war , daß sich das Auto , das mit fünf Personen,
darunter ein Kind , besetzt war , buchstäblich überschlug . Wäh¬
rend der Führer des Wagens besser wegkam , trug die neben
ihm sitzende Frau ernstliche Verletzungen davon . Sie hatte
sich die Lippe aufgerissen und das Knie verletzt ; außerdem
klagt sie über heftige Schmerzen im Rücken . Or. Niemöller
erschien kurz nach dem Unfall und leistete Nothilfe . Er ver-
anlaßte , daß die Frau sofort nach Oldenburg ins Kranken¬
haus transportiert wurde . Ein Wagen der Grambartschen
Autovermietung wurde zu diesem Zweck angesordert . Das
Auto war stark beschädigt und mußte später durch die Firma
Hilljegerdes äbgeschleppt werden . Der betrübende Unfall ries
eine starke Verkehrsstockung auf der Landstraße hervor.

Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich am zweiten
Pfingsttage kurz vor 12 Uhr auf dem Meere in der Nähe des
Fährhaussteges . Das Motorboot „Ammerland " kam von
Drsibergen und kollidierte etwa 15 Meter vom Anlegesteg ent-" fMt mit einem Paddelboot , in dem ein junges Mädchen aus
der Nähe von Hahn und ein junger Wann aus Bokel saßen.

Das Paddelboot schlug um , und die beiden Insassen gingenunter . Der Motorbootsführer Harms besaß die Geistesgegen¬wart , unverzüglich die Rettungsmaßnahmen zu treffen . Es
gelang ihm mit Hilfe eines Schwimmers , der zufällig in der
Nähe war , die beiden Verunglückten , die des Schwimmens
unkundig waren , mittels Rettungsringes und eines Hakensaus dem Wasser zu ziehen . Das junge Mädchen war unter
dem Wasser mit der Schiffsschraube in Berührung gekommenund hatte ziemliche Verletzungen an der Brust und dem rech¬ten Oberarm davongetragen . Or . Dhckerhoff wurde ge¬
rufen , der einen Notverband anlegte und sie mit dem Auto
nach Hause bringen ließ . Der junge Mann ist besser davon¬
gekommen ; er hat bei dem Vorfall zwar seine Brief - und
Geldtasche mit einigen Mark Geld eingebüßt , sonst aber keine
erheblichen Verletzungen davongetragen . Der Vorfall hat eine
aufgeregte Szene vorübergehend hervorgerufen , die zweifel¬los auf Ungeschicklichkeit der beiden Bootsinsassen , die eine
Radtour nach hier unternommen hatten , zurückzuführen ist.

Delmenhorst.
Schwerer Hunge gefaßt ! Ins hiesige Gerichtsgesängnis ge¬

bracht wurde ein von der Polizei schon seit längerer Zeit ge¬suchter Mann . Er wird beschuldigt , in Delmenhorst sich einer
schweren Urkundenfälschung und eines Betruges und in Wildes¬
hausen des Betruges schuldig gemacht zu haben . In Delmen¬
horst kaufte er sich ein Motorrad zum Preise von 970 RM und
gab an , Geld auf der Spar - und Darlehnskasse zu haben . Er
versuchte , mit dem Motorrade abzufahren ; der Verkäufer ver¬
hinderte dies aber . An anderer Stelle gelang es ihm , ein Fahr¬rad zu ergaunern , das er in Dötlingen zu verkaufen suchte . In
Wildeshausen hat er sich ein Motorrad erschwindelt . Die Polizeikonnte den Schwindler in Glane , wo er Arbeit hatte , ermitteln.

Keine Fleischvergiftung . Die polizeilichen Ermittlungen
haben ergeben , daß Fleischvergiftung nicht die Ursache an dem
plötzlichen Tode eines jungen Mannes ist.

Hasbergen.
Gemeinderatsschung . Bei vollem Hause hielt der Ge¬

meinderat in Schierenbecks Gastwirtschaft wieder einmal
eine öffentliche Sitzung ab . Die Gemeinde - , Schul - und Für-
sorgekasse für 1930/31 schließt mit einem Gesamtfehlbetrag
von 68 406,12 RM ab und wird für festgestellt erklärt . —
Die Finanzkommission wird ermächtigt , wegen einer be¬
antragten Zinssenkung mit den Neuhausbewohnern in Ver¬
handlung zu treten . — Den Gemeinderatsmitgliedern
Schierenbeck (Bgl .) und von den Berg (Soz .) wird die
Visitation der Gemeinde - , Schul - und Fürsorgekasse über¬
tragen . — Nach Kenntnisnahme der Kündigung des Ge¬
meindsrechnungsführers Hedenkamp - Bungerhos saßt man
den Beschluß , die Neuausschreibung dieses Amtes bis zur
nächsten Gemeinderatssitzung auszusetzen . — Auf Antrag
der Bürgerlichen wird beschlossen , den Gemeindeboten
Ahrens auf seine Verfehlungen hin sofort fristlos zu ent¬
lassen und bei der Neubesetzung dieses Postens nur einen
Gemeindeeinwohner zu verpflichten , der bei Besoldung nach
dem Reichstaris eine Kaution von 500 RM stellt . — Eine
neue Straße in Stickgras wird auf Wunsch der Anwohner
„Margaretenstraße " getauft . — Als Ersatz für zuviel ver¬
kauftes Schnlland in Sandhaufen wird dem Drängen des
Ministeriums folgende zwei Parzellen für Sandhaufen neu
angekaust . — Der Punkt „Verkauf der Elektrizitätszentrale"
wird von Gemeindevorsteher Sagehorn von der Tages¬
ordnung abgesetzt , da die Stellungnahme des Ministeriums,
mit der er zu diesem Termin gerechnet hatte , noch nicht ein¬
getroffen ist.

Huchting.
Großserie r . Am ersten Feiertag , nachts gegen 2 Nhk

entstand in der Wirtschaft „Zur Dorsklause " ein großes Scha¬
denfeuer , das in ganz kurzer Zeit das ganze Wirtschaftsgebäudemit dem in unmittelbarer Nähe befindlichen Stallgebäude ein¬
äscherte . Das Feuer , welches in dem Stallgebäude entstanden
ist, ohne daß man es bemerkte , griff auf das Wirtschaftsgebäudeüber und fand in dem mit Stroh bedachten Hause reiche Nah¬
rung . Das Lokal war bis auf den letzten Platz besetzt. Das
Publikum hatte kaum Zeit , sich

'
durch Fenster und

Türen ins Freie zu retten . Kaum war der letzte Mann
draußen , da brach das Gebäude in sich zusammen . In dem
Saal befanden sich zwei Flaschen Kohlensäure in Reserve , die
durch die Hitze zur Explosion gebracht wurden . Durch die
Explosion wurde die eine Umfassungsmauer umgeworsen . Die
Steine wurden etwa 70 Meter weit weggeschleudert . Hierbei
trafen Mauerreste einen jungen Mann aus Huchting so schwer,
daß er einen Beinbruch erlitt und ins Krankenhaus getragen
werden mußte . Die Feuerwehren aus Huchting und Bremen
waren in ganz kurzer Zeit zur Stelle , konnten aber die brennen¬
den Gebäude nicht mehr retten , sondern nur die stark bedrohten
Nachbargebäude schützen. Von dem vorhandenen Inventarkonnte nichts gerettet werden . Man vermutet Brandstiftung.

Ms dm NOtWÄHMem
Apollo -Lichtspiele

LieSesfiliale
Ein sehr reizendes Tonfilm-Lustspiel ist nach einem bekanntenBühnenstückgedreht worden, in dem sich Lotte Neumann, JohannesRiemann, Yvonne Albinus , Max Schipper und eine Reihe vonweiteren Künstlern und Künstlerinnen so recht nach Herzenslust aus¬loben können. In jeder Richtung unbeschwert, voll von Temperamentund Laune, gespickt von pointierten Schlagern und einer ansprechen¬den Musik , ist das harmlos leichte Merkchen so recht zum Amüsementgeeignet. Die Filiale , die ein jungverhsirateter Berliner in Hamburgunterhalten mutz , hat ihren Ursprung zu suchen in einer leichten Er¬pressung, die von der ehemaligen Geliebten aus den Geldbeutel desbetreffenden Herrn in Szene gesetzt ward . Um der eignen reizendenFrau das frühere Geheimnis nicht zu verraten , läßt man sich anfangsübertölpeln , findet jedoch später an den sich immer mehr häufenden

„Geschäftsreisen" nach Hamburg restloses Gefallen. Aber auch die Frauhat ihr Geheimnis, wenn auch nicht von derselben Art wie dasjenigedes Gatten . Eigentümlich ist nur , daß der Urheber dieses Geheimnisses,
welches rein geschäftlicher Natur ist , ebenfalls schon einmal das Lie¬beskonto der „Filiale " belastet hat . Und so läuft der Faden wirr und
verzwickt durch die Spielhandlung , bis Brasilien auf dem Plan er¬
scheint , und die Niederlassung aufhcbt bzw. mit über den großen Teichnimmt , wodurch denn auch der inzwischen abhandengekommene Ehe¬frieden sich wieder einstellt.

GsschsWOs VMeMNMN
Lebensmittel auch bei Karstadt . Eine halbe Etage hat die

Firma Karstadt in ihrem Warenhaus in Wilhelmshaven fürdiesen neuen Geschäftszweig freigemacht . Wo früher Haushalt¬
waren und Möbel auf ihren Käufer warteten , locken jetzt allerlei
leckere Dinge . In gewohnter Uebersicht , in modernster Auf¬
machung , ist alles aufgebaut , was es auf dem Nahrungsmittel¬markt gibt , bis aus Frischgemüse und Frischfleisch . Sauber aufund hinter Glas gelagert , findet die Hausfrau alles für die
Küche Erforderliche . 60 neue Arbeitskräfte sind allein für das
Lebensmittelgeschäft eingestellt worden , woraus wohl schonallein sich dessen Umfang erhellt . Erhebliche Umbauten waren
erforderlich ; Kühlanlagen mußten eingebaut werden , ein be¬
sonderer Zubringerdienst mit eigener Abfertigung soll jede Be¬
stellung schleunigst , auch auf Anruf , erledigen . Ein besonderer
Aufzug vermittelt die Waren zu den Verkaufsständen : kurzum:mit erheblichem Aufwand wurde die neue Einrichtung , die in
Oldenburg und Ostsriesland nicht ihresgleichen haben dürste,
geschaffen.
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gegen Barzahlung zu kaufen gesucht.
Angebote erbeten unter VE 797 an

die Geschäftsstelle dieses Blattes.
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H. Cordes,
Kirchhatten,

Fernruf 15.

Schohusen - Sandhatten . Das daselbstunweit der Station Huntlosen angenehmund geschloffen belegend

» Mö tMW
groß reichlich 40 Hektar , mit Len darauf
noch stehenden großen Gebäuden und dem
Brandkaffengeld für die abgebrannten Ge¬
bäude , soll mit beliebigem Antritt verkauft
werden . Weitere Angebote nehmen wir
noch bis zum 19. d. M . entgegen . Aus¬
künfte werden unentgeltlich erteilt.

Verkauf

in Miltruin.
Der Mühlenbesitzer Heinr . Poppe in

Ostrittrum läßt am
eNNbeni !. HW2 ! . Mi M2,

nachmittags 4 Uhr,in G . Brllers Gasthaus in Kirchhatten,
inin »iMMM«

an der Hutter Grenze , groß 4,8878 HektarA Weide und Acker) , mtt sosomgem
Antritt zum Verkauf aufsetzen . Ein Teil
des Kaufpreises kann als Hypothek stehenbleiben.

Auskunft erteilt auch Aukt . TiartS,
Wildeshausen , Westerstraße.

ll. KiMn , Mtl . AMMtnr.
i . Fa . Risiken L Sohn.
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Wahlkundgebung in der Union
Morgen , Mittwoch, den 18. Mai,^ abends 8 .30 Uhr . Es sprechen SchvrnsteinfegermeisterKatzmann, M . d . R ., über Handwerterfragen und Lands

rhl - Unkostenoeittag 30 Pfennig , Erwerbslose 10 Pfennig . Juden Zutritt verboten.
Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP.

gerichtsrat Pauly über die Bedeutung der Landtagswak
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182 Eier , 60,3 Gramm

Empfehle sofortige Bestellung . Bis letzt stets
ausverkauft . Junghennen auf Vorbestellung

Paradies MustergeMgelhof
Tweelbäke (Oldenburg Land-

Experimental- und
Lichtbil-er - Dortrag

Donnerstag , 19. Mai , nachm . 4.3V Uhr,
abends 8 Uhr , im „Ziegelhof ".

Die Wünschelrute im Dienste der Volks-
gesundheit ! — Wünschelrutengänger K.
Wehrs aus Lesum b . Bremen . — Die 10
Gebote einer erfolgreichen Frühjahrskur!

Referent Bill van Dyk.
An Hand von vielen Lichtbildern spricht

der Rutengänger und Brunnenbauer K.
Wehrs über seine m 3oiahr Praxis ge¬
machten Erfahrungen . Wie stellt nch dre
Wissenschaft heute zur Wünschelrute ? Un¬
tergrundstrome als Todesursache ber Men¬
schen. Tieren , Pflanzen ! Neue Probleme
der Wünschelrute ! Lebensgefahr !. Schlaf¬
zimmer ! Das große Massensterben v. Vieh
in Ställen , die sich üb . Untergrundstrornen
befinden ! Die Todesstrahlen als Uriache
vieler Krankheiten : Krebs , Gicht , Rheuma.
Asthma , Lähmungen usw . u . and . mehr.

Anschließend spricht Referent Bill van
Dyk über erfolgreiche Vorbeugung u, Her-
lungsmöglichkeit vorstehend angeführter
Krankheiten . — Sehr wichtig für reden
Landwirt , Hausbesitzer , Bauwirt , für alle
an Krebs . Asthma , Rheuma , Lähmungen
usw . Leidenden . — Es handelt sich hier
nur um Vorführungen u . Aufklärungen,
kein Verkauf irgendwelcher Mittel oder
Apparate . — Unkostenbeitrag 30 Pr . —

Auskunft und Prospekte kostenlos.
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Aller WeiM »!M
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Staatsbürgerinnen , Staatsbürger!
Genossinnen und Genossen!

VMsrMMM, » »
spricht am Donnerstag , dem 19. Mai,

abends 8 Uhr,

im »,LLZL«KGW 8STS8"
Thema:

Oldenburg darf keirr Nazi-
Brauuschweig werden!

Freie Aussprache!
Eintritt : Männer 20 Frauen 10 -F.

Erwerbslose mirFrauen gegen Ausweis frei!

llM M llik Milk
deitz üe«sM!
EiervttkuussgenossensMt.

e . E . m . u. S . . Rokenmeer.
keners ? -

'
am Mittwoch , dem 35. Mai d . I ., nachm.
5 Uhr , in Scheeljes Gasthos . Großenmeer.

Tagesordnung : 1 . Antrag der Eierver-
kaussgenossenschaft Attenhuntorf betr . An¬
schluß "
und (,
lastung
4. V
zum , ,
schiedenes.

Vor der Generalversammlung kann die
Sortiermaschine besichtigt werden.

Der Vorstand

'
Verkeilung des Ueberschuffes . 5 . Wahlen

im Vorstand und Aufsichtsrat . 6. Ver-

lnnsrkaicr
Ltunäsn

Nehme einige
gute Milchkühe
in beste Weiden

in Grasung . Angebt,
unter U U 790 an
die Gescd stelle d . BI.

Nehme 6- 7 Stck

Hornvieh
in Weide.
Jiegelhofstr . 14.

verk . Osternvurg,
Buschhagenweg 1.

Mr 3 IW bi; MM . NöllllMtM!

Weiss Ferdl , Betty Bird . P . Heidemann.
Grit Haid in dem Militärschwank .-

Me Mer üei Kompanie'
Wenn Weitz -Ferdl als bärbeißiger Feldwebel auf der

Leinewand erscheint , lachen Sie Tränen.

VrWes Mnenües vszMKMSMM
Erwerbslose zahlen bis SX Uhr 44 Pf.

Billiger

Spsrsel 48
. . pro Pfund M und 4R

KunrerilAMllie
2640

Z

Empfehle täglich

Gaststratze 23, Ecke Burgstr . Tel 2640

Morgen früh , 8 Uhr , trifft ein großer
Lastzug mit frischen Seefischen aus Cux¬
haven und Wesermünde ein.

Allerfel n st e Qualität.

Kochschellfisch . . . . Pfund 15- 257 -,
Bratschellfisch . . . . .. IS „
Bratschollen , groß . . . „ 15—80
Kochschollen . . . . . ., 30 .,

8 ,.
10 ..
18

R:
R:

a. m.
billigst . — Ferner feinste Räucherwaren

aus eigener Räucherung.
Ger . Makrelen . . . . . . Pfund 35 Ä
Ger . Seelachs . . . . . . „ 30 „
Ger . Schellfisch . . 25 „
Ger . Seeaal . . . . . . . „ 40 „
Ger . Schillerlocken . . . . „ 50 .,

u . a . m.
Verkaufsstellen:

Kabeljau .
Kabeljau ohne Kopf . . „
Fischfilet , weiß . . . . ,.

8 Pfund 35 L,
Dorsch , feinste Oftseeware ,.
Rotzungen . . . . . . „
Karvonadenfisch , fertig . „
Knurrhahn , fertig . . . „
Makrelen . . . . . . „
Goldbarsch . . . . . . „
Heilbutt , Steinbutt , Seezungen u.

WW V .Wils"
Heute , Dienstag.

Beginn der Endkampfe
Reiber gegen Budrus

1. Entscheidung
Pohlfutz gegen Thomson

2 . Entscheidung
Döring gegen Kraus

Beginn derKämpfeMsiUhr

W - WS MlMMMill
Montag , d. 23. Mat : Autofahrt nach Hude,
Hasbruch , Falkenburg . Abfahrt vom Wall-
Licht 1 -^ Uhr mittags . Fahrpreis 1,80
Anmeldung bei L. Schmiefter , Achtern¬
straße 51, bis Freitag , den 20. Mai , mit¬
tags , nur für Mitglreder.

MMine-MliArung Eversten.
Freitag , den 80. Mai , abends 8 Uhr,

General -Versammlung
in Grönemehers Wirtschaft zu Eversten.
Tagesordnung : Rechnungsablage , Jahres¬

bericht , Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

Steinweg 6, Telephon 3872,
Herligengeiststratze 24, Telephon 2453,

Schlotzplatz 17,
Osternburg : Bremer Straße 54.

Lieferung frei Haus.

ÜMk. Wll

Liefere jedes Quantum von Z4 Liter an
frei Haus , außerdem gekühlte Vollmilch.

lliZM ZWMZr , Mimen.
Fernruf 3825.

Ausflug durchs nördl . Oldbg . am 27.- 29.
Mai d . I . ab Oldbg . S Uhr Kaffeeschänke.
Kosten etwa 4 .— Rm . Meldg . bis 2l . d . M.

Im lüe NlUlenslikruclit
Das richtigzusammengestellte und bewährte

„ kliiv - LukrMMüKBk"
unter ständiger Kontrolle des „Club Deutscher
Geflügelzüchter " Ztr . 12 .- , 10 Pfd . 1.50 ^
Körnermischsutter . Ztr . IS.—, 10 Md . 1 .70
Is Bruchreis . . . . Ztr . 10 .—, 10 Pfd . 1.20
Holzkohle . Ztr . 9, - , 10 Pfd . 1 .20
Ansternschalenschrot Ztr . 5.S0, 10 Pfd . 0 .80

MMUZ LßGWIGL'
Kampstrab« — Telephon 5895

Zu vttN . MulMÜ
im Ohmsteder Felde,
3 und 9 Jück , auch

in Abteilungen.
D . G . Dierks,

amtl . Auktionator,
Nadorst.

I Nrlore » j
Arme Kriegerwitwe
hat ihr letztes Geld
am Monnabend ver¬
löre » . Abzugeb . geg.
Belohng . Fundbüro.

Verloren
Schlüsselbund.

Abzugeben gea . Be¬
lohnung Millers,

ernstratze 2.

beim , sofort od,
« später ein fr . mbsi
W .- und ein anfchlß.
Schlafz . an Herrn.

Steubenstraße 211,
Eingang Seite.

kknt m . Zimm . prw«» z . v. Kanalstr . 4 si

Möblierte Stube
uvb Küche ^

zum 1. Juni zu vm.
Schützenhofstratze 28,

Möbl . Zimmer zit
Perm . Gaststraße 19,

I Slellemelli-e >

Verloren
ist die Zeit , in der Du nur arbeitest , um
Deine Zinsen bezahlen zu können . Warum
bist Du noch nicht Mitglied der

Bau - mb WirWastMMiuWst.
e . G . m . b . ß . . tu MenZW.

Nabsriker Straße?
Sie gibt Dir die Möglichkeit , Deine Zins-
hhporheken in zinsfreie umzuwanssln.

8 lll möbl . Zimmer
für sol . alten Herrn,
Dauermieter , i . Zen¬
trum der Stadt , bis
zum 1 . 6. gesucht.

Michalski.
Auguststratze 8.

nnaes Ehepaar
sucht Mr Ansg . Juni

möbl . Wohn - und
Junge

tcht für
möbl . L .
Schlafzimmer mit
Küchenbenutzung.

Anaeb . m . Preis u.
V C 795 Gesch. d . B.

ver« N

LWISSANg MWMtsMsMeker Vvrttsg
» ISNV

« Sin«
« ILSIV

dlsvs >̂ sgs rur rpcusomsisn I4c!ULkci !tföin 'ung v/srcksn Iknsn Im Vorii -og , vsr-
bunclsn mit pralctiscksn Vorlühmngsn , RA»
ILLirk TkkrvNLLLS 'SstiLN » plsss » nockm . ü u . absncir 8Ubr , Im

i « <KLaR « »»I »« irs gsrslgt.

MsslirStt § «-« 15 SL«l»sLV » « »8s « »s NS -s »<Ss?

Kölns klovsfrov sollts ss versäumen , sich cilsss Vsrenstcistung onrvsshsn.
Iscjsr össucksr Ist on einer Oroilsvsrlosuvg aus Lrunä Im Vortrog nässer

bskonnfrvgsbsncisn ksäingvngsn mitbsfeillgt.

Oder meinst Du , daß es Dir nicht passieren
könnte , einst von Haus und Hof gejagt zu
werden , nur weil Du Deine Zinsen nicht

mehr bezahlen kannst?
Bisher zugeteilte Summe in V/ » Jahren

1056 000 RM!

Im Aufträge 4 ^ Hektar bestes

MUMM
( Delfshausen -, äußerst günstige
Lage , vorzüglich als kl . Landstelle
geeignet , preiswert zu verkaufen

Hahrri. O. Gerh . Boffe , Aukt.

Z . vm . möbl . Einz .-
u . Doppelzimmer m.

Ahrensstr . 8.

tlnmM. Zimmer
sofort zu vermieten.

Kl . Bahnhosstr . 3.

Gut möbl . Zimmer
z. v . Georgstr . 30.

3vjähr . jg . Mann,
vertrant mit sämtl.
ldw . Arbeiten , sucht
z . 15. 6. o . spät , eine

Stelle als Knecht.
Angebote an

Heinr . Stege
b. H. Vogel , Lüerte,
Post Wild .haus . i . O,

« en
Für den Verkauf

uns . Patent . Schärs-
Apparate für Lisch-
u . Küch.messer , Fut-
terschneidemafch . u.
Sen -en such, wir ge-
eign . Herren u . Hau¬
sierer , die den Verk,
auf eig . Rechng . od.
Prob , übernh . Gebr.
Straffer , Erfurt 351

Suche für sofort
einen tüchtigen , in
Bäckerei und Kondi¬
torei erfahrenen

Gehilfen.
G. Schröder,

Dötlingen i . Oldbg.

Möbl . Zimmer.
Jul .-Mosenplatz 1.

Frdl . Zimmer z. vm.
Haarenstratze 53.

Eins . Zimmer z . b.
1 oder 2 Betten.
Hermannstraße 3.

Mg ru velksliken
mah . Möbel . Bilder , Waschtisch, Waschgeschirr.
Spiegel , Küchenschrank. Küchentisch, Spar¬
herd , Sitzbadewanne usw . Huntestraste 16,
am Mittwoch , 18 . Mai , von 9 —12 u . 1S—18 Uhr

tä glichj
frisch

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
MMS », LsrS, » » S ««
Achterustratze 14 / Ruf 3332 >

Gerüugl. MHMW
im Hinterhaus,

2 Zimmer n . Küche,
per sofort zu verm.

Gartenstraße 8.

Butteldorf . Gesucht
sofort ein

Knecht»
der melken kann.

C . F . Mey er . .

Weibliche
Gesucht s. nachmit¬

tags z . Wartung m.
Ijähr . Kindes

junges Müblben
das gleichzeit . Schul-
arb . beaufsicht . kann
(Sexta ) .

Frau v. Wicht,
Bachstraße 17.

Sofort gesucht
Branchekundige 1 . Verkäuferin,

nicht unt . 23 Jahren , welche gut dekorieren
-ann , sowie mit Filialführung vertraut ist.
Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild

nur schriftlich erbeten.
„Kaisers Kaffeegeschüft ".

Bewerbungen sind zu richten an
Max Lüthje , Oldenburg i . O .,

Festungsgraben 53.
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Die DSB . hat Sonderwünsche

Die in Aussicht genommene Erhöhung der deutschen
Expedition für die Olympischen Spiele in Los Angeles von 55
aus 68 Teilnehmer steht eine neue Gruppierung der Aktiven
vor . Die Deutsche Sportbehörde wünscht eine Erhöhung der
festgelegten Mannschaftszahl von 18 auf 25. In diese Ziffer
sind die in Frage kommenden Kandidaten der Deutschen
Turnerschaft eingeschlossen.

^ So macht man es in Amerika!
Venzke erhielt Universitäts - Stipendium
Während man sich in Europa über die Amateurqualifikation

eines Nurmi streitet und sich durch Disqualifikation der kampf¬
kräftigsten Vertreter olympischer Siegeschancen beraubt , sorgt
Amerika in großzügigster Weise für diejenigen seiner Sports¬
leute , die berufen erscheinen , Amerikas Banner in Los Angeles
zum Siege zu führen.

Dieser Unterschied in der Auffassung und Handhabung der
Amateurgesetze geht klar und deutlich aus den Erklärungen
hervor , die ein prominenter amerikanischer Staatsbeamter im
Zusammenhang mit der Verleihung eines Staatsstipendiums
der Universität Pennsylvania an den hervorragenden Meister¬
läufer Gene Venzke abgab . Staatssekretär S . Bo yd teilte
nämlich mit , daß der aus Pottstown stammende Athlet das
vierjährige Stipendium keineswegs aus Gründen seiner sport¬
lichen Erfolge erhalten habe . . . So macht man es in Amerika!
Kommentar überflüssig.

Deutsche Ware bevorzugt
Wie sehr die Fabrikate der deutschen Sportarttkel -Jndustrie

geschätzt werden , geht u . a . aus der Tatsache hervor , daß sämt¬
liche bei den Olympischen Spielen in Los Angeles verwendeten
Geräte der Schwerathletik aus Deutschland bezogen werden.
Ein zwar kleines , aber immerhin mitzunehmendes deutsches
Olympia -Geschäft!

Olympia -Briefmarken ab 1 . Juli
Nach einer Bekanntmachung des amerikanischen Post-

Departements in Washington wird der Verkauf der in Aussicht
genommenen Olympia -Briefmarken am 1 . Juli beginnen . Es
sind vorläufig Marken zu 2 und 5 Cent vorgesehen . Sollte die
schwebende Portoerhöhung zur Durchführung kommen , wird
an Stelle der 2- Cent - Marke eine 3 -Cent - Marke geschaffen.

Unabkömmliche Olympiakämpfer
Man höre und staune : es gibt hervorragende Sportsleute,

die von ihrem Lande in die Olympiamannschaft ausgenommen
wurden und dem Verband eine Absage erteilten , weil , ja , weil
sie aus beruflichen Gründen unabkömmlich sind!

Das ist kein Märchen . Es gibt wirklich noch Sportsleute,
die selbst die Mitwirkung bei Olympischen Spielen nicht von

der Ausübung ihrer Berufstätigkeit abzuhalten vermag/eine
Einstellung , die unter Berücksichtigung der heutzutage vielfach
vorhandenen Ueberschätzung sportlicher Dinge einigermaßen
überraschend erscheint . Es handelt sich in diesem Falle um eine
Reihe ausländischer Athleten , die es vorzogen , lieber ihrer be¬
ruflichen Tätigkeit nachzugehen , als nach Los Angeles zu gehen.

Franzosen sollen Wein bekommen
Nach amerikanischen Meldungen wird die Olympiade in

Los Angeles nun wahrscheinlich doch keine „ trockene" werden.
Der Prohibitions -Direktor W 0 0 dc 0 ck gab in Washington die
Erklärung ab , daß den auswärtigen Athleten der Import von
Wein und anderen Spirituosen nicht gestattet sei doch würde
man nicht einschreiten , wenn Amerikas Gäste sich die gewünsch¬
ten Getränke in erlaubter Weise beschaffen . An Entgegenkommenwürde man es nicht fehlen lassen . — Was ist aber „ in erlaubter
Weise " ? D . Schr.

Die Osten -Ausscheidungen in Boston
Die im Juni in Boston vor sich gehenden leichtathletischen Aus¬
scheidungen des amerikanischen Ostens werden als Semi -Finale
ausgetragen . Die drei Ersten der Wettkämpfe qualifizieren sich
für die End -Ausscheidungen am 15. und 16. Juli in Palo Alto.
Ob Fräulein Manschen Wegener dort — wenn auch außer
Konkurrenz — mitmacht , steht noch nicht fest.

Monsieur Genet fällt um
„MitLadoumeguekanndasnichtsobleiben !"

Das mußte ja so kommen : Die Franzosen haben erfahren
müssen , daß ihr Exempel mit Ladoumegue gar keine Schule ge¬
macht hat . Die Finnen denken nicht daran , ihren Nurmi zu
disqualifizieren . Obwohl hier der Fall wesentlich anders liegt
als in Paris , wo kein Mensch die Franzosen aufgefordert hat,
ihren Weltrekordler kaltzustellen . ,Jn Helsingfors lag jedoch be¬
reits das Urteil und die dringende Mahnung des Inter¬
nationalen Verbandes vor , die vor tauben Ohren gepredigt
War . Jetzt steht mit einem Male M . I . Genet , der Präsident
des französischen Leichtathletik -Verbandes , auf und spricht nicht
etwa von Nurmi , sondern — von Ladoumegue ! „Wenn Nurmi
nicht durch seinen Verband disqualifiziert wird, " so hat Genet
offiziell erklärt , „so werde ich mich , sür die Requalisikation
Ladoumegues durch die französische Federation einsetzen !" Zu
erwarten war ja das schließlich . Und wir glauben nicht daran,
daß die Finnen nur im Traume daran denken , ihren besten
Mann kaltzustellen . Selbst wenn man in Frankreich Ladou¬
megues wieder in Ehren aufnehmen sollte , für die Olympiade
kommt er doch Wohl kaum in Frage , nachdem man von fran¬
zösischer zuständiger Seite erklärt hat , daß die Gründe für seine
Disqualifikation zu „ schwerwiegend " seien , als daß man sie
aufheben könne . Mit dem Olympischen Eid läßt sich das jeden¬
falls nicht gut vereinbaren.

Was brachte die DFB . -Vorrunde ein?
Die acht Spiele in der Vorrunde um die Deutsche Fußball-

Meisterschaft am vergangenen Sonntag hatten insgesamt den
Besuch von rund 93 500 Zuschauern aufzuweisen . Das sind
gegenüber dem Vorjahre nur rund 2000 weniger ; also in An¬
betracht der schlechten,wirtschaftlichen Verhältnisse ist der Besuch
noch immer recht gut gewesen . Da die Eintrittspreise durch¬
schnittlich heruntergesetzt worden waren , dürfte der Erlös jedoch
nicht so groß sein , wie er im Vorjahre war . Der Retter des
Ganzen dürste das Spiel Schalke 04 gegen den SpuBC . Plauen
gewesen sein , das nicht weniger als 32 000 Zuschauer auf sich
vereinigte . Am wenigsten hatte das Berliner Spiel Tennis-
Borussia gegen Viktoria Stolp mit 4000 Zuschauern . Daß der
DFB . eine sonderlich glückliche Hand bei der Zusammenstellung
der Vorrunde bewiesen hat , kann man in bezug auf finanzielle
Fragen nicht behaupten.

*

Deutsche Schiedsrichter für Länderspiele
Der DFB . hat der Fifa als Schiedsrichter für internatio¬

nale Länderspiele vorgeschlagen : Or. Bauwens, Köln , Bir-
1 e.m , Berlin , Fuchs , Leipzig , und Weingärtner, Offen¬
bach.

MS mrddeustche MmMprogeamm
Fortuna - Magdeburg spielte am Sonnabend gegen Rasen¬

sport -Harburg remis 1 : 1 und verlor am Sonntag gegen Poli¬
zei-Lübeck 3 :4. In Weser -Jade -Bezirk gastierten Berliner und
Westdeutsche Gäste . Südstern -Berlin schlug Germania - Leer mit
3 :2 und spielte gegen den VfB . Oldenburg unentschieden 4 :4.
Münster 08 siegte zweimal mit 3 :1 gegen Werder -Bremen (auf
Borkum ) und Stern -Emden , und Preußen -Münster war gegen
Rot -Weiß -Wulsdorf mit 8 :0 siegreich , um gegen den VfB.
Lehe unentschieden 2 :2 zu spielen . Germania -Leer verlor noch
2 :5 gegen Winschooten -Holland . Borussia -Kiel schlag Kilia -Kiel
mit 5 : 1 und Rendsburger BV . und UT .-Kiel spielten unent¬
schieden 2 : 2. In Hameln schlug Preutzen -Grün -Weiß Hildes¬
heim 06 mit 5 : 0 .und unterlag gegen Eintracht -Braunschweig
knapp mit 3:4. Algermissen 1911 kam gegen Viktoria 05-Wup-
pertal zu einem 2 :0 und gegen Staßfurt 09 zu einem 1 :0-Sieg.
Concordia - Hildesheim schlug Staßfurt 09 sogar mit 4 :1 und
schließlich spielte der VfB . Braünschweig gegen TuS . Essen'inentschieden 2 :2.

Hi

FMHM im RMe
Die Engländer enttäuschen

Die ersten Spiele des englischen Ligameisters Everton,
Liverpool , gegen deutsche kombinierte Mannschaften in Dresden
und Breslau hrachten knappe Ergebnisse . In Dresden siegten
die Engländer gegen , eine starke deutsche Mannschaft mit 3 :2
(2 : 1 ) . Den Leistungen nach wäre aber ein Unentschieden ge¬
rechter gewesen . Die Tore für Deutschland erzielten Heimchen
( Chemnitz ) und Kobierski (Düsseldorf ) . Hofmann (Dresden)
mußte in der zweiten Halbzeit verletzt ausscheiden , und Deutsch¬
land das Treffen mit 10 Spielern zu Ende führen . —- Das

.zweite Spiel in Breslau gegen eine andere deutsche Kom¬
bination endete mit 3 :3 unentschieden . Deutschland führte bei
Halbzeit 2 : 1 und nach dem Wechsel sogar schon 3 :1 . In Dres¬
den waren 30 000, in Breslau 20 000 Zuschauer.

Chelsea London verlor am Pfingstsonnabend in Berlin
gegen Preußen - Viktoria komb . mit 0 :2, gewann aber am
Pfingstmontag in München gegen Bayern mit 2 : 1 . Eine kombi¬
nierte Mannheimer Mannschaft siegte gegen den englischen FC.
Birmingham mit 2 :1.

In Mitteldeutschland wären Hertha -BSC . 5 :2 gegen SC.
Planitz und 8 :3 gegen SpuBC . Plauen und Tennis -Borussia
gegen den SC . Erfurt mit 2 : 0 siegreich . — Schalke 04 siegte im
Westen mit 5 :2 gegen Union -07Hamborn komb ., und mit 6 :2
gegen Düren 06. Der 1 . FC . Nürnberg fertigte den Bonner FV.
mit 7 :2 und SC . 00—02 Koblenz mit 9 : 1 ab . München 1860
verlor gegen SpVg . Herten mit 4 :6 gegen VfL . Benrath 2 :3,
und gegen den FV . Engers holten die Münchener ein Unent¬
schieden 1 :1 heraus.

Der Internationale Fußballkongreß in Stockholm
beschloß für das Jahr 1934 die Durchführung einer Fußball-
Weltmeisterschaft , um die sich Italien bewarb . Das Sekreta¬
riat wurde in die Schweiz verlegt . Als neuer Generalsekretär
ist vr . Schlicker , Deutschland , in Aussicht genommen.

Die DT .-Handball -Zwischenrunde am 22. Mai
In Berlin wird die TiB . Berlin gegen den MTV . Herren¬

hausen ( Hannover ) spielen , in Krefeld TFK . Niederpleis und
TSV . Herrnsheim . Die Sieger aus diesen beiden Spielen
werden am 5. Juni das Entscheidungsspiel in Krefeld ( ! ) zu
bestreiten haben . Gleichzeitig am 22. Mai werden die Turne¬
rinnen die Vorrunde austragen . In Berlin werden sich Tschft.
Berlin und Vorwärts Breslau sowie Hamburger Tbd . 62 und
TV . Frankenberg gegenüberstehen . In Krefeld spielt die Tgd.
Witten gegen den TK . Hannover und TV . 55 Krefeld gegen
TV . Frankfurt a . M.

RömWe Mchklönge
Die Bedeutung der deutschen Reitersiege in Rom

Die Erfolge , welche deutsche Reiter und Pferde soeben in
der Hochburg des internationalen Springsports errungen haben,
müssen in ganz Deutschland in allen Kreisen freudigsten Wider¬
hall erwecken . Die Fortschritte deutscher Reiterei und deutscher
Pferdezucht , die sich an den internationalen Kämpfen während
der letzten , Jahre immer deutlicher ausgeprägt haben , bilden
Lichtpunkte in dem düsteren Grau , das seit langem .über
Deutschland lagert : Von den acht Konkurrenzen internationalen
Charakters für Offiziere , die in Rom an diesem Turnier ent¬
schieden wurden , hat Deutschland nicht weniger als vier ge¬
wonnen . Drei Konkurrenzen fielen an die Italiener , eine an
die Franzosen , während die Iren und die Schweizer , welche
durchweg auf irischen Pferden beritten waren , völlig leer aus¬
gingen . Deutschland hat in Rom auch noch drei zweite Plätze
und drei dritte Plätze besetzt, und standen somit während des
Turniers und bei '

dessen Endergebnis an erster Stelle . Die ita¬
lienischen Reiter müssen nach ihren Erfolgen der letzten Jahre
als die Meister des Springsports gelten . Deutschland hat ent¬
gegen den Vorschlägen verschiedener Anhänger der italienischen
Methode , diese auch für Deutschland als Reitweise zu über¬
nehmen , es vorgezogen , einen eigenen Springstil zu bilden und
anzuwenden , der der deutschen reiterlichen Tradition entspricht,
unter Hinzunahme derjenigen Punkte der italienischen Methode,
die geeignet sind , die deutsche Manier zu verbessern . Der zweite
deutsche Sieg in der Coppa Mussolini gegen die Italiener,
deren große Leistungen von deutscher Seite stets anerkannt
werden , hat bewiesen , daß die deutsche Auffassung eines eigenen
deutschen Springstiles , der auch dem Bau und der Psyche des
deutschen Reiters entspricht , das richtige ist.

Selbst die beste Methode wird nicht immer nur siegen
können . Man muß sich darauf gefaßt machen , daß an kommeu-
den internationalen Turnieren unserer Reiter und Pferde auch
einmal mäßiger äbsch

'neiden ' werden und ohne Sieg nach Hause

zurückkehren . Aber über größere Zeitspannen hinweg werden
die deutsche Reitart und das deutsche Pferd ihren Platz in der
Spitzengruppe der erfolgreichen Reiternationen halten . Seit an
der Kavallerieschule Hannover ein besonderer Springstall mit
systematischer Ausbildung von Reiter und Pferd nach einheit¬
lichen Grundsätzen unter Leitung des Majors Freiherrn von
Waldenfels besteht , und seit das Deutsche Olymviade -Comitse
für Reiterei zielbewußt das beste greifbare Pferdematerial an¬
kauft und der Kavallerieschule Hannover überweist , befinden sich
die deutschen Erfolge an internationalen Turnieren in erfreu¬
lichem Ausstiege . Volkswirtschaftlich sind die Erfolge deutscher
Pferde im Ausland von außerordentlicher Tragweite , da sie
einem unserer wertvollsten Ausfuhrobjekte , dem edlen deutschen
Pferde , den Weltmarkt mehr und mehr öffnen . Noch vor zehn
Jahren beherrschten die Produkte der englischen -irischen Pferde¬
zucht einen großen Teil des Weltmarktes , und damit des inter¬
nationalen Springsportes . In den letzten Jahren hat das
deutsche Pferd mehr und mehr bewiesen , daß es dem eng¬
lischen-irischen Pferde absolut gewachsen , ja an Schnelligkeit
und beim Ueberwinden komplizierter Hindernisse überlegen ist.Das bewies Rom wieder , wo die Irländer und Schweizer mit
ihren prachtvollen , mächtigen , irischen Blutpferden nicht zur
Geltung kamen . Der Reichsverband für Zucht und Prüfung
deutschen Warmbluts hat die in diesem Jahre vom 15. bis 18.
Juli stattfindende deutsche Reitpferdeschau geschaffen , um dem
Inlands und dem Auslande Gelegenheit zu geben , unter einer
größeren Anzahl sorgfältig ausgesuchter Vertreter der ver¬
schiedenen deutschen Zuchten Ankäufe machen zu können . Von
den Angehörigen der deutschen Zuchten , die in Rom als Sieger
oder im Vordertreffen endigten , sind Baccarat und Friederikus,
sowie Tora und Chinese Holstetner . Die ausgezeichnete Pro¬
vinz entstammt der Trakehner Zucht , Dedo der ostpreußtschen
Privatzucht , Balmung , Benno und Bosko sind Hannoveraner,
Wotan ist in Schlesien gezüchtet.

Wassersportklub Augustfehn gegründet
Im Gasthof zur Mühle wurde auf Anregung mehrerer

Bootsbesitzer der „Wassersportklub Augustfehn " aus der Taufe
gehoben . Ueber die Möglichkeit der Schaffung einer Badeanstalt
am Tief bei den Sandbergen wurde ebenfalls gesprochen . Als
Bootshaus wurde die Molkerei Augustfehn gepachtet . Lan¬
dungsstrecke am Kanal sowie Bootssteg , ebenfalls gute Ueber-
wegungsmöglichkeiten über die Schleusentore bei der Einmün¬
dung in das Tief sollen im freiwilligen Arbeitsdienst geschaffen
werden . Für die Klubfahne wurde ein weißer Bootswimpel
mit schwarzer Kordeleinfassung und schwarzer Inschrift „ Wasa"
gewählt . Die Gründungsversammlung wählte in den Vorstand
die Herren Hans Leonhards, Vorsitzender , Lehrer Albert
Taute, Kassenwart , und Eilert Diers, Bootswart.

Shärkeys Trainingscamp
Einer Mitteilung seines Managers Johnny Buckleys zu¬

folge , hat Jack Sharkey Pompton Lakes in New Jersey als
Trainingscamp für den Titelkampf gegen Max Schmeling aus¬
gewählt . Er hätte sich zwar lieber in Newyork auf den Kampf
vorbereitet , entschloß sich aber schließlich doch, dem Vorschlag
seines Managers zu folgen.

Dempsey will gegen Schmeling kämpfen
Jack Dempsey hat nunmehr einige Erklärungen über seine

weiteren Pläne abgegeben . Er schätzt Schmeling sehr hoch ein
und rechnet mit einem Erfolg des Deutschen über Sharkey.
Dann will er selbst gegen Schmeling kämpfen . Sollte dieser
Kampf Zustandekommen , dann wäre diese Begegnung das größte
Ereignis des Jahres im amerikanischen Boxsport , obwohl die
Meinungen über die tatsächliche Kampfstärke von Dempsey sehr
geteilt sind . Dempsey selbst glaubt , daß er Schmeling mit Aus¬
sicht auf Erfolg gegenübertreten kann . (Jack meint Wohl den
Kassenerfolg ? D . Schr .) Jedenfalls , besitzt der Exmeister , wie
die Schaukämpfe bewiesen haben , nach wie vor eine große
Popularität . Da Dempsey sich seit längerer Zeit wieder im
Training befindet und als Kampftermin für das Zusammen¬
treffen mit Schmeling nur eine Freiluftveranstaltung im Sep¬
tember in Frage kommt , bleiben dem Exmeister noch mehrere
Monate für die letzte Vorbereitung.

*
Heuser gegen Alfara

Der Europameisterschaftskampf im Halbschwergewicht
zwischen dem Deutschen Adolf Heuser und dem Spanier Mar¬
tine ; de Alfara wird im Lause des Monats Juni in Barcelona
vor sich gehen . Die JBU . hat den Kampf bereits genehmigt
und beide Boxer als offizielle Titelkandidaten anerkannt.

Stribbling will wieder boxen
William L . Uoung Stribbling , Schmelings letzter Gegner

im Weltmeisterschaftskampf in Cleveland , der sich nach diesem
Kampf aus dem Ring zurückgezogen , hatte , wendet sich nun
doch wieder dieser zwar hart mitnehmenden (besonders gegen
einen Max Schmeling ) , aber auch lohnenden Beschäftigung zu.
Er tritt am 4. Juni eine Reise nach Australien an , um dort
einen Kontrakt über vier Kämpfe zu erfüllen.

Mickey Walker gegen Paolino in Rewyork
Der Newyorker Garden hat für den 26. Mai einen Kampf

von Mickey Walker gegen Paolino abgeschlossen. Mickey Walker
gilt jetzt allgemein als

^
derjenige Boxer , dem das erste Anrecht

zugestanden wird , den Sieger des Titelkampfes Schmeling gegen
Sharkey herauszusordern.
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Unbeschreibliches Wetterglück ! Der zweite Zwischmahner
Flugtag am Pfingstsonntag hatte fast noch eine stärkere An¬
ziehungskraft als Himmelfahrt ausgeübt . Ein Maffenverkehr,
wie ihn unser Strandpark kaum zuvor gesehen hat . Der „Luft¬
dienst " Norderney hatte diesmal zwei Junkers - Wasserflugzeuge
hergesandt , die pünktlich gegen Mittag eintrafen . Gendarmerie-
und Polizeibeamte vom Oldenburger Luftdienst sorgten für
schneidige Abwicklung . Das Fluggelände war den ganzen Nach¬
mittag bis in die Abendstunden hinein schwarz von Menschen,
die interessiert Start und Landung verfolgten . Ein sauberer,
prächtiger Anblick, wenn die Maschine aufs Meer hinausstob
und nach etwa IM Metern sich sanft zum Himmel empor Hab
und später im Sonnengefunkel elegante Kurven schnitt , um
schließlich im sicheren Gleitflug über all die Ruder -, Paddel-
und Segelboote hinweg wieder im nassen Element zu landen.
Das waren Bilder , die immer wieder zahlreiche „Ohs !" und

„Ach, wie herrlich !" unter den Zuschauern auslösten . Trotz des
größeren Andrangs war die Flugbeteiligung nicht so groß wie
Leim ersten Flugtag . Während das erste Mal von der einen
Maschine allein . 18 Flüge ausgeführt wurden , brauchten jetzt

die beiden Flugzeuge zusammen nur 17mal zu starten ; dabei
waren sie nicht einmal immer vollbesetzt.

Wenn in dieser Beziehung der zweite Flugtag Wohl
nicht ganz die Erwartungen der Veranstalter erfüllt hat,
so liegt das eben allein an der Geldknappheit . Inter¬
essenten waren Wohl zu Hunderten da , aber die 8 RM Fahrt¬
preis konnten sich doch nur verhältnismäßig wenige leisten.
Vielleicht hätte man besser getan , den Preis zu senken , voraus¬
gesetzt, daß das auf Grund der Gestehungskosten überhaupt
möglich war . Während der Flüge konzertierte vor dem Pavillon
am Strand die Zwischenanhcr Stahlhelmkapelle . Ihre schneidi¬
gen Weisen klangen frisch in den herrlichen Maientag hinein.
Bezauberndes Schuhwerk flankierte unter den Klängen auf den
sauber angelegten Wegen der neuen Strandparkanlagen . Der
im Strandpark eingerichtete Ausschank sowie die Würstchen-
und Smoortaalbuden dürften alle auf ihre Kosten gekommen
sein ; im besonderen auch die umliegenden Gaststätten . Gegen
9 Uhr abends — es dämmerte bereits — traten die beiden
Wasserflugzeuge die Heimreise nach Norderney an ; ein letzter
Abschiedsgruß in Gestalt einer prächtigen Schleife — dann ent¬
schwanden die Maschinen in der Ferne.

, Larry Gains gegen Carnera
Im Londoner White - City -Stadion wird Larry Gains am

M . Mai auf den Italiener Primo Carnera treffen . Dieser von
Jeff Dickson veranstaltete Kampf wird zweifellos in London
großes Interesse auslösen . Die Arena faßt 40 000 Zuschauer.

Carnera siegte gegen Schönrath
durch Abbruch in der 3. Runde durch den Ringrichter wegen
zu großer Uebsrlegenheit , Schönrath war mehrfach zu Boden
gewesen.

Die Järvinens siegten
Bet einem in Helstngsors veranstaltete » Leichtathlettkfeste

gab es eine seltene Siegesserie der „ Familie Järvinen " . Matti
Järvinen gewann das Speerwerfen mit 71,35 Meter , K. Jär¬
vinen das Kugelstoßen mit 14,93 Meter und A . Järvinen den
Weitfprung mit 6,88 Meter . Außerdem gewann A . Järvinen
noch den llss -Meter -Hürdenlauf in 15,7 und die IVO Meter

. in 11,1.
§

°
D

grün prangenden Hasbruchs nach Grüppenbühren . Der Book-
holzberg lud zu kurzer Rast ein . Bei dem klaren Himmel eine
herrliche Aussicht in das Wesertal . Ganz in der Ferne die
Bremische Schweiz . Bald war das Roß wieder gesattelt und
trug alle in rascher Fahrt über Bardewisch nach Lemwerder.
Was vor kurzer Zeit in weiter Ferne , lag jetzt in greifbarer
Nähe . Eine Deichwanderuug führte bis Motzen . Hier wurde
das Mittagsmahl eingenommen , das nach der langen Wande¬
rung in der frischen Luft herrliche mundete . Ein letzter Blick
zur Weser und zur Bremischen Schweiz , dann wurde Abschied
genommen . Das nächste Ziel war Berne . Hier war gegen die
Stedinger Jungens ein Handballspiel verabredet , in dem sich
die Gäste , zahlenmäßig im Nachteil , sich eine 8 :3 - Niederlage ge¬
fallen lassen mußten . Gegen 17 Uhr wurde von Berne Abschied
genommen . Ueber Huntebrück , Altenhuntorf kehrten alle,
braungebrannt , gegen Abend heim . Die schone Fahrt wird
lange in Erinnerung bleiben.

Faustball
Verbandsspiele:

A - Klasse : BTB .—Jahn
B - Kl affe: Staffel 1 : Jahnl —OTB . 1

Staffel 2 : BTB . 3—NTV.
Jahn 3- ASC.

Staffel 3 : BTB . 2—Jahn 2
Cl - Klasse: BTB .- Jahn

Freundschaftsspiele:
TVdH . 3- TSC . 3 41 :54
TvdH . 3. Kl .—TSC . B - Kl . 29 :29
TvdH . B - Kl .—TSC . A - Kl . 38: 41

24 :35
38 :36
43 :31
51 :36
33 : 36
61 :43

27 :29'19 :17'
26 :27'

und 25:25
und 40 :43
und 34 :28
und 55 :40
und 40:44
und 59 :33

Schleuderball:
B -Klasse : TvdH .—TSC . 1 :10 (0 :7)

TSC . ist den Haarentorern technisch und körperlich k>e«
deutend überlegen . Außerdem mutzten die Haarentorer für ihre
vier besten Werfer Ersatz einstellen.

DSB . -Handball:
Damen Ohmstede 1—Edewecht 0 :2 (0 :2)

Edewecht konnte mit etwas mehr Glück den Sieg für sich
buchen.

Aie Rennen in Bloherfelde ausgefallen
Zum größten Leidwesm der von nah und fern herbei-

geeilten Motorradsportanhänger fiel das für den zweiten
Pfingsttag angesetzte Rennen auf der Bloherfelder Bahn
aus , da die Stadt die Rennbahn in ihrem augenblicklichen
Zustande nicht freigegeben hatte . So mußten die Scharen
der Besucher wieder abziehen , da das Nichtstattfinden wegen
der Feiertage und des spät erfolgten Verbots nicht bekannt¬
gegeben war.

Grasbahnrennen bei Ludwigslusi
Lewes -Berlin und Stöhr -Hannover schwer gestürzt

Beim dritten Grasbahnrennen des Ludwigsluster MC . er¬
eignete sich ein schwerer Sturz , Sei dem zwei Fahrer schwer
verletzt wurden . Im Rennen der Seitenwagenmaschtnen ge¬
rieten die beiden Räder beim Ueberholen aneinander . Beide
Fahrer stürzten ; Lewes -Berlin und Stöhr -Hannover , die beiden
Führer der Seitenwagenmaschinen , mußten schwer verletzt ins
Krankenhaus geschasst werden . Die Beifahrer kamen wie durch
ein Wunder mit verhältnismäßig geringen Verletzungen davon.
Im Haupttennen um den Preis der Königin von Dänemark
konnte der Verteidiger , Bertram -Berlin , auf seiner 5O0er Rudge
den Preis erfolgreich gegen Fleischmann -Nürnberg verteidigen.
In 28: 35,2 für 25 Runden gleich 40,9 Kilometer konnte er den
Preis wieder gewinnen . Bertram gewann autzerdem auf feiner
500er Rudge das Rennen der schweren Maschinen bis 1000
Kubikzentimeter , und zwar in 13: 21,1 für 12 Runden gleich 19,3
Kilometer,

Bet der internationalen Radfernfahrt durch Italien lag
nach der zweiten Etappe der Berliner Buse vor Len italienischen
Spitzenfahrern in Front.

P
Dte Radrennen auf der Berliner Olympiabahn

brachten im zweiten Laus einen großen Kamps zwischen Sawall
und Möller . Der Hannoveraner siegte hier , siel aber durch seine
schlechte Plazierung im ersten Lauf im Gesamtergebnis dennoch
auf den letzten Platz . Sawall triumphierte über Maronnier,
Dederichs , Krewer und Möller.

Das Goldene Rad von Forst
wurde von dem Chemnitzer Schindler gegen Netz und Pawlak
gewonnen . Br ^ au gab auf,

Zum Reit - und Fahrturnier in Verden
vom 4. bis 13. Juni sind unter Anmeldung von 350 aus¬
wärtigen Pferden 2547 Nennungen abgegeben . Dieses Ergeb¬
nis wird in seiner riesigen Größe erst voll klar Lurch einen
Vergleich mit dem letzten großen Berliner Jubiläumsturnier,
das mit 2111 Nennungen schon als Rekordergebnis bezeichnet
werden mutzte . Neben den siegreichen Romreitern werden sämt¬
liche bedeutenden Turniersiälle Deutschlands und Vertreter von
Italien , Holland , Oesterreich und Schweden am Start erscheinen.
Die Veranstaltung , die als große Kundgebung für die hanno¬
versche Pferdezucht angelegt ist, wird am zweiten Turniertage,
also am Sonntag , dem 5 . Juni , durch den über dte ganze
Provinz Hannover verzweigten Sternstafettenritt , an dem sich
MB ländliche Reiter beteiligen werden , etngeleitet.

Nordseewoche
Mit der Regatta „ Rund um Helgoland " erreichte die elfte

Nordseewoche ihren Höhepunkt . Den Jnselpreis halte sich auch
in diesem Jahre wieder „ Regina 2 " der Kieler Akademiker , die
mit 2: 23:34 die absolut schnellste Zeit fuhr.

^ «Ussrrs
Das internationale Rot -Weitz-Tmmer

wurde programmätztg beendet . Hilde Krahwinkel gewann das
Einzel der Damen gegen die Polenmeisteri « Jedrzejowska mit
6:4, 6:2. Das Herrendoppel gewannen von Gramm -Prenn
gegen Brugnon -Duplaix 6 : 4, 6: 2, 3 : 6, 1 : 6, 6 :3.

LG-Kiewffsrsrsssr
Europameister Deutsch (Breslau)

siegte beim Internationalen Schwimmfest in Budapest sowobl
im 100- als auch im MO - Meter -Rückenschwimmen gegen den
Ungarn Bitzloy in 1 : 13,8 bzw . 2: 45.

Finnland oorstra Schweden

Zwischen Finnland und Schweden besteht eine jahrhunderte¬
alte politische Spannung , die sich neuerdings leider auch auf
sportlichem Gebiet ausgewirkt hat . Die finnische Sportzeitung
„Snomen Urheilulehti " hat kürzlich den Aufruf erlassen , die
Namen aller derjenigen finnischen Sportsleute zu ändern , dte
keinen finnischen Klang haben . Alle Repräsentanten Finnlands
sollen weiter bei den Olympischen Spielen in Los Angeles rein
finnische Namen besitzen, und es soll im finnischen Team keine
Leute geben , die schwedische Namen führen . Es ist dies ein
Vorschlag , den Ungarn bereits seit längerer Zeit für seine
Sportsleute in Anwendung gebracht hat , wie auch vereinzelte
finnische Athleten schon vor Jahren ihre ursprünglich schwedi¬
schen Namen abänderten . Man denke an Borg , der sich
Purje nennt , Larva , der Lager ström hieß , und andere
hervorragende Spitzenleute mehr , die ihr Finnentum auf diese
Weise besonders hervorzukehren bemüht waren.

Herabsetzung der Ringrichterbezüge
Daß sich selbst im amerikanischen Sport die Auswirkungen

der allgemeinen Wirtschaftskrise und Depression stark bemerk¬
bar machen , geht aus einem kürzlich gefaßten Beschluß der
Newyork State Athletic Commission hervor , der sich mit einem
erheblichen Abbau der Bezüge von Boxkampf -Schiedsrichtern
befaßt . Demzufolge werden in Zukunft Schieds - , Ring - und
Punktrichter bei Professionalkämpfen mit Einnahmen von unter
1000 Dollar nur noch die Hälfte ihrer früheren Bezüge erhalten.
Bisher betrug die Bezahlung mindestens 25 Dollar je Abend,
ohne daß dabei irgendwelche Rücksichten auf die Einnahmen
der Kämpfe genommen wurden . — Ade , einträgliches Ring¬
richtergeschäft I

M1s»ssÄ«»-»r
Pfingstradfahrt der Turnerjugend des Turnvereins

vor dem Haarentor zum Hegelerwald
Alljährlich am Pfingstsonntag macht die Jugendabteilung

des Turnvereins vor dem Haarentor ihre Pfingstfrühfahrt.
Diesmal sollte es zum Hegelerwald gehen . An die 50 Turner
und Turnerinnen waren dem Rufe des Oberturnwaris ge¬
folgt . Pünktlich um 6 Uhr zog die Gruppe unter Mitnahme
der Sturmfahne und dem Vereinswimpel ab . Ueber Warden¬
burg gelangte man zum Hegelerwald , wo unter schattigen
Bäumen das Frühstücksbrot verzehrt wurde . Alsdann ging 's
über Huntlosen zum Barneführerholz . Hier wurde an der
Hunte gelagert . Die Badelustigen tummelten sich bald ver¬
gnügt im Wasser . Ueber Sandkrug und Osternburg fuhr man
gegen Mittag wieder zurück.

Die männliche Turnerjugend des Vereins fuhr am Nach¬
mittag nach Zwischenahn . In den kühlen Fluten des Sees
wurde ein erfrischendes Bad genommen . Auch hatte man das
Glück , die beiden Wasserflugzeuge , die dort Rundflüge mach¬
ten , zu bewundern Ueber Wiefelstede ging ' s nach Rastede,
wo man noch einen in Rastede wohnenden Haarentorer auf¬
suchte , bei dem man noch schöne Stunden verlebte , um dann
über Neusüdende die Heimfahrt anzutreten.

O

Pfingstwanderungen im TB . „Glückauf"
Pfingsten , das Fest der Maien , wurde von einigen Ab¬

teftungen als Wandertag auserwählt . Das Stahlroß war wie¬
der aus dem Stall geholt und für die Fahrt gepflegt worden.

Die Turnerinnen waren die Frühaufsteher . Um 5 Uhr
wurde zur Fahrt „ gesattelt " . Der Weg führte « her Hatten nach
vem herrlich gelegenen Dötlingen mit seinen mächtigen Eichen.
Durch wogende Kornfelder ging es Weiler zum Morgenland
Egypten . In Moorbeck wurde Rast gemacht . Dann ging die
Fahrt Wester über Huntlofen . Beim Erholungsheim HausSannum nahm das Barneführerholz die Wanderer in seinen
kühlen Schatten . Ueber Sandkrug kehrte alles gegen Mittag von
der herrlichen Wanderung heim.

Die Jugendturner waren eine halbe Stunde später
abgefahren und nahmen den Wog durch die Osenbergs nach
Huntlosen und zurück.

Die Knabe nabteilung ^ hatte den ersten Pfingsttag
zu einer ganztägigen Wanderfahrt ins Stedingerland gewählt.
Um 6 Uhr morgens entführte dos Stahlroß die Wanderlustigen
der engeren Heimat . Ueber Wüsting mit seinen kurvenreichen
Wegen ging es ins Reiherholz . In Hude war die erste Rast.
Am rauschenden Mühlenbach im Anblick der alten Ruinen
wurde das Frühstück eingenommen . Rach kurzer Rast ging es
weiter durch Feld und . die Buchenhallen des im frischen Maien-

449 VerVandsWsle A Oldenburg
Daß die gesunde Aufwärtsentwicklung der Turnspiele in

Oldenburg anhält , beweisen die starken Meldungen , die die
der Vorjahre weit übertresfen . Reu zu begrüßen sind dte Turn¬
vereine Westerburg und — was Sommerspiele anlangt —
Wardenburg.

Der von dem Mitglied des Verbandsspielausschusses
- jchmann, OTV ., aufgestellte und von dem ehemaligen
Verbandsspielwart H . Müller, BTB ., geschriebene Spnel-
plan ist ein kleines organisatorisches Kunstwerk . Es zeigt
folgenden Aufmarsch:

F a u st v a l l.
A -Klasse , Staffel 1 : Spiele 1—20 des Planes : BTB ., Jahn,

OTB . 1 , OTV -, Orpo.
Staffel 2 : Spiele 21- 40 : TE ., Glück auf . TSC ., Warden¬

burg , OTB . 2.
B -Klaffe . Staffel 1 : Spiele 41—70 : BTB . 1 , TE . 1 , Jahn 1,

OTB . 1 , OTV . 1 , Orpo.
Staffel 2, Spiele 71- 100 : ASC ., BTB . 3, TE . 2, Jahn3,

NTV, , OTB . 2.
Staffel 3, Spiele 101—ISO : BTB . 2, TvdH ., Jahn 2, OTB . 3,

OTV 2, Rastede.
Staffel 4, Spiele 131—160 : Einigkeit , Tweelbäke , Metjen-

dorf . Ohmstede , SVC . , Tweelbäker SC ., Wardenburg.
3. Klasse/ Staffel 1 . Spiele 161—180. BTB . 1!, TS . 1,

Jahn 1 , Gluck auf , OTV . 1 . — Staffel 2, 181—200 : Wetzend.
MTV ., Tweelbäker SC . (TSC .) , Jahn 2, Rastede , Westerburg.
Staffel 3, 201—220 : BTB . 2, TE . 2, TvdH ., Jahn8 , OTV . 2.

Alte Herren ( Klasse CI ) , Spiele 221—250 : BTB ., TE .,
Jahnl , OTB -, dazu Klasse C2 : Rastede und Jahn2.

Jugend (D 1-Klasse) , 1914 und jünger , Staffel 1 , 251- 270:
BTB ., TE ., Jahnl und 2. — Staffel 2, 271—282 : Jahn3u . 4,
OTB 2 Rastede

Schüler , 1916 und jünger (D2 -Klasse) , 283—302 : BTB .,
TE . , Jahnl und 2. OTB.

Knaben , 1918 und jünger (E -Klasse ) , Staffel 1 , 303—322:
BTB . 1 , TE ., Jahn , OTB -, OTV . — Staffel 2, 323—334-
BTB . 2. Glück auf , MTV ., Rastede.

Schlagball
A -Klasse , Spiele 409—414 , SVE ., OTB . , OTV.
B -Klasse , 415—420 : BTB . , TE ., Glück auf , TvdH.
Jugend , 421—422 : TE ., Jahn.
Knaben , 423—432 : BTB . , TE ., Jahn , OTB „ Glückauf.

Schleuderball
A -Klaffe , Spiele 433 und 434 : MTV . und Ohmstede.
B -Klasse , 435—440: Jahn , TvdH ., TSC ., Ohmstede.

Fan st ball der Turnerinnen
A -Klasse , 335- 346 : BTB ., Jahn , OTB ., OTV.
B - Klasse , Staffel 1 , 347- 366 : BTB . 1, Jahnl , OTB .,

OTV ., Rastede.
Staffel 2, 367—396 : BTB . 2, Glückauf . Jahn2 , NTV .«

Wardenburg , Ohmstede.
Jugend . 1915 und jünger ( D -Klaffe ) , 397—408 : BTB .,

Jahnl und 2, OTB.
Alemannias (Aachen ) HandSallelf

war in Norddeutschland dreimal siegreich . Hamburger Turner¬
bund wurde 12 : 5 , Polizei Hamburg 9 :7 und Marine -Auswahl¬
elf Wilhelmshaven 13: 11 geschlagen.

Am zweiten Pfingsttage beging der Ohmsteder Turnverein
sein diesjähriges Sportfest . Ms Gäste waren erschienen die
Turnvereine Wahnbek , Jahn , Haarentor und Nadorst . Zunächst
zeigten dte Jugendmannschaften des TV . Wahnbek und TV.
Ohmstede ein schönes Schleuderballspiel , das mit einem 6 :1-
Siege der Ohmsteder endete . Hierauf wurde eine 4 X100-
Meter -Pendelstasfel gelaufen . Am Start waren drei Mann¬
schaften : Jahn , Ohmstede und Haarentor . Ohmstede siegte knapp
vor Jahn und Haarentor , die beide durch mißglückten Stab¬
wechsel ins Hintertreffen geraten waren . Hierauf begaben sich
sämtliche Turner unter den Klängen der Musik zum Vereins¬
lokal ( „Ohmsteder Krug " ) , von wo aus die Langstreckenläufer
starten sollten . Ungefähr 15 Mann begaben sich auf dte 4200
Meter lange Strecke . Inzwischen hatte die Harmssche Kapelle
sich im Garten niedergelassen und gab ein schönes Garten¬
konzert zum besten . Doch nicht lange ließen die Läufer auf sich
warten . W . Bulling -Jahn erreichte als Erster das Ziel , gefolgt
Von seinem Vereinskameraden Jonny Janßen . Hierauf folgten
Adolf Burhop , TV . Nadorst , Fritz Kurth , TV . Ohmstede , und
Karl Estermann , TV . Haarentor . Zeiten : Bulling (Jahn ) 14,47
Min ., Janßen (Jahn ) 15,10 Min . Hiernach führten die Knaben-
und Mädchenabteilungen lustige Spiele und Wettkämpfe vor,
und eine Musterriege am Pferd vollführte kühne Sprünge . Am

leichtsinnig hcmcislt nur cksr lor,
vrsr klug stk , vsugt cksr Krankheit vor»



M«UrGZe« -UrH»FG L-r ÄbSchluß der Veranstaltung zeigten vier Turner der Jiu -Jitsu-
Abteilung unter Leitung des Polizeiwachtmeisters Tönjes
fabelhafte Sachen . Sämtliche Turner verstanden es sehr gut,den Zuschauern die Schönheit und Notwendigkeit diesesSportes vor Augen zu führen . Die Leitung des Festes lag in
Händen des Oberturnwarts Frerichs, der für flotte Abwick¬
lung des Programms sorgte . Den Abschluß des Ganzen bildete
ein stimmungsvoller Festball , der dazu beitrug , die freund¬
schaftlichen Beziehungen , die zwischen der Bevölkerung und
dem Ohmsteder Turnverein einerseits sowie zwischen diesenund den erschienenen Nachbarvereinen bestehen , weiterhin zufestigen.

Der Feftplatz Mr das 1V. GaulurrAft
in Velmenhorst

Ein besseres Gelände für das 10. Gauturnfest am 18. und
19. Juni in Delmenhorst , als die tm Bilde wtedergegebene
herrliche Sportplatzanlage im Düsternort hätte nicht gewählt
werden können . Sie hat im Oldenburger Lande und darüber
hinaus nicht ihresgleichen und bietet die sichere Gewähr füreine reibungslose Abwicklung des großangelegten Festes.

Ein breiter Schlackenweg teilt die parkartige Anlage in
einen nördlichen und einen südlichen Teil . Der nördliche ent¬
hält die eigentliche Kampfbahn , der südliche die Uebungsfelder
und die Spielwiese . Die Kampfbahn hat ein Spielfeld von
10S X 70 Meter , das von einer tadellosen 400- Meter -Aschenbahn
mit vier Laufbahnen umsäumt wird . Diese ist an der Tri-

bünen -Längsseite auf sechs Hundert - Meter » Laufbahnen und
eine Sprunganlage für Weitsprung verbreitert . In den Zwik-
keln an den Schmalseiten der Kampfbahn liegen die Plätze für
Wett - , Hoch- , Stabhochsprung und Stoßen . Umgeben ist die
Kampfbahn von einem 11L bis 2 Meter hohen abgestuften Erd¬
wall , so daß Tausende gute Sicht für alle Darbietungen auf
dem Spielfeld und der Aschenbahn haben . An Nebenplätzen hat
die Kampfbahn noch ein Faustballfeld , Tennisplätze und ein
großes , durch Rasen und Buschwerk eingefaßtes Planschbecken.

An die im südlichen Teil gelegene Spielwiese von
200 X 60 Meter schließen sich westlich zwei Uebungsspielfelder
von je 100X65 Meter , östlich der Leichtathletikübungsplatz mit
zahlreichen ausgezeichneten Anlagen für Sprung und Stoß
und hieran wieder zwei Uebungsfelder von je 100 X 65 Meter.
Der Massenbetrieb im Gerät - und Volksturnen auf dem Gau¬
turnfest ist also in jeder Beziehung aufs beste gesichert . Die
Gesamtanlage wird bei den Wettkämpfen am Sonntagmorgen
ein überwältigendes Bild geben , nicht minder die Kampfbahn
um Sonnabendabend und Sonntagnachmittag , wenn Maffen-
und Einzeldarbietungen , Läufe und Spiele in bunter Folge
einander ablösen . Es lohnt sich , zum Gauturnfest nach Delmen¬
horst zu fahren , allein schon um der wundervollen Platzanlage
willen . Aus dem „Düsternort "

, der einst Sumpfgelände war,
ist heute ein prächtiger „Sonnenort " geworden.

Bet den allgemeinen Freiübungen der Turne¬
rinnen auf dem Gauturnfesttritt eine Aenderungein. Die 2. Gruppe
fällt fort. Es werden also in Delmenhorstgeturnt: Gruppe 1. Gruppe 3,
Gruppe 1. An der Musik wird nichts geändert . Die Pflichtfreiübung
bleibt bestehen . Anscheinend ist die 2. Gruppe in einigen Verbänden
zu schwer gewesen. IM Turnverband Oldenburg wird der Entschluß
bedauert, da die Turnerinnen aller Vereine sich mit der Uebungsgruppe
gut vertraut gemacht haben.

Löcher im Wasser
Lin kleiner vierjähriger Junge wohnte kürzlich mit seinem

Vater einem Schwimmfest bei . Das war für ihn natürlich ein
Ereignis , und er wandte auch nicht einen Blick von dem inter¬
essanten Schauspiel ab , das die Turmspringer in besonderer
Weise für ihn boten.

Nachdem er sich die Springerei einige Zeit mit großen
Augen betrachtet hatte , erregten die nach den Sprüngen an der
Wasseroberfläche hochkommenden Blasen seine besondere Auf¬
merksamkeit . Und mit einem Male rief er ganz erstaunt : „O,
Papa , kuck ' doch mal ! Die machen Löcher in das Wasser !"

Grund
„ Darf ich Ihnen vielleicht einen Kognak anbieten ? "
„ Erstens hat der Arzt mir Kognak verboten , zweitens trinke

ich überhaupt niemals Kognak , drittens bekommt er mir
morgens gar nicht und viertens habe ich trotzdem bereits
eben zwei getrunken — also , geben Sie schon her

Sport und Liebe
„ Du hast deine Verlobung aufgegeben ? Aus welchem

Grunde denn ? "

„Ach, ich konnte doch nicht einen Mann heiraten , dessen
Nase gebrochen war !"

„ Nanu , wie kam er denn dazu ?"
„ Nun , ganz einfach ! Ich traf ihn an der Nase , als er mir

das Golsspielen beibringen wollte ."

„Auch nicht . . . ."

„ Ich ziehe das Zufußgehen dem Autofahren entschieden
vor , Sie nicht auch ? "

„ Selbstverständlich ! Ich kann mir nämlich auch kein Auto
leisten !"

Ländlich -sittlich.
Der Autofahrer hielt in einem Sommerkurort vor einem

Laden und verlangte eine Zahnbürste.
„ Wir bedauern lebhaft ! '' wurde ihm gesagt . „ Die Sommer¬

artikel haben wir noch nicht hereinbekommen !"
Neues von Hein und Fietje

Die Hamburger Levantelinte benannte ihre Dampfer nach-
geographischen Namen ihrer Reiseroute . Da gab es einen
„ Rhodos "

, einen „ Lemnos "
, einen „ Naxos "

, „ Kahpros "
, usw.

Ein neu in den Dienst gestellter Dampfer wurde zur Abwechse-
nung nun „ Stambul " getauft.

Als Fi -etje diesen Dampfer eines Tages im Hamburger
Hafen sah , da sprach er die denkwürdigen Worte : „ Hein , kiek
mol . Nu hefst se de Offen all satt , denn nn sangt se mit de
, , . Bullen an !"

Zwei Taxameter fahren an einer Ecke mit furchtbarem
Krach gegeneinander . Da sagt der eine Chauffeur reuevoll zu
seinem Kollegen : „ Kuddel , nimm mich das « ich übel . IS
LsSt 'i HM war een Privatwagens"

Die Kämpfe um den Großen Preis von Nordwestdeutschlandtreten in das entscheidende Stadium . Die Varistekünstler ver¬
abschiedeten sich am ersten Pfingsttage vom Oldenburger Publi¬kum ; dafür geht es fortan gleich mit Ringkämpfen los . Die be¬liebte Hauskapelle Tiegs erfreut durch ein neues , schneidiges
Mustkprogramm.

Der kürzlich angestellte Vergleich mit dem „königlichen Spiel"fällt natürlich hinsichtlich der schnellen Entschlußkraft zugunstendes Ringers aus.

Entscheidungskampf Doering gegen Budrus
In diesem gewaltigen Ringen zeigt Budrus besonders guteForm und auch anständige Manieren — bis kurz vor Schluß,wo Doering einen Doppelnelson des Gegners durch doppelten

Armfallgriff beendet , wobei der Litauer mit dem Schädel hart
aufschlägt , so daß der Kampf für einige Minuten unterbrochenwerden muß . Von da an ist Budrus wie ausgewechselt und falltin sein altes Temperament . Besonders , als ihm Doering einen
Untergriff anlegt , der wie eine Eisenklammer sitzt. Nach langemund verzweifeltem Sträuben des Litauers , der sich jetzt, wie ge¬
sagt , auch unsauberer Hilfsmittel bedient , erzwingt der Hanseat
auf fabelhafte Art das Ende . Budrus erwartet wieder die ge¬
fürchtete Sublesse , aber Fritz Doering kann es auch anders.
Durch Untergriff von vorn aus dem Stand siegt er unter vem
ungeheuren Jubel des Hauses nach 59 Minuten.

Rauer, Estland , gegen Krauß, Luxemburg
Der Kampf bringt Leben in die Bude . Krauß fällt bald in

seinen Wutstil . Er macht es auch nicht ohne zwei Verwarnun¬
gen , und wäre zur dritten reif gewesen . Rauer läßt sich nicht
verblüffen und zahlt mit gleicher Münze . Er liefert überhaupt
einen sehr guten Kampf , so daß von einer Ueberlegenheit des
Luxemburgers keineswegs gesprochen werden kann . Der Kampf
endet unentschieden.

Dose, Hamburg , gegen Thomson, Westindien
Der jugendliche deutsche Herkules und der Bronzeriese lie¬

fern sich einen Kampf , der die durch Titanenkraft dieser Ge¬
waltigsten der Konkurrenz sein Gepräge erhält , ohne dabei
irgendwie schwerfällig zu sein . Im Gegenteil , der junge Ham¬
burger , der meist das Tempo bestimmt , weiß diesen Kampf noch
fließender zu gestalten , als es dem deutschen Meister Doering
möglich war . Dabei bildet das Ganze durch seine unentwegte
Ritterlichkeit einen wohltuenden Gegensatz zum vorigen . Auch
dieser Kampf , der beiderseits Glanzleistungen sieht , endet un¬
entschieden.

16 . Tag , Pfingstsonntag
Entscheidungskampf

Thomson, Westindien , gegen Krauß, Luxemburg
Wenn ein deutscher Ringer sich in Frankreich oder Luxem¬

burg oder Belgien so aufführen würde , wie Krauß in Olden¬
burg es Abend für Abend sich herausnimmt , er würde die
Bühne kaum lebend verlassen . Man denke an das , was Sarra-
sani in Antwerpen erlebte!

Aber Herr Dittmann weiß ein Mittel , den Widerspensti¬
gen zu zähmen . Er verhängt bei der zweiten Verwarnung zu¬
gleich eine Geldstrafe von 10 RM über den Unbotsamen . Das
hilft ! Von da an reißt er sich einigermaßen zusammen . Von
diesem Mittel empfehlen wir Herrn Diitmann aus das an¬
gelegenste , jedesmal wieder Gebrauch zu machen , da sonst die
gute Werbewirkung der Konkurrenz für den edlen Ringkampf¬
sport in ihr Gegenteil verkehrt wird.

LGSGSrSssF-LAGSZAc
Oppermannwettkämpfe am 22. Mai

Der Oldenburger Turnerbund veranstaltet am nächsten
Sonntag seine diesjährigen Oppermann -Wettkämpfe . Wie in
jedem Jahr , so werden auch diesmal wieder die besten Volks¬
turner aus dem 5. Kreise der Deutschen Turnerschaft und
Sportler aus der Stadt Oldenburg im friedlichen Wettkampf
ihre Kräfte gegeneinander messen. Bremer Turngemeinde,
Männerturnverem Bremen , ATSB . Bremerhaven , TV . Lehe,
Hastedter MTV . , OSC . Oldenburg , Orpo Oldenburg und
viele andere Vereine aus Stadt und Land Oldenburg werden
mit ihren besten Sportlern und Sportlerinnen vertreten sein,
so daß spannende Kämpfe , besonders in den Staffeln , zu er¬
warten sind . Die leichtathletischen Kämpfe werden von Faust¬
ballspielen der Gaumeisterklasse umrahmt werden.

Nette Aussichten
„Unglaublich , Chauffeur ! Sie schütten ja einen Kognak

nach dem anderen hinter die Binde !"
„Det hat seinen tieferen Jrund , lieber Herr . Unsere

Steuerung is nämlich nich janz in Ordnung , und da trinke ich
mir Mut an !"

Die Sachverständigen
Lieschen ist mit ihrem vierjährigen Brüderchen im Zoo.

Sie kommen auch zu den Störchen.
„Fritze , bei dene brcmchste ka Angst net ze hawe . Da kannste

ganz nah dran gehe , Männern duht der ja nix !"

Diese Fremdwörter!
„Wundervoll war es gestern im Konzert "

, berichtete Frau
Reugeld ihren Bridgefreundinnen.

„So ? Was gab es denn ? " fragten die Damen.
„Ach, etwas Wundervolles : ein Moratorium von Händel!

Und dann erst die Karikaturensängerin ! "
Ein Vergnügen eig 'ner Art

Maier geht in die ' bayrischen Berge und wird Hochtourist.
Der Führer führt ihn an eine gefährliche Stelle . „Hier ist
voriges Jahr einer abgestürzt "

, sagt er mit ernster Miene.
„Was Sie nicht sagen ? ! Aus Unvorsichtigkeit ?"
„Na !" brummt der bayrische Führer böse , „aus Ver¬

gnügungssucht !"

Rudern . Einführung in die Uebungslehre und Lehrweise
des Ruderns in Schule und Verein . Von Ruderlehrer I.
Melsbach. 2. Auslage . 125 Seiten mit zahlreichen Abbildun¬
gen und Zeichnungen . In „Bücherei für Leibesübungen " . Ver¬
lag von Quelle L Meyer in Leipzig . Der Verfasser des
schmucken Bandes mit seinen zahlreichen praktischen Winken
und methodischen Hinweisen , mit seinen lehrreichen Bildern
und wertvollen Aufrissen von Bootsmaterial und Rudergerät
hat in der Preußischen Hochschule für Leibesübungen viele
Hunderte von Hörern und Hörerinnen ausgebildet und auf
diese Weise reiche Erfahrungen in Fragen der Methodik ge¬
sammelt . Mit Lrockenübungen beginnend führt die Lehrweise
über das Kastenrudern zum Unterricht im Boot . Sorgfältig ist
die Ausbildung zum Bootführer und Steuermann dargestellt.
Wertvolle Winke für Schau - und Wanderrudern zeigen die
praktische Auswertung der in langsamer , exakter Arbeit gewon¬
nenen Kenntnisse . Im Anschluß daran geht Verfasser auf die
technischen Fragen ein und zeigt , wie Bootsraum , Lagerung
und Steganlage zweckmäßig zu gestalten und die Ausrüstungs¬
stücke zu

"
behandeln und in Ordnung zu halten sind . Zur Ver¬

vollständigung sind noch die amtlichen Bestimmungen über den
Verkehr auf dem Wasser ausgenommen , so daß das Buch auf

' alle einschlägigen Fragen Auskunft gibt.

Sieger nach 1 Stunde 9 Minuten : Krauß durch eine übri¬
gens prachtwolle Subleffe.

Entscheidungskampf
KochanskY, Rheinland , gegen Schwarzbauer, Saargebiet

Welch wohltuender Gegensatz zum vorigen Kampf ! Vor¬
nehm und edel . Dabei voll Schwung und Temperament . Eine
Wirksame Werbung für den edlen Ringkampfsport ! Kochansky
ist im ganzen leicht überlegen und glänzt u . a . ebenfalls durcheine Sublesse . Immerhin braucht er heute noch 31 Minuten,
ehe es ihm gelingt , den gewandten Saarländer durch Ueber-
stürzer aus dem Stand auf die Schultern zu bringen.

Zu diesem Kampfe kam es deshalb , weil bei der ersten
Begegnung das Klingelzeichen überhört war , das die Theater¬
schlußstunde anzeigte , so daß Kochanskys Sieg nicht anerkannt
werden konnte.

Doering, Bremen , gegen Dose, Hamburg
Die Hanseaten unter sich ! Ob sie das bei der Entscheidungum den ersten Matz der Konkurrenz auch sein werden ? Jeden¬

falls gehören sie zu den Favoriten . Ungeschlagen sind außer
ihnen nur noch Pohlfuß , Reiber und Krauß . Das schwere und
doch vornehme Ringen , in dem sich Dose sehr angriffslustig
zeigt , endet unentschieden.

Der 17 . Tag
wurde eingeleitet durch einen Wettkampf im Expanderziehen
zwischen

Pohlfuß, Spandau , und Hanken, Oldenburg
Beide zogen 10 Stränge zu je 60 Pfund ; Pohlfuß sogar mehrals einmal , so daß er im Expanderziehen eine Kleinigkeit besterwar . Dafür zeigte Hanken fabelhafte Sachen im Gummi¬
ziehen , eine Spezialität , die ihm weder Pohlsuß noch sonst
jemand nachmachen kann . Beide ernten starken Beifall.

Das Ergebnis der Schönheitskonkurrenz,
die alsdann vorgenommen wurde , und zu der alle Anwesenden
durch Zettelabgabe abstimmten , ist : 1 . Pohlfuß , 2. Doe¬
ring, 3 . R a u e r.

Der Entscheidungskampf Reiber gegen Thomson
bestätigt aufs neue die hohe Klasse des schlanken , gegen den
Bronzekoloß fast zart wirkenden Bayern , der nach einem , mit
äußerster Kraft und allen Finessen durchgeführten Kampfe nach
1 Stund und 24 Minuten durch einen glänzenden Hüftzua am
Boden den Sieg davonträgt . Beide Ringer ernten für ihren
ritterlichen Kampf starken Beifall.

Dose, Hamburg , gegen Budrus, Litauen
Auch dieser Titanenkampf läßt das Publikum seine Rech¬

nung finden . Der gewaltige Hamburger führt den Kampf im
allgemeinen leicht überlegen ; schon dank seiner körperlichen Vor¬
züge . Gustav Budrus hält sich sehr gut . Einmal sagt er schon
zum Schiedsrichter : „Nimm de Piep !" Auch sonst nimmt sich
tzer Litauer zusammen . Bis in die letzte Runde hinein kämpft
er anständig . Ganz kann er 's allerdings doch nicht lassen.

Nach einer Stunde und 4 Minuten siegt der jugendliche
deutsche Herkules durch einen seiner Spezialgriffe , Untergriff
von vorn mit Mühle.

Doering, Bremen , gegen Kochansky, Rheinland
Die Ringer liefern sich einen schönen Kampf , der Doering

zumeist im Angriff sieht, und der bei Eintritt der Theater¬
schlußstunde abgebrochen werden muß.

Die heutigen Kämpfe sind aus der Anzeige ersichtlich.

Ms « 5
Das Kreisfest des Kreises 3, Ammerland,

des Friesischen Klootschisßerverbandes wurde auf den 22. Mai
sestgelegt . Außer den 16 Kreisvereinen , die an dem Fest teil¬
nehmen , wurden eine ganze Anzahl weiterer Vereine eingela --
den , insbesondere auch der Kreis Oldenburg und der Verbands-
Vorsitzende, Gemeindevorsteher Gerd Geldes, Ochtersum , mit
dessen Erscheinen bestimmt gerechnet wird.

Turnverein vor dem Haarentor
Am Goetz-Wandertage fuhren an die 70 Turner und Tur¬

nerinnen mit zwei Omnibussen nach Kirchhatten . Von hier
ging 's durch das Hatter Holz . Abseits vom Verkehr der Land¬
straße , inmitten grünender Bäume und Sträucher wurde der
Frühstücksschmaus abgehalten , und nach einstündiger Rast wan¬
delte man weiter über Dingstede zum Hasbruch , wo bei der
Jagdhütte Mittag gemacht wurde . Um nicht ganz aus der
Uebung zu kommen , wurde auch hier allerlei Sport getrieben.
Einige Sprunggewaltige sprangen über die vor der Jagdhütte
vorbeifließende Bäke . Einige machten dabei auch nähere Be¬
kanntschaft mit dem nassen Element ; doch der freundliche Jagd¬
hüttenwirt sorgte für Abhilfe am offenen Feuer . Andere da¬
gegen befaßten sich mit dem alten , Wohl allen wohlbekannten
„ Schinken -Kloppen " . Doch auch dies kann zuviel werden . Ball-
und alte Volks - und Singspiele lösten einander ab , und als der
OLerturnwart zum Aufbruch rief , da hätte man noch gern
einige Stunden auf dieser Stelle verweilt . An mächtigen Eichenvorbei wandelten die frohen Turnersleute dann nach Stenum.
Um 7 Uhr ging es heimwärts mit dem Gedanken , wieder ein¬
mal einen schönen Tag im Kreise Gleichgesinnter verlebt zu
haben.

Die Mädchen - und Knabenabteilungen fuhren
Sonntag ebenfalls mit Autobussen nach Huntlosen . Von hier
aus wandelte man durch Hatten zur neuen , schönen Jugend¬
herberge , wo man zum ersten Male lagerte . Auf der zur

"
Her-

berge gehörigen Spielwiese konnte man sich so recht nach
Herzenslust austoben , und bei Hand - und Fußballspielen ver¬
ging die zur Rast bestimmte Zeit viel zu schnell. Durch das
Barneführer Holz , vorbei an der Jagdhütte , ging es nach
Duhme , wo zu Mittag gegessen wurde . Wohlgestärkt , verließ
man auch diesen Ort , um an der St - ilen Wand noch einige
schöne Stunden zu verleben . Nach der Stoppuhr wurde berg¬
auf und bergab gelaufen , und die besten Läufer jeden Jahr¬
ganges wurden mit einem kleinen Geschenk erfreut . Räuber-
und Soldatenspielen , so recht nach Jungensart , Saltos und
Hechtrollen den Berg hinab , ließ die Stunden wie im Fluge
vergehen . Gegen 5 Uhr brach man auf nach Sandkrug , von wo
aus die Rückbeförderung erfolgte . Der Oberturnwart , Heinrich
Gerdes , hatte seinen Abteilungen wieder schöne und billige
Wandertage bereitet.

Am ersten Pfingsttage machte die Männer -, Frauen - und
Zugendabteilung eine Frühfahrt in den Hegeler Wald . Die
männliche Jugend unternahm eine zweitägige Radsahrt nach
Worpswede.

Jugend -Geräte -Wettkampf in Grabstede
Wie alljährlich , fand am Sonntag der Jugend -Geräte-

Wettkampf zwischen den Vereinen Altjührden und Grabstede
statt . Jeder Verein hatte 4 Kämpfer ausgestellt . Der Wett¬
kampf begann mit Reck und lag Grabstede hier gleich mit acht
Punkten in Führung , sodann folgten Barren , Pferd , Frei¬
übungen . Ergebnis : Grabstede : Gust . Hurling 70 Punkte , Erich
Heidemann 64 Punkte , Georg Oeltjen 60 Punkte , Heino Tjaden
62 Punkte , gesamt 256 Punkte . Altjührden : Herm . Brok¬
barthold 49 Punkte , Ed . Eilers 62 Punkte , W - Logemann 87
Punkte , Georg Janßen 66 Punkte , gesamt 234 Punkte . Somit
konnte Grabstede den Sieg mit 22 Punkten Vorsprung erringe »^

s



Vom -k«rnriFeZl«»r
VfB. spielt gegen Berliner Oberliga unentschieden — SSC. und Rasensport auf Reisen

Cloppenburg gibt Seisselde das Rachsehen
Spiel ziemlich ausgeglichen und wechselvoll,

Prächtigeres Psingstwetter als diesmal kann man sich
gar nicht denken ! Die verschwenderische Fülle der Sonnen¬
strahlen mag manchem einen Seufzer abgerungen haben , be¬
stimmt aber den Kämpfern aus dem grünen Rasen . Unter
diesem Gesichtswinkel betrachtet , muß man das Spiel der
VfB .er gegen Südstern Berlin als vollwertig bezeichnen . Ge¬
wiß : von den Gästen hatte man mehr erwartet . Vielleicht lag
ihnen das Spiel vom Vortage ( gegen Germania Leer 3 :2 !)
noch in den Gliedern . Von den übrigen Elitemannschaften
befanden sich OSE . und Rasensport auf „ großer Fahrt " ,
allerdings nicht per Dampfer , sondern hinsichtlich der Ent¬
fernung . Die Erinnerung an diese Fahrten wird noch lange
nachklingen . In Cloppenburg holte sich Heisfelde im Spiel
um den Aufstieg zur Liga eine derbe Niederlage.

Nachstehend die Berichte:
, VfB . Liga —Südstern -Berlin Oberliga 4 :4 (2 : 1)

Mit hohen Erwartungen pilgerte man am zweiten Festtage
hinaus zum Platze an der Donnerschweer Chaussee , allwo unse¬
ren VfB .ern eine Berliner Oberliga entgegentreten sollte . Der
Fahnenschmuck dortselbst ist reichhaltiger als sonst . Bevor das
Spiel beginnt , haben die Oldenburger noch eine interne Ange¬
legenheit zu erledigen . Gilt es doch, von ihrem lieben Mit¬
kämpfer Magnus Lampe, der demnächst nach Rastede über¬
siedelt und heute sein letztes Spiel im VfB . macht , sich zu ver - '

abschieden . Der Spielführer überreicht ihm einen Blumen¬
strauch — eine letzte photographische Aufnahme und dann —
auf in den Kampf . . .

Gleich mit Anstoß zog VfB . dem Gegner zweimal vor die
Bude , ohne jedoch zum Schuß zu kommen . Dann wurde auch
der Gegner offensiv ; der Schuß geht ins Aus ! Man erkennt in
den Berlinern bald eine gewandte , auf Feinheiten eingestellte
Mannschaft . Oldenburg paßt sich dem prächtig an ; an Eifer
sind die Einheimischen dem Gegner über . Zeitweise machen
die Angriffe der Blau -Weißen dem Gegner viel zu schaffen.
Nach schnellem Vortragen des Balles durch Wenke kommt Zim¬
mermann zum Schuß — allerdings hoch über die Latte . Eine
Bombe der Berliner meistert Swobado sicher ! Eine „ Ecke"
bringt ihnen gleichfalls nichts ein . Nachdem der Torhüter von
Südstern eine aussichtsreiche Sache der VfB .er zunichte gemacht
hat , gelingt es hinterher Kloppenburg durch placierten Schuß
doch, ihn zu bezwingen ! Ein andermal wird Döhler im ent¬
scheidenden Moment am Schuß gehindert . Eine zweite Ecke für
Berlin bringt gleichfalls nichts ein ; einige Zeit später verpaßt
der Halblinke eine „todsichere " Chance ! Den VfB .ern geht eine
sichere Torgelegenheit verloren , indem der Angreifer gehakt
wird . Der Strafstoß kann die Gelegenheit nicht wieder gut¬
machen . Etwa in der 30. Minute gleicht Berlin durch den
Mittelstürmer aus ! Oldenburg verpaßt weiterhin noch einige
Torgelegenheiten . Als kurz vor dem Wechsel Langheim den
Ball prächtig vortreibt und Präzise zur Mitte flankt , erzielt
VfB . durch Zimmermann ein zweites Tor!

Nach zehn Minuten Pause nimmt das Spiel seinen Fort¬
gang . Bereits der erste Angriff bringt den Oldenburgern
durch Kloppenburg ein drittes Tor ein ! Das Spiel fällt gegen
vorher mächtig ab ; vor allem die Gäste sind zu aussichtsreichem
Vorgehen kaum noch fähig . VfB . hält das Spiel fest in der
Hand , stößt aber beim Gegner auf eine starke Hintermannschaft.
Schließlich gelingt es aber Döhler durch geschickten Schachzug
doch, ein viertes Tor für seine Farben zu erzielen ! Lange Zeit
wogt der Kampf auf und ab , ohne daß Tore fallen . Da — etwa
zehn Minuten vor Schluß ! — stellt Berlin das Ergebnis auf
4 :2 ! Von diesem Augenblick an gewinnt das Spiel der Gäste
neuen Schwung . Anhaltend tragen sie ihre Angriffe vor , so
daß die gegnerische Hintermannschaft kaum zu Atem kommt.
Der Halbrechte kann trotz aller Bedrängnis von Hundt den
Ball aufs Tor setzen und hat damit Glück. Swoboda läßt das
Leder passieren ! Gleich darauf setzt der Mittelstürmer den
VfB .ern den Ball ein viertes Mal in die Maschen ! Noch im¬
mer drängen die Berliner stark ; an Schüssen fehlt es nicht.
Jedoch der Schlußpfiff kommt , ohne daß sich das Ergebnis ge¬
ändert hat.

Schiedsrichter dieses im ganzen fairen Kampfes war
Anton Schulte, OSE . — VfB . lieferte ein gutes Spiel
und kann mit dem Ergebnis zufrieden sein.

VM. in Wachsten
Liga WBV . Winschoten —Rasensport 3 : 4 (2 : 3)

Die Rasensportler traten am 1 . Feiertage mit 20 Mann die
Reise mit Autobus nach Winschoten zum Rückspiel an . Die
Fahrt durch das im herrlichen Maiengrün prangende Ammer-
land und Ostsriesland wurde unterbrochen durch eine Einkehr
bei Onkel Heini in Logabirum . Nach Erledigung der Patz-
sormalitäten und Empfang durch die Winschotener ging es gen
Winschoten . Bewundernswert waren die schönen Tulpenfelder.
Ein Rundgang durch die Stadt machte mit der sauberen Klein¬
stadt bekannt . Nachmittags um M Uhr stieg der Kampf auf
dem großen WVV .-Platze . Die Winschotener überreichten ihren
Gästen einen herrlichen Blumenkorb mit den schönsten Tulpen.
VsR . gab ein schmuckes Tischbanner in seinen Vereinsfarben.
Kurz nachdem der tadellose Winschotener Pseifenmann das
Leder freigab , hat der Halbrechte der Holländer das erste Tor
erzielt , für alle eine große Ueberraschung . Bald darauf hat
Schlüter durch scharfen Schutz den Ausgleich hergestellt . Es
entwickelt sich ein völlig ausgeglichenes Kampfspiel mit wech¬
selnden schnellen Angriffen trotz der drückenden Hitze . Die linke
Seite der Winschotener ist in glänzender Form , besonders der
wieselschnelle Linksaußen . Ihm gelingt auch die 2 : 1 -Führung.
Sieb ert, der außerordentlich kampfsreudtg ist, vor allen
Dingen auch schutzfreudig , schafft das 2 :2. Auch ihm gelingt das
dritte Tor für VfR . Ein scharfer Weitschuß ging in die Maschen.
Die WVV .er kämpfen mit großem Elan , besonders der . Mittel¬
läufer und rechte Lauser geben durch gute Vorlagen ihrem
Sturm den nötigen Druck , jedoch ist der Gegner nicht zu schla¬
gen . Halbzeit 3 : 2 für VfR.

Nach dem Wechsel liegen die WVV .er durch Windbegünstt-
gung leicht im Vorteil . Wiese verdirbt ihnen oft das Konzept
durch sein glänzendes Spiel . Ein Anpraller bringt den Platz-
besitzern den Ausgleich . Ausfälligerweise lassen die WVV .er
bedenklich nach , der VfR . hat durchweg mehr vom Spiel , doch
seine Stürmerreihe läuft bei erfolgversprechenden Angriffen oft
in die Abseitsfalle der Holländer . Stolle verpatzt zwei tod¬
sichere Chancen , jedoch lann er auf Vorlage von Siebert , der
seinen Sturm tadellos dirigiert , den Siegtresser anbringen.
Winschoten kämpft um den Ausgleich , er gelingt jedoch nicht
mehr.

VfR . wartete mit einem guten Spiel auf , die Winschotener
hatten trotzdem auch diesmal ein Unentschieden verdient . Er¬
freulich war der seine Verlauf des spannenden Kampfes . Der
Unparteiische war tadellos . Besonders erwähnenswert ist die
gute Aufnahme beim WVV . ; alle waren des Lobes voll.

VfR . Germania Papenburg 1—Rasensport Liga 0 :4 (0 : 1)
Aus der Rückfahrt von Winschoten trat VfR . am zweiten

Feiertag in Papenburg gegen Germania an . Die Emsländer
kämpfen als frische Mannschaft mit großem Elan , vor allen
Dingen erweist sich die Elf als kampfkräftig und mit gutem
Schlag ausgerüstet . Jedoch wird zu hoch gespielt und unbe¬
besinnlich geschossen. Wider Erwarten ist den Rasensportlern
wenig Müdigkeit vom Vortage anzmnerten . Papenburg ver¬
schießt einen Handelsmeter , VfR . wird unverständlicherweise
ein regelrechtes Tor wegen Abseits aberkannt . Bald daraus
bringt Müller seine Farben 1 :0 in Führung . Im allgemeinen

Halb¬ist das
zeit 1 :0.

Nach der Pause drängt Germania mächtig , kann Kupke
jedoch nicht überwinden , eine Ecke wird ausgelassen . Ein

schöner Angriff wird durch Abseits von Stolle unterbunden.
VfR . hat den Gegner durch sein technisch reiferes Spiel
mürbe gemacht , Müller schießt zum 2 :0 ein , gleich darauf
nutzt L . Meyer ein Verlassen des Torwarts seines Tors aus,
sein 30- Meter -Schuß landet im Tor . 3 : 0 für VfR . Papen¬
burg kämpft auf Besserstellung des Ergebnisses , es glückt jedoch
nicht . Im Gegenteil Müller umspielt drei Gegner glänzend,
unhaltbar landet das Leder im Netz. 4 :0. Es fällt bis Schluß
kein Tor mehr . Papenburg hatte dank seines Eifers ein
etwas besseres Ergebnis verdient , trotzdem war die VfR .- Elf
unbedingt die bessere Mannschaft , die einen guten Eindruck,
ebenso wie in Winschoten hinterließ . Die Entscheidungen von

Kröger -Leer konnten nicht immer gefallen . VfR . beschloß damit
seine Pfingstfahrt mit gutem Erfolg.

0SC. imSaer
Seesen —OSC . 0 : 10 — Osterode —OSC . 3 : 1

Bereits am Sonnabendmittag traten 24 OSCer mit frohen
Erwartungen die Reise in den Harz an . Nach einigen kleinen
Irrfahrten kam man gegen Mitternacht in dem herrlich ge¬
legenen Lerbach an . Alle Erwartungen wurden durch die

gastliche Aufnahme übertrofsen . Morgens trat man zu einer
schönen Fußwanderung an , die wohl noch bet manchen lange
in Erinnerung bleiben wird . Nachmittags stieg das Spiel aus
dem herrlich gelegenen Sportplätze mit der Bezirksligamann¬
schaft des FC . Seesen . Wenn man dem Resultat nach glauben
wollte , das Spiel wäre einseitig gewesen , so entspricht das nicht
dem Spielverlauf . Seesen stellte eine gute Mannschaft . Lediglich
das flache Patzspiel und das Schutzvermögen der Stürmerreihe
entschieden dieses Spiel in dieser Höhe . Bereits bei Halbzeit
waren es schon sieben muntere Dinger , die die entschlossenen
OSC .er den Seesenern ins Netz setzten. , Harms verbessert dann
noch von sieben durch drei schöne Tore aus zehn . Kröger wurde
mit fünf Toren Schützenkönig.

Das zweite Spiel gegen Osterode erhielt nicht die Schwung¬
kraft wie gegen Seesen . Die Strapazen des ersten Tages waren
vielleicht etwas schuld daran ; Osterode War sehr eifrig und
hatte sich vor allem etwas vorgenommen . Auch der Torwart
zeigte seine Kläffe . Germania wird glücklicher Sieger.

Noch einige schöne Stunden im Schützenhaus , und dann:
„Ade ! Auf Wiedersehen in Oldenburg !"

Ballspielverein Cloppenburg Liga —VsR . 1 Heisselde
7 : 1 (1 :1)

In Cloppenburg trafen sich obige Mannschaften zum Aus¬
scheidungsspiel . Die Bedeutung des Spieles für beide Mann¬
schaften ließ zu Anfang bei diesen eine bedenkliche Nervosität
auskommen . Daher konnte bis Halbzeit von einem guten Spiel
kaum die Rede sein . Die Ostfriesen legten einen großen Eifer
an den Tag . Dieser verhalf ihnen denn auch in der 22. Minute
zum Führungstor . Die reifere Sptelweise sah man bei den
Münsterländern . Fünf Minuten vor Halbzeit gelang ihnen der
Ausgleich.

Nach Halbzeit zog Cloppenburg alle Register und verlegte
das Spiel fast ganz in die Hälfte des Gegners . Diese Mann¬
schaft, die bei dem warmen Wetter durch die dreistündige Fahrt
zweifellos mitgenommen war , baute mächtig ab . Dem Kombi¬
nationsspiel des Sturmes und der Läuferreihe waren die Ost¬
sriesen nicht gewachsen . Gute Flanken der Cloppenburger
Außenstürmer wurden dann fünfmal durch Bomben des Jnnen-
sturmcs zum erfolgreichen Abschluß gebracht . Ein . Elfmeter
vom Halblinken stellte dann das Torverhältnis auf 7:1.

Bei den Heisseldern waren Torwart und Verteidigung gut.
Die Läuferreihe ,konnte eine Verbindung mit dem Sturm nicht
Herstellen . Der Sturm konnte nur zeitweilig gefallen . Bei den
Münsterländern war der rechte Verteidiger , Baro , gut . Die
Läuferreihe zeigte gutes Abwehrspiel , zum Teil , vor allem
Werner , auch gutes Ausbauspiel . Der Sturm , besonders Feigel,
konnte gefallen . Der Schiedsrichter , Baherlein ( VfB .) , war dem
Spiel ein gerechter Leiter.

OSC . Res .—Zwischenahn 1 3 :3 (0 : 1)
OSC . fuhr mit allerhand Ersatz aus unteren Mannschaften

nach Zwischenahn , um gegen die „Erste " des dortigen Vereins
anzutreten . Die Tore fielen abwechselnd . Noch kurz vor Schluß
führte Oldenburg 3 :2 ; dann erzielte der Gegner noch den Aus¬
gleich.

OSC . 3—Zwischenahn 2 2 :5
In diesem . Spiel zeigte Zwischenahn die bessere Partie.

Ter Sieg der Mannschaft kam daher nicht unerwartet.
WSV . Reserve —Ohmstede 1 3 : 5 (1 :4)

WSV . ist durch drei Ligaspieler verstärkt . Ohmstede spielte
in folgender Aufstellung : Büsing — Groth , Pape — Schäfer,
Grotzktnsky , Wöbken — Frers , Juilfs , Schumacher , Büsche¬
mann , Reichert.

Ohmstede 2—Edewecht 1 0 : 1 (0 :0)
Das Spiel wurde durch ein Selbsttor entschieden.

Viktoria Alte Herren —OSC . 3 5 :2
Viktorias Mannen zeigten ein gutes Spiel , dem gegenüber

die OSC .er , zum Teil Jugendliche , zurückstanden.
Meppen -Res .—Vehnemoor 13 : 3 (2 :1)

Vehnemoor unternahm eine Pfingstfahrt nach Meppen und
Papenburg . In Meppen gingen die Platzbesitzer stets in Füh¬

rung , jedoch konnten Meckings Mannen immer ausgleichen.
Vehnemoor zeigte ein gutes Spiel und hat viel gelernt.

Meppen Jgd .—Vehnemoor 2 2 : 0 (1 :0)
Die Jugendlichen waren technisch besser.

Papenburg 2—Vehnemoor 1 6 : 0 (1 :0)
Ein irreguläres Ergebnis ; obgleich die Vehnemoorer im

Vorteil lagen , muhten sie sich eine hohe Niederlage gefallen
lassen.

Papenburg 3—Vehnemoor 2 5 :1

Ohmstede 3—VfR . 4. 1 : 1 (0 :0)
Ohmstede empfing den Gegner zum ersten entscheidenden

Spiel um die Meisterschaft der D -Klasse auf eigenem Platze.
Trotz aller Anstrengungen auf beiden Seilen wollten Tore nicht
fallen . Selbst eine lange Periode der Ueberlegenheit brachte
den Rasensportlern nichts ein . Erst eine unglückliche Ball¬

abwehr des Ohmsteder Torhüters hatte den ersten Treffer zur
Folge . Ohmstede kam dann merklich auf und erzielte bald den

Ausgleich . Dabei blieb es bis zum Schlußpfiff . Schiedsrichter
War E . Grebing, Viktoria.

Viktoria 3—Reichsbahn 3 4 : 1 (2 : 1)
Da Reichsbahn nur mit acht Mann ins Feld trat , gab der

Gegner einen Spieler ab . Der Kampf wogte flott auf und ab.
Das Spiel der Blau - Roten war erfolgreicher.

WSV . 1 . Jugend —- Ohmstede 1 . Schüler 3 :2 (1:0)

WSV . hatte die volle Jugend ins Spiel gebracht , während
Ohmstede die Schüler und sogar noch Ersatz aus der Knaben-
Mannschaft etnstellen mußte.

OSC . 1. Fugend auf Pfingstreise
Die erste Jugend der Grün -Weißen unternahm einen Aus¬

flug in den Teutoburger Wald , der glänzend verlief und allen

Teilnehmern noch in guter Erinnerung bleiben wird . Bereits
am Sonnabend wurde die Fahrt angetreten , die über Borg¬
holzhausen , wo in der Jugendherberge übernachtet wurde , und
Halle nach Bielefeld führte . Nach einer Besichtigung der Spar¬
renburg trat mau in den frühen Nachmittagsstunden gegen die

erste Jugend des VfB . Bielefeld an . Das Spiel endete unent¬
schieden . Ein gemütliches Beisammensein schloß sich am Abend
an , bei dem manche Erinnerung an frühere Kämpfe ausge¬
lauscht wurden . Dann brach man am späten Abend zur Weiter¬
fahrt nach Detmold aus . lieber die 1 . Mannschaft des VfB-
Detmold triumphierten die Hiesigen , die sich in großer Form
befanden , mit 7 :0 . Im Anschluß an das Spiel wurde dem
Hermannsdenkmal noch ein Besuch abgestattet , sowie andere
bekannte Sehenswürdigkeiten in Augenschein genommen . Ueber
Bad Meinberg wurde am 2 . Psingsttag die Heimreise ange-
treten , die für manchen gar zu früh erfolgte.

VfB . Bielefeld 1 . Jugend —OSC . 1 . Jugend 2 :2 (1 : 1)
Das Spiel fand vor dem Treffen Viktoria Berlin gegen

VfB . Bielefeld statt und sah die Hiesigen meist überlegen . Doch
waren sie oft vom Pech verfolgt , und gute Chancen blieben
ungenutzt . Mit 1 :1 wurde gewechselt . Nach der Pause diktierten
die OSC .er weiter das Tempo ; zu einem Siege langte es aber
nicht mehr.

VfB . Detmold 1 . Jugend —OSC . 1 . Jugend 0:7 (0:2)
Einen eindrucksvollen Sieg trug die Jugend der Grün¬

weitzen über die des VsB . Detmold davon . Die Mannschaft
befand sich in glänzender Form und spielte wie aus einem Guß.
Bis zur Halbzeit führte sie bereits 2 :0. Nach der Pause konnte
sie die Torzahl auf sieben erhöhen , ohne daß es dem Gegner
gelang , das Ehrentor zu erzielen . Die guten Leistungen der
Oldenburger fanden beim zahlreich erschienenen Publikum volle
Anerkennung.

Jugend VsB —Union Altona 4 : 5 (2 :2)
VsB . Jugend hatte am 1. Psingsttage die sehr sympathische

und faire Jugendmannschaft von Union Altona zu Gast . Die
Gäste waren denVsB .ern technisch etwas überlegen , was ' bön
diesen aber durch großen Eifer ausgeglichen wurde , so datz ein
ziemlich gleichwertiges Spiel zustande kam . Bei offenem Spiel
errangen beide Mannschaften bis Halbzeit je zwei Tore . Nach
Halbzeit ließ das Tempo infolge der Hitze etwas nach . Durch
Elfmeter und ein an sich haltbares Tor mutzte VsB . sich zum
Schluß mit 5 :4 geschlagen bekennen . Walter Koch (OSC .)
leitete das Spiel einwandfrei.

Jugend Viktoria —Vehnemoor 9 :0 (2 :0)
Viktoria Jugend unternahm eine Frühtour auf Rädern

nach Vehnemoor und trug dort ein Spiel aus . Vehnemoor
hatte seine Mannschaft verstärkt , blieb aber der Unterlegene.
Die Mannschaft hielt sich anfangs gut , in der zweiten Halbzeit
jedoch baute sie mächtig ab.

Knaben OSC .—VfL . Rüstringen 3:1 (1:0)
OSC . Knaben hatten Besuch aus Rüstringen . So gut dis

Gästemannschaft auch war , den Sieg der Oldenburger konnte sie
nicht verhindern.

Schüler VfB .- Viktoria 3 :0 (2 :0)
Vor dem Ligaspiel trafen sich obige Mannschaften und

führten ein abwechselungsretches , feines Paßsptel vor . Keine
Mannschaft stand der anderen nach , nur wußte VsB . durch
Bockhorst die Torgelegenheiten besser auszunutzen . Die vielen
Zuschauer kamen reichlich auf ihre Kosten.

Knaben VsB . 1—Reichsbahn 1 9 :0
Die VfB .- Knaben siegten durch technisch reiferes Spiel.

Knaben OSC . 1—VfB . 2 14:2
Die Einteilung der Knabenstaffel ist in unserem Gau nicht

die richtige , da der Altersunterschied zu groß ist.
Knaben VfB . 3—VsR . 1 0 : 12 (0:7)

Auch hier ungleicher Kamps.

Die Gruppe Oldenburg hatte an den Psingsttagen zwei
Handballmännschaften von Rinteln hier zu Gaste . Am ersten
Festtage spielten aus dem Gemeindesportplatz in Ohmstede
Rinteln 2—Ohmstede 2 und Rinteln 1—Ohmstede 1 . Aus
beiden Spielen sind die Gäste als Sieger hervorgegangen . Der
zweite Tag sah auf dem Sportplatz an der Stedinger Straße
die Mannschaften Rinteln 2—Osternburg 1 und Rinteln 1—
Oldenburg 1 . Während die Osternburger das Spiel 5:2 ge¬
winnen konnten , mußten die Oldenburger eine knappe Nieder¬
lage etnstecken.

Handball
Ohmstede 2—Rinteln 2 7 : 9 (3 : 4)

Trotz körperlicher Ueberlegenheit der Gästemannschaft sind
die Mannschaften gleichwertig . Anfangs wollten keine Tore
fallen . Ms dann die Rinieler ein Tor vorgelegt hatten , kamen
die Mannschaften in Fluß . Das Spiel wurde eifrig und fair
durchgesührt.

Ohmstede 1—Rinteln 1 3: 10 (1 :3)
Die Gäste haben eine klassige Elf zur Stelle . Einige

Spieler spielen aus der Mannschaft sogar mit in der Bezirks-
mannschaft . So hoch, wie das Resultat geworden ist, ist der
Unterschied in der Spieltechnik nicht gewesen.

2. Psingsttag . Osternburg 1—Rinteln 2 5 : 2 (2 :2)
Die Rinteler haben vier Spieler aus der ersten Mannschaft

htnzugenommen , und trotzdem sind die Osternburger leicht über¬
legen.

Oldenburg 1—Rinteln 1 4 :6 (3 :2)
Die Oldenburger . Stürmerreihe führt ein gutes Zusammen¬

spiel vor , und kann der Oldenburger Mittelstürmer mit seinen

scharfen Schüssen die Führung Herstellen . Rinteln läßt aber
nicht locker und drängt mächtig . Durch die folgenden Tore
bleibt Oldenburg aber stets in Führung und wechseln die Seiten
mit 3 :2 für Oldenburg.

Der Wiederbeginn bringt ein noch stärkeres Tempo ins
Spiel . Durch Pech und Leichtsinn der Hintermannschaft kommt
Rinteln bald zum Ausgleich . Dabei bleibt es aber nicht . Rin¬
teln übernimmt die Führung . Resultat : 4 :3 für Rinteln . Bis
zum Schluß fallen noch drei Tore , von denen die Rinteler zwei
und die Oldenburger eins erzielen . Schlußresultat : 6 :4 für
Rinteln.

Mit drei Siegen treten die Rinteler die Heimreise an.

Fußball
Oldenburg 1—Schaar 1 2 : 7 (0 :3)

Oldenburgs Mannschaft muß vier Ersatzspieler einstellen.
Daß . die Schaarer sich etwas vorgenommen haben und . ihre
Niederlage vom letzten Sonntag wieder wettmachen wollen , er¬
weist sich bereits in den ersten Minuten . Oldenburgs Anstoß
wird abgefangen . In der dritten Minute gibt der Rechtsaußen
der Gäste eine gute Flanke herein -, der Mittelstürmer ist zur
Stelle und köpft unhaltbar ein . Die Schaarer haben in der
ersten Hälfte zumeist etwas mehr vom Spiel . Die Stürmer
verschießen aber viel . Die Oldenburger finden sich nicht , so daß
die Gäste bis zur Pause noch zwei Tore erzielen können.

Die zweite Halbzeit steht dann zumeist die Hiesigen in
Front . Die Stürmer verpassen aber die besten Sachen . Erst
nachdem die Schaarer das Resultat auf 5 : 0 erhöht haben , kom¬
men die Hiesigen zu zwei ' Toren . Die Gäste sind dann
auch noch zweimal erfolgreich.

aber
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Trutzin Wardenburg
Von Or. Karl Hoher

Vor nunmehr 300 Jahren erlag Tilly in Ingolstadtseiner bei Rain am Lech empfangenen Wunde . Eine der
eigenartigsten Persönlichkeiten aus dem ersten Teile des
30jährigen Krieges hatte damit ihr Ende gefunden. Die
dämonische Gestalt dieses Fanatikers , dem die Macht seiner
Kirche über alles ging , der aber auch hoch über den meistenHeerführern seiner Zeit stand, weil er , rücksichtslos strenggegen sich selbst , persönlichesWohlleben und eigene Bereiche¬rung verschmähte, ist den Oldenburgern stets von Interessegewesen. Noch heute mahnt der vielbesuchte Tillhhügel bei
Wardenburg an seine dreiwöchige Anwesenheit vor denToren unserer Stadt . So mag heute einmal kurz auf die
Ereignisse der damaligen Zeit eingegangen werden, zumaldurch einige im Stadtarchiv bewahrte , bisher unbekannt
gebliebene Aufzeichnungen eine Ergänzung unserer bis¬
herigen Kenntnis möglich ist . Im November 1622 kam
Mansfeld mit seinen gänzlich heruntergekommenen Truppenin das reiche Ostfriesland und sog es bis zum Januar 1624
auf das fürchterlichste aus . Auch das Jeverland hatte unter
Einfällen zu leiden, trotzdem Anton Günther seine gesamten
Soldtruppen , die allerdings noch nicht ein Regiment starkwaren , dorthin verlegte. Der Graf hatte alle Vorbereitungen
zum Schutze feines Landes getroffen. Befreundete dänische
Truppen sicherten die festen Plätze , die Landwehr wurde
aufgeboten und die Hauptstadt in Verteidigungszustand
gesetzt . Ein Schutzbrief des Kaisers nahm das OldenburgerLand in feine besondere Obhut ; der Graf durfte überall an
seinen Besitz des Reiches Wappen und Adler anschlagen
lassen. Trotzdem wurde die Lage sehr bedenklich , als Tilly
heranzog und das Land Kriegsschauplatz für die Kämpfe
zwischen ihm und Mansfeld zu werden drohte. Am 2 . Sep¬tember überschritt der ligistische General die Oldenburger
Grenzen und bezog ein Lager bei Wardenburg . Wildes¬
hausen wurde von bayrischen Reitern besetzt . Das Heer
mußte , wie üblich, sich aus dem Lande ernähren , und man
konnte froh sein, Wenn wenigstens die offizielle Verpflegung
bezahlt Wurde. Erhalten ist im Stadtarchiv eine Urkunde,in der der Proviantfuttermeister Albrecht Hochenleithner am
18 . September bezeugt, in der Stadt Oldenburg 103286
Pfund Brot empfangen zu haben. Ans Angst vor Plünde¬
rungen gab man , was man irgend konnte. Nach längen Ver¬
handlungen , die deshalb besonders schwierig sich gestalteten,
Weil Anton Günther es weder mit dem Kaiser, noch mit den
Niederlanden , noch mit Dänemark verderben durfte , denn
es stand für ihn die Durchsetzung des Weserzolls damals
auf dem Spiel , gelang es , Tilly zum Abzug zu bestimmen.
Wider Erwarten unternahmen aber im Dezember noch nach
Tillys Abzug, also Mansseldische Truppen , einen Vorstoß
auf Friesoythe . Ihnen sollte der ligistische Obrist Dietrich
Othmar von Erwitte entgegentreten. Er marschierte durch
die Hatter Vogtei , um bayrische Reiter aus Wildeshausen
unter dem Rittmeister Waldecker an sich zu ziehen.

Um diese Zeit kam zu dem Landmann Jacob Rahman
in Hockensberg Hinrich Krömer aus Wildeshausen und bat
ihn , zwei Kessel von 1 ' /- Eimer und 11/- T . in Verwahrung
zu nehmen, da er fürchtete, daß sie ihm von den Soldaten
in Wildeshausen geraubt werden könnten. Es wird sich
dabei um Kessel zum Brauen oder Branntweinbrennen ge¬

handelt haben. Nach einigem Zureden ließ sich Rahman be¬
wegen und vergrub das anvertraute Gut zusammen mit
eigenem an verschiedenenStellen in der Nähe seines Hauses.Zwei Stunden später überfiel ein Kriegshaufe den Hof, nach¬dem schon die Frau mit den Kindern und der Magd geflohenwar . Der Besitzer wurde erschlagen. Nach sechswöchentlichemAufenthalt in Harpstedt kamen die Flüchtlinge zurück , fan¬den aber von dem vergrabenen Gut nur einen eigenen Kesselsowie den kleineren von Krömer vor . Für den Verlust des
großen Kessels ließ dieser nun zwei Kühe pfänden. Hier¬
gegen erhob der Sohn des erschlagenen Jacob Rahmanvor dem Stadtgericht Klage. Durch das Zeugnis der Magd,die bei seinem Vater in Stellung gewesen war , konnte er
Nachweisen , daß dieser mit dem anvertrauten Gut genau sosorgsam umgegangen war wie mit seinem eigenen. So traf

Sie Wohnung dee Honigbiene
Unsere Honigbiene lebt in einer Kolonie , dem sog . Bienen¬

staate , die aus einer Königin und vielen Tausenden von
Arbeitsbienen besteht . Im Sommer kommen zur Schwarmzeitnoch die Drohnen hinzu . Der Imker sorgt für eine passendeWohnung ; nur die weggeflogenen Schwärme suchen sich eine
Naturwohnung , sei es ein hohler Baum oder ein Mauerloch.In der Wohnungseinrichtung zeigen sich nun zwei grund¬
verschiedene Systeme , Stabil - und Movilbau genannt . Der
Strohkorb , entweder rund oder viereckig , ist aus Stroh mit
Rohr , Weiden oder Wurzeln geflochten . Je dicker und fester er
geflochten ist, desto wärmer ist er . Darin bauen die Bienen ihre
schneeweißen Waben in gleichmäßigem Abstand und befestigensie an den Korbwänden . Damit die Waben nicht abbrechen,werden zur weiteren Befestigung qner zur Wabenrichtung Holz¬stäbe hindurchgesteckt . Nun sind die Waben fest mit dem Stroh¬korbe verbunden , also „stabil " , daher der Name Stabilbau.Wenn man einen solchen Korb herumnimmt , so steht man nurden unteren Wabenbau , in das Innere kann man nicht sehen;einen etwas besseren Einblick verschafft man sich durch den
Wabenspiegel . Der Strohkorb hat viele Nachteile . Durch die
Honigernte mutz der gesamte Wabenbau , der mühsam mit
großem Honigauswand hergestellt ward , vernichtet werden . Umeinen Strohkorb ganz mit Waben auszubauen , braucht dasVolk 16 Pfund Honig . Dann aber kann die Sommertracht erstim Herbst mit geerntet werden . Zeigen die einzelnen Wabenvon vorne nach hinten , so Heißt er Kaltbau , von links nachrechts Warmvau , haben sie verschiedene Richtung , dann Wirr¬bau . Um einen schönen , regelmäßigen Ban zu erzielen , greiftder Imker ein und gibt durch Wachsstreisen die Richtung an.

In alter Zeit bildete die Korbbtenenzucht das Fundamentder Volksbienenzucht ; jetzt ist sie nur noch in wenigen Gegendenallgemein verbreitet (Provinz Hannover sLüneburger Heides,Oldenburg , auch in Holland ) . Solange es noch große Heide-slächen gibt , hat auch die Korbbienenzucht noch ihre Existenz¬berechtigung . Jedoch will mir scheinen , daß die Heide in
früheren Jahrzehnten sichereren Honigertrag lieferte als jetzt.Mißjahre waren seltener . Damals hielt die Heidschnucke die
Heide kurz . Mit dem Verschwinden der Schnucke — „ SchäsleinsEnde " — nahm die Zahl der Mißjahre zu . In Mittel - und
Süddeutschland , wo vorwiegend nur Sommertracht vorherrscht,ward schon seit vielen Jahrzehnten die Wohnung mit beweg¬lichen Waben ausgestattet . Die Waben können heransgenommenund wieder eingesetzt werden , sie sind beweglich , daher der NameMobilban . Die Beute besteht aus Stroh oder Holz . Eine

ihn kein Verschulden. Die Plünderer gehörten zu den Trup¬pen des erwähnten Obristen Erwitte , der sich im Gefecht bei
Altenoythe um Weihnachten 1623 auszeichnete.Ein anderes Zeugnis aus dem Protokollbuch der Stadt
zeigt uns , daß es auch in Anwesenheit Tillys an Hebel¬
griffen nicht gefehlt haben wird . Ein Wardenburger führt,als er seine Zinsen nicht bezahlen kann, vor Gericht als Ent¬
schuldigung an , daß Tillysche Soldaten ihm sein Haus ver¬brannt hätten . Darauf wird dann ein Vergleich geschlossen.Diese Beispiele lassen ahnen , welchen Gefahren für Gutund Leben der Landmann in diesen Zeitläuften ausgesetztwar , trotzdem es Anton Günther wahrlich nicht an der
nötigen Vorsorge hatte fehlen lassen . Seiner Geschicklichkeit,die durch allerhand Glücksumstände unterstützt wurde , ver¬dankten die Bewohner der Grafschaften die schnelle Befrei¬
ung aus der überaus bedrohlichen Lage. Später blieb dasLand abseits vom Kriegslärm ; von den wirtschaftlichenSchäden wurden aber auch Land und Stadt Oldenburg ausdas härteste mitgenommen.

Mobilbeute besteht aus dem Brutranm und dem Honig -raum,
getrennt durch ein Absperrgitter , durch das die Arbeitsbienen
Wohl Eintritt haben , nicht aber die Königin . So kann in dem
Honigraume nur Honig ausgespeichert werden , und da die
Bienen naturgemäß den Honig stets oben ablagern , bringt manden Hontgraum über dem Brutraum an.

Erst äks die bewegliche Wabe erfunden wurde , konnte manden ganzen Betrieb des Bienenstaates genauer kennenlernen.Als die Erfinder dieser Waben werden der Pfarrer Dzierzonund von Berlepsch genannt ; vielleicht haben sich auch anders
Bienenmeister damit beschäftigt . Zuerst waren es nur Stäbchen,die verwandt wurden . Erst nach und nach wurden die vielen
Mängel beseitigt , bis dann das richtige Rähmchen die Stelle
einnahm . Nun war man aus der Höhe angelangt . Die Rähmchenwerden mit Kunstwaben ausgestattet . Die Bienen brauchenweniger Zeit und . Honig zum Ausbauen , können demnach mehrZeit zum Sammeln verwenden . Als nun die Honigschleudererfunden wurde , konnte man den Honig ohne Zerstörung derWaben gewinnen , die Bienen brauchen nicht zu bauen , nurHonig einzutragen . Der Schleuderhonig ist klar , frei vonjeglichen Wachsteilchen . Leider gibt es in Deutschland kein
einheitliches Rähmchenmatz , auch keine Einheitsbente . Es gibteben zu viele Erfinder , und jeder preist seine Wohnung als die
beste und ertragreichste an . Eine Mobilwohnung mutz leicht zubehandeln sein . Nicht die Beute ist es , die einen guten Honig¬ertrag verbürgt , sondern das Volk , die Trachtverhältnisse und
Witterung sind es.

Es gibt Mobilbauten mit hängenden , liegenden und stehen¬den Rähmchen . Auch hat man Warm - und Kaltbau ; letzterer istvorherrschend . In Oldenburg ist der Alberti -BlätterstoS ammeisten verbreitet , so genannt , weil die Rähmchen wie Blätternebeneinander stehen . Er läßt sich leicht behandeln , und manhat gleich einen Ueberblick über das ganze Volk . Ganz verkehrtwäre es , wenn ein Imker verschiedene Systeme aus seinemStande hätte . Stabil - und Mobilbau sind im gemischtenBetrieb verbunden . Der Kanitzkorb mit einem abnehmbarenDeckel erhält zur Trachtzett einen Aufsatzkasten.R . I . O.

6er js6em ö. l 'oüesksll ist Ge
Ursacke ein tterrleZrlen.
Kalles ttag sckont Skr ttsrr«

M Menteuer Ser vlleelliegerr
Roman von Peter Francke

37. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
(Schluß)

„Die Violetta war Ihr böser Geist, Wolsgang Bern!
Sie hätte unfehlbar Ihren Untergang verursacht, wie sie
auch die indirekt Schuldige an Ihrem Absturz in den Kanal
ist . . . Nie hätten Sie aus eigener Kraft sich von ihr befreien
können — Schande und Elend wären Ihr Schicksal ge¬
wesen . . . Hilde Wagner hat das klar erkannt, obgleich sie
nicht wußte , was mir bekannt war : daß die Vioketta Sie
nicht liebt, daß es nur ihrer Eitelkeit schmeichelte , Wolfgang
Bern , den Ostseeflieger zum Geliebten zu haben , nicht daß
die Violetta Sie betrog . . . Nicht nur mit Bob Lunt — ich
schrieb es Ihnen nach London — sondern danach noch mit
Weinbaum , dem Bankier, und Ramlow , dem Regisseur der
Revue . . . Ich habe Gespräche belauscht, in denen sie sich
über Ihre jugendliche Schwärmerei lustig machte, Wolfgang
Bern . . . So war die Violetta . . . Damals faßte ich den un¬
umstößlichen Entschluß, die Violetta aus Ihrem Wege zu
räumen . . .Und fand diese Sonnabendnacht am geeignetsten.
Ich wußte nicht , daß Hilde Wagner den gleichen Entschluß
gefaßt hatte . . . "

Wolsgang Bern hielt den Atem an.
„Ich schlich mich um 11 Uhr in Lunts Wochenendhaus,

über den Zaun hinter dem Garten bin ich geklettert und
durch das offene Fenster kam ich in die Stube . . . Kaum war
ich da , so fuhr ein Taxi mit der Violetta vor . Ich schlüpfte
hinter den Bücherschrank. Ehe ich noch zum Schuß kam , fuhr
noch ein Auto vor : Hilde Wagner in ihrem eigenen Wagen.
Die Gartentür war offen und sie trat ins Haus . Sie forderte
mit rücksichtsloser Offenheit von der Violetta , sie möge sich
von Ihnen trennen , Wolsgang Bern . Die Violetta lachte sie
aus und war so gemein zu ihr , wie nur eine Frau Mr
andern gemein sein kann. Hilde Wagner , maßlos gereizt,
zog den Revolver und zugleich mit ihr schoß ich . . . Die
Violetta hat mich erst im letzten Augenblick gesehen . — Mein
Schuß traf sie mitten ins Herz . . . das Geschoß meines Re¬
volvers steckt in der Wand . . . Hilde Wagner ist aus dem
Zimmer gelaufen und aus dem Hause, wie von Furien ge¬
hetzt . . . Dabei war ihre Kugel zum Fenster hinausge-
slogen . . . ihren Revolver , ein winziges Kaliber , hat sie in
der Verwirrung fallen lassen — ich nahm ihn mit mir und
Warf ihn in die Spree ! . .

Wolfgang Bern schweigt. Die Gedanken Wirbeln in
seinem Hirn . . .

„Und Sie — warum taten Sie . . . das . . . für mich . . . ?
Der alte Mann steht auf.
.Zch habe eine alte Schuld an Sie und Ihre Mutter,

BMgavg Bern . Fahren Sie bald zu ihr hinaus — sagen

Sie ihr , was Sie von mir wissen, und nehmen Sie die Lastdes Mordes von ihrem Gewissen . . .
Ich gehe jetzt zum Polizeipräsidium und stelle mich . Ichwerde zu Protokoll geben, daß ich die Violetta aus Rachefür eine alte Asfäre niedergeschossen habe . . . Es wird dabei

sein Bewenden haben — kein Richter wird ein Urteil über
mich sprechen . . .

"
Der alte Mann beugt sich über Wolfgang Bern.
„Ich habe ein Jahrzehnt hindurch in Ihrer Nähe ge¬lebt , Wolsgang Bern , unter Hunger und Entbehrungen . . .Ich habe Ihre Mutter davor bewahrt , zur Mörderin zuwerden . . . Dies alles , um zu sühnen, was ich einstmalsschuldig wurde —
Ich bin dein Vater , Wolfgang Bern . . .

"
Wolfgang Bern rührt sich nicht — lange , lange . Gingein Mensch durchs Zimmer , klappte eine Tür - ?

Wolfgang Bern richtet sich aus, als habe er geschlafen . . .War dies alles mehr als ein Traum — denkt er . . .Die Papiere , die der alte Mann ihm gab, liegen aufdem Tisch . . .
Hilde Wagner . . . die Mutter . . . mit einem Mord aufdem Gewissen, den zu begehen sie so wunderbar bewahrtwurde . . .
Wolfgang Bern springt auf . Der Morgen steht vor den

Fenstern.
Ich muß zu ihr , denkt Wolsgang Bern . . . Diese Lastdarf nicht länger auf ihrer Seele ruhen . . .

Herbert Roth hält Hilde Wagners Hände.
„Alles was Sie sagen, ist gut und edel, Hilde, aber ichwill nicht , daß Sie sich der Behörde stellen . . . Sie sind keineMörderin nach höherem Recht — und das irdische Gesetzwürde Ihr Leben vernichten. . . Ich liebe Sie , Hilde, — ver¬

lassen Sie mich nicht ! Ich werde die Schuld mit Ihnentragen — Ihr Mitschuldiger will ich sein . . . Es besteht die
Hoffnung , daß Ihre Täterschaft nie bekannt wird : manfahndet auf einen Mann , dessen Spuren sicher harmlossind . . . "

„ Gerade deswegen muß ich mich stellen , Herbert ! Sollman einen Unschuldigen verdächtigen an meiner Statt . . .Ich bin mein Leben lang für ehrliches Spiel gewesen. Was
ich getan habe, kann ich nicht bereuen — aber die Folgenwill ich auf mich nehmen . . .

"
Hilde Wagner sieht Herbert Roth in die Angen. Er

schweigt verzweifelt . . .
„Ich liebe dich , Herbert !" sagt sie zart.Da gellt die Hupe eines Autos in der Nähe . . . Hilde

Wagner erstarrt . . . Sie kennt dies Signal : es ist die silberne
Fanfare des „Diabolo "

. . .
„Wolsgang Bern ! " stößt sie hervor . „Wolfgang Bern

kommt! Ich will ihn noch einmal sehen , Lieber . . .
"

Da schrillt schon die Klingel. Herbert Roth geht zu
öffnen. Wolsgang Bern steht an der Gartentür . . .

Wolfgang Bern wundert sich nicht, Herbert Roth umdiese Stunde hier zu treffen. Er stürzt an ihm vorüber msHaus . Hilde Wagner steht in einer Tür . . .
„Mutter ! " ruft er, „ Mutter !"
Hilde Wagner nimmt ihn in ihre Arme und zieht ihnins Zimmer . . .
„ Mutter ! " schluchzt Wolsgang Bern . . . „Verzeihmir . . ."
„Ich habe dir nichts zu verzeihen, mein guter Junge!Bist du glücklich aus England zurück . . . ? "
„Ja , Mutter . . . gestern abend . . . "
Wolfgang Bern stößt die Sätze wirr , in fliegender Hasthervor —
„ . . . ich fuhr hinaus zur Violetta . . . sie war tot . . . Duhast es nicht getan, Mutter . . . Du bist schuldlos . . . Frie¬drich Wallhaus hat sie erschossen . . . Er war Lei mir . . ."
Herbert Roth hat die Worte gehört, er begreift ihrenSinn noch nicht, aber er weiß das eine: Frau Hilde ist nichtschuldig. . . Unendliches Glück beseligt ihn . . .
Hilde Wagner schluchzt auf. Die Qual ihres Herzens istnamenlos gewesen. . .
„Friedrich Wallhaus !" stammelte sie . . . „FriedrichWallhaus . . . Friedrich Wallhaus lebt ! . . ."
„Ja , Mutter , er lebt, um zu sühnen, was er dir getan.Es ist jener alte Mann , der mir sagte, wer ich bin . . . er hat

sich auf dem Polizei -Präsidium gestellt . . . "
Herbert Roth geht leise hinaus . Er läßt sich mit der

Nachrichtenstelle des Polizei -Präsidiums verbinden.
„Hat sich in der Mordsache La Violetta etwas er¬

eignet ? "
„Ja , Herr Roth . . . Der Mörder hat sich vor etwa einer

Stunde beim Kriminalkommissar vom Dienst gestellt . Es istder berufslose Friedrich Wallhaus . Er hat zu Protokoll ge¬
geben , daß er die Violetta ans Rache erschossen habe . . . "

„Aus Rache wofür ? " fragt Herbert Roth . Sein Herz
schlägt schwer.

„Das wird sein Geheimnis bleiben, Herr Roth . — Er
muß Gift genommen haben, bevor er ins Präsidium ging.
Nachdem er das Protokoll unterzeichnet hatte , brach er tot
zusammen . . .

"

Anfang Oktober fährt Wolfgang Bern , der Ostseeflieger
nach London. Hilde Wagner und Herbert Roth bringen ihnan das Flugzeug der Lufthansa . Sie werden sich für immer
verbinden, wenn Wolsgang Bern wiederkommt.

„ Komm' mir gesund zurück , mein Junge !" sagt Hilde
Wagner liebevoll, als Wolfgang Bern in die Kabine klettert.

„Und grüß ' mir Evelyns ! " ruft Herbert Roth.
Das Flugzeug startet und braust mit donnerndem Motor

in die leuchtende Welt . . .
Z « d



46

MriZLUMsSM ÄEff
UWLWZMS 8 K M 8 MSS AKSZ L.WKS"

Nummer 131 / Dienstag , 17. Mai 1932

KGE ^ sLsSG - ssLes -AeS
Wochenbericht vom Welt - und Jnlandsnmrkt

Weltmarkt schwankend und eher schwächer — Deutsche Märkte behauptet bei ruhigem Verkehr

Am Weltmarkt war die Tendenz bei Wochenbeginn
mehrfachen Schwankungen unterworfen und das Geschäft nahm
kein größeres Ausmaß an . Die Abnahme der sichtbaren Be¬
st ä n d e und Berichte , daß in Rußland durch kaltes Wetter
die Aussaat verzögert wird , regten später die Kauflust etwas
an , doch wurde das Geschäft bald recht schleppend. Der freund¬
lichere Verlauf der Effektenbörse bot den Preisen eine
gewisse Stütze . Bei Wochenmitte waren die Märkte ziemlich
freundlich disponiert . Hausselautende französische und
italienische Felderstandsberichte lösten allgemeine Kauf¬
neigung aus . Am Weizenmarkt war ein Bericht , nach dem
die Weizenfarmer höchsten 86 °/« der Vorjahrsernte verkaufs-
sähig hcreinbringen würden , das Hauptstimmungsmoment.
M ais in guter Frage . Auch Roggen fest. Man rechnet mit
russischen Käufen in den nahen Sichten . Bet Wochenschlutz
nahmen die Märkte einen schwächeren Verlauf . Neben der
Tendenz der Effektenbörse verstimmten die günstigen
Witterungsverhältnisse , so daß aus allen Gebieten Liqui¬
dationen erfolgten.

An den deutschen Märkten war die Tendenz bei
Wochenbeginn bei geringen Umsätzen kaum behauptet . Das
Angebot von Jnlandsweizen hat sich zwar nicht ver¬
stärkt, aber die Käufer blieben zurückhaltend und so lauteten
die Gebote etwa 1 RM niedriger . Die Roggenpreise
waren nominell unverändert . Die Bestandsziffern des
Deutschen Landwirtschaftsrats waren noch nicht
genügend bekannt , so daß eine Auswirkung auf die Preis¬
gestaltung nicht zu beobachten war . Weizen - und Roggen-
inehle hatten das gewohnte kleine Bedarfsgeschäft bei un¬
veränderten Preisen . Weiterhin war die Stimmung auf den
meisten Marktgebieten schwächer. Bei Weizen erfolgten ver¬
schiedentlich Realisationen , anscheinend auf Grund der lang¬
samen Abnahme der ersthändigen Vorräte . Am Roggen¬
markt will man erst die weitere Entwicklung abwarten.
Zwischen der DGH . und den brandenburgischcn Mühlen ist eine
Einigung dahingehend erfolgt , daß bet der Verwendung von
Russenroggen 30 °/« Jnlandsroggen vermahlen
werden . Die DGH . hat nunmehr den Verkauf von Russenware
wieder ausgenommen . Infolgedessen machte sich eine starke
Nachfrage nach Jnlandsroggen bemerkbar, die bei dem
knappen Angebot preissteigernd wirkte . Das Mahl für das in
Berlin verbackene Brot wird in seinem Preise hierdurch in

keiner Weise beeinflußt , da es nach wie vor aus dem billigen
russischen Roggen hergestellt werden kann. In der zweiten
Wochenhälfte war die Unternehmungslust gering , da man erst
die weitere politische Entwicklung abwarten will und auch vor
der Unterbrechung des Verkehrs durch die Feiertage keine
Neigung zeigt , größere Neuengagcments einzugehen.

Die oben erwähnte Erhebung der Preisberichs¬
stelle beim Deutschen Landwirtschaftsrat über
die am IS . April d . I . tu den Händen der Landwirtschaft be¬
findlichen Vorräte beweist erneut , daß für die Versorg u n g
der deutschen Bevölkerung bis zum Ende des Wirt¬
schaftsjahres keine Gefahren bestehen, daß vielmehr auch für
die noch vorhandenen Brotgetreidevorräte alle Vorbedingungen
für einen reibungslosen Absatz gegeben sind.

An den Grundlagen des Marktes hat sich an der letzten
Berliner Produktenbörse vor den Feiertagen kaum
etwas geändert . Das Jnlandsangebot ist keineswegs größer
geworden , tritt aber infolge der Zurückhaltung der Käufer
vereinzelt mehr in Erscheinung , besonders die zweite Hand
versucht, auch unter leichten Preiskonzessionen einen Teil ihrer
Bestände zu realisieren . Roggen ist besonders zur Kahnver¬
ladung vermehrt angeboten und findet angesichts des beacht¬
lichen Preisunterschiedes gegenüber Russenroggen nur vor¬
sichtig Aufnahme . Im allgemeinen waren am Promptmarkt
gestrige Preise schwer durchzuholen . Im Lieferungsgeschäft war
Maiweizen , anscheinend aus vereinzelte Deckungen , befestigt,
die späteren Sichten dagegen konnten sich kaum behaupten.
Roggen eröffnete bis 1 RM niedriger . Die Forderungen für
Weizen - und Roggenmehle lauteten unverändert , der Absatz
von Roggenmehl hat sich seit gestern etwas günstiger gestaltet.
Am Hafermarkt war das Angebot für die geringe Nachfrage
völlig ausreichend , die Preise lagen ebenso wie im Lieserungs¬
geschäft etwa 1 RM niedriger . Gerste bleibt vernachlässigt.

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggemnchl

Amtliche Notierungen

273 .00 - 275,00
205 ,08- 207,00
164 ,80- 189,08
178 .00—185,00
330 .00- 385,00
258 .00— 277,50

Reichsmarl je Tonne.

Vorwoche:
274 .00- 276,00
200 .00 —202,00
164 .00 —169,80
174 ,80—186,00
338 .00— 365,00
258 .00 —276,00

Reichsbmrkdrskönr kan» zurzeit MOS unter
5 Prozent sMen

Nachdem die Bank von England ernent ihren Diskont her¬
abgesetzt hat , und angesichts der auch in Deutschland zurzeit
bestehenden verhältnismäßigen Flüssigkeit des Geldmarktes,
mehren sich in der Oefsentlichkeit die Stimmen , die für eine
weitere Senkung des Reichsbankdiskontes unter S °/° eintreten.
Demgegenüber ist darauf hinzuweisen , daß nach dem Bank¬

gesetz vom 30. August 1924, das bekanntlich einen Teil der
Dawes -Gesetzgebung ist und dementsprechend im Einvernehmen
mit den seinerzeitigen alliierten Mächten zustandegekommen ist,
eine Senkung des Diskontsatzes unter 5A nicht möglich ist.
Im Z 29 des Bankgesetzes heißt es : „Der Diskontsatz muß,
wenn die Deckung während einer Bankausweiswoche oder

länger ununterbrochen unter 40 liegt , mindestens 5 ^ be¬

tragen ". Die weitere Bestimmung des § 29, nach der der Dis¬
kontsatz entsprechend der Unterschreitung des Deckungsverhält¬
nisses unter 40 bzw . im Verhältnis der sich hieraus ergeben¬
den Notensteuer zu erhöhen ist, ist eine Soll - Vorschrift , von
deren Befolgung man abgesehen hat , wie ja auch bekanntlich
von einer Zahlung der Notensteuer im Einvernehmen mit dem
Reich für das Jahr 1932 abgesehen worden ist. Gegen eine
Muß -Vorschrift des Gesetzes kann man hingegen nicht ver¬
fahren . Da auf absehbare Zeit mit einer Wiedererlangung
eines Deckungsverhältnisses von 40 nicht gerechnet werden
kann, ist es darum auch unmöglich , unter den zurzeit bestehen¬
den Diskontsatz von 5 herunterzugehen , es sei denn , daß das
Bankgesetz geändert würde.

MffÄ Mö FM m dee Handelsdilsnz
Was Deutschland in den letzten Jahren für den Bezug von

Lebendvieh und Fleisch und Flerschwaren einerseits
und für den Bezug von Fischen (und Fischzubereitungen ) an¬
dererseits aufzuwenden hatte , zeigt das folgende Schaltbild auf
Grund des Einfuhrüberschusses der deutschen Handelsbilanz.
Die Ergebnisse dieser Zusammenstellung sind recht überraschend.

Die Einfuhr bzw . der Einfuhrüberschuß von Lebendvieh,
der im Fahre 1927 beispielsweise den Betrag von 148 Mill.
RM erreicht hatte , ist von Jahr zu Jahr gesunken und im letzt¬
vergangenen Jahr 1931 mit nur noch 8 Mill . RM beinahe be¬
deutungslos geworden . Auch der Einfuhrüberschuß von Fleisch
und Fleischwaren ist stark zurückgegangen , und zwar von 216
Mill . RM rm Jahre 1927 aus 52 Mill . RM im Jahre 1931.
Dagegen hat der Devisenbetrag , den die deutsche Volkswirt¬
schaft für den Bezug von Fischen und Fischzubereitungen aus
dem Ausland auszuwenden hatte , keine sehr starke Veränderung
erfahren . In den Jahren 1927—1930 waren es ungefähr 120
bis 125 Mi « . RM pro Jahr und im Jahr 1931 — hauptsächlich
infolge des Preisrückgangs der importierten Fische --- rund
93 Mill . RM . Der gesamte Fleischverbrauch des deutschen
Volkes war in den letzten Jahren mit 2,7 Millionen Doppel¬
zentner einigermaßen stabil . Der Verbrauch von Seefischen
ist dagegen gestiegen und zwar von 451 Tausend Doppelzentner
im Jahr 1928 auf 496 Tausend Doppelzentner im Jahr 1930.
(Die Berechnung für das Jahr 1931 liegt noch nicht vor .)

Deutschland zweitgrößter Schuldner der Vereinigten Staaten
Der von der Newhork -Trust -Co . herausgegebene „Index"

stellt fest, daß Ende 1931 die Auslandsinvestitionen der Ver¬
einigten Staaten 17,96 Mrd . Dollar erreicht haben . Noch 1910
waren die Vereinigten Staaten ein ausgesprochenes Schuld¬
nerland . Damals arbeitete in den Vereinigten Staaten ein
Auslandskapital von mehr als 5,0 Mrd . Doll . , davon rund
3,5 britisches , je 0,75 deutsches bzw . holländisches und 0,5 Mrd.
Doll , französisches Kapital . Der Krieg brachte zunächst eine
stoßariige Rückwanderung der im Ausland placierten amerika¬
nischen Papiere . Hand in Hand damit vollzog sich der Stel¬
lungswechsel Amerikas zum Gläubigerland . Bereits 1915 stellte
der Kapitalmarkt der Vereinigten Staaten ausländischen Neh¬
mern 1,27, 1916 1,38 Mrd . Doll , neu zur Verfügung . Ende
1919 erreichten die bis dahin von den Vereinigten Staaten
gemachten Gesamtauslandsinvestttionen bereits 5,67 Mrd.
Dollar . Die Hauptabflußperiode amerikanischen Kapitals nach
dem Ausland lag in den Jahren 1925—1930 mit zwischen 1,5
und 2,2 Mrd . Doll , liegenden neu gewährten Jahresbeträgen.
1931 wurden nur noch 0,5 Mrd . Doll , im Ausland investiert,
womit der derzeitige Stand von 17,96 Mrd . Doll , erreicht
wurde . Davon kommen 4,93 auf Europa , 3,84 aus Kanada,
3,04 Mrd . Doll , auf Südamerika . Der zweitgrößte Einzel¬
schuldner der Vereinigten Staaten nach Kanada ist Deutsch¬
land mit 1,42 Mrd . Dollar.

ÄG » '

Die vom Statistischen Reichsamt für den 11. Mat berech¬
nete Großhandelsindexzisfer ist mit 97,7 gegenüber der Vor¬
woche unverändert.

Die Pretsiudexziffer der Metallwirtschaft stellte sich am
11. Mai 1932 auf 51,2 gegen 50,7 am 3. Mat 1932 (Durchschnitt
1909/13 -- 100), stieg also um 1,0 A>.

Die Harzer Pörtland -Zement - und Kalkindustrie in Wer¬
nigerode , die ihre Stammaktien für 1931 nach 5 A im Vorjahre
dividendenlos läßt , berichtet, daß der größte Teil der Anlagen
infolge Absatzmangels außer Betrieb bleiben und daß die
Belegschaft stark verkleinert werden mußte.

In einer Versammlung des Schutzverbandes der Liefe-
ranten -Gläubiger von Junkers wurde allgemein betont , daß
die bis jetzt gebotenen Quoten nicht als ausreichend angesehen
werden . Es wurde gefordert , daß alle vorhandenen Werte so¬
wohl bei den Werken, als auch bei Prof . Junkers für die
Gläubiger ersaßt und sichergestellt werden.

Gläubigerausschuß und Vertrauensleute des Junkers-
Konzerns teilen mit , daß im Flugzeugwerk die Wiederauf¬
nahme der Arbeit durch die neugegründeie Betriebs G . m . b . H.
mit zunächst 400 Arbeitern unmittelbar nach Pfingsten erfolgen
wird.

Die Erfurter mech. Schuhfabrik , die infolge zu starken
Ausbaus ihres „Direkt ",Verkaufsgeschafts in Zahlungsschwie¬
rigkeiten geraten ist, strebt mit 1,1 Mill . RM Passiven einen
30?Ligen außergerichtlichen Vergleich an.

Infolge mehr als verdoppelter Zinslasten auf Grund der
Aufwendungen für den Weiterbau des Pumpspeicherwerks
Waldeck und Abbuchung von 4,2 Mill . RM Gesamtverlusten
bei der Braunkohlen -Schwefelkraftwerk Hessen-Frankfurt -AG.
schließt die Preußische Elektrizitäts - AG . (Preußenelektra ) nach
4 Mill . RM Rückstellungen mit einem Gewinnvortrag von nur
92000 RM , nachdem im Vorjahr auf das inzwischen von 125
auf 155 Mill . RM erhöhte Aktienkapital 6 H Dividende ver¬
teilt wurden . Die Stromabgabe ging von 683 auf 651 Mill.
kWh. zurück.

Nach dem Besitzwechsel von der Gründcrfamilie aus eine
der D . D .-Bank nahestehenden Gruppe legi die Heinrich Lanz-
AG . , Mannheim (Landmaschinen ) die Abschlüsse für 1929 bis
1981 vor . Zum Ausgleich der Verluste sowie zur Vornahme
von Wertminderungen wurde das Kapital durch Einziehung
von 5,35 Mill . RM eigenen Aktien auf 6,65 Mill . RM herab¬
gesetzt. Zur Uebernahme der Lanz -Wery -Nähmaschinensabrik-
AG . , in Zweibrücken erfolgte eine Erhöhung um 350000 RM.

Die Hallesche Salzwerke AG . , Schlettau a. S . , die für 1931
keine Stammaktiendividende ( i . V . 8 M verteilen , werden ihrer
Generalversammlung am 25. Juni die Einziehung von nom.
2,22 Mill . RM VorratsaMen Vorschlägen. Das Aktienkapital
beträgt zur Zeit 5,1 Will . RM Stamm - und 45 000 RM Vor¬
zugsaktien.
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Das Amtsgericht Sprottcm hat den von den Gläubigern
der Eisen - und Emaillterwerke AG . angenommenen Vergleichs¬
vorschlag bestätigt und das Vergleichsverfahren für beendet
erklärt.

Der Vergleichstermin bei der Gebr . Körting AG . , Hanno¬
ver - Linden mußte auf den 30. Juni vertagt werden , da die
Vorarbeiten nicht erledigt werden konnten . Die beteiligten
Banken wollen ihre Ausfallssordernngen nicht anmelden , falls
eine Anfechtung der Bankensicherung nicht stattftndet.

Die Bereinigung Westdeutscher Mühlen , GmbH . , in Köln,
die bis zum 30. April d. I . lief , ist abermals provisorisch um
zwei Monate verlängert worden . Einen entsprechenden Be¬
schluß hat die Süddeutsche Mühlenkonvention in Mannheim
gefaßt.

Beim Rheinisch -Westfälischen Kohlen -Syndtkat wird die
Umlage für April 1932 mit 3,54 ( März : 2,77) RM je Tonne
umlagepslichtigen Absatzes erhoben . Unter Berücksichtigung
des übrigen freien Teiles der Verbrauchsbeteiligung stellt sich
die Umlage je Tonne Absatz bei Verbrauchsbeteiligung aus
1,79 ( 1,30) RM.

Im April hat sich durch die jahreszeitlichen Einflüsse der
Zementabsatz auf 339000 Tonnen gegenüber 184000 Tonnen im
März erholt . Im Vergleich zu dem auch bereits sehr ungünsti¬
gen April - Absatz des Vorjahres beträgt der Rückgang aber
immer noch 22 und gegenüber April 1930 sogar 40

Für die deutschen Bauinwollwebereien war der April ein
außerordentlich stiller Geschäftsmonat . Die Zurückhaltung der
Kundschaft in der Abteilung neuer Aufträge hat sich gegen¬
über dem März noch verschärft.

In der deutschen Baumwollspinnerei hat sich infolge der
inner - und außenpolitischen Spannungen während des April
keinerlei Geschäftsbelebung bemerkbar gemacht. Verkaufstätig¬
keit und Abruf auf lausende Kontrakte hielten sich in außer¬
gewöhnlich engen Grenzen , so daß ein großer Teil der
Firmen weitere Betriebseinschränkungen vornehmen mußte.

In der deutschen Metallwaren - Industrie hat sich der
Schrumpfungsprozeß fortgesetzt . Die Warennachfrage ist
äußerst gering geblieben . Das Ausfuhrgeschäft ist immer
weiter zurückgegangen.

Während die Eisensteingruben , Hütten und Gießereien des
Siegerlandes über unveränderten Absatzrückgang zu klagen
haben , und hier weitere Stillegungen in Aussicht stehen, sind
einzelne Werke der verarbeitenden Industrie des Bezirkes
neuerdings so gut beschäftigt , daß sie unter Ausnutzung der
vollen Kapazität arbeiten.

In einer Besprechung der Zinkproduzenten mit Vertretern
der zinkverbrauchenden Industrie , die in Berlin stattfand,
wurde vereinbart , die mit den gestellten Zollantragen zusam¬
menhängenden Fragen tm gegenseitigen Einvernehmen zu
prüfen.

Die deutsch- tschechische « Hopfenverhandlungen sind einst¬
weilen unterbrochen worden , da sich Schwierigkeiten allge¬
meiner Art aus der Regelung des Dcvisenverkehrs in der
Tschechoslowakei ergeben haben , die man nicht zufriedenstellend
lösen konnte.

Die Royal -Dutch Petroleum -Gesellschaft wird für 1931
eine von 17 aus 6 A herabgesetzte Dividende , die Shell Trans¬
port and Trading Co . eine Schlutzdividende von 71- die
gleichzeitig die Gesamtansschüttung für 1931 darstellt (i . V.
17^ ?L) zur Verteilung Vorschlägen.

Die Schwedischen Kugellagerfabriken in Gotenvurg weisen
für 1931 einen Reingewinn von 12,78 gegen 16,62 Mill .- Kronen
im Vorjahr aus , aus dem eine von 9,1 aus 7 herabgesetzte
Dividende ausgeschüttet werden soll.

Das Internationale Kupserkartell , die Copper Exportes
Ine . , hat mit Wirkung vom 13. Mai 1932 den Kupfer -Kartell¬
preis cif Europa von 6 Dollar - Cents auf 5 °/s Dollar -Cents
herabgesetzt.

Abschlüsse:
Allgemeine Lokalbahn - und Kraftwerke AG . , Berlin : 5 (10)
Hille -Werke, AG ., Dresden : Erhöhung des Gewinnvortrags

von 24 OM aus 30 000 RM.
Kötitzer Ledertuch- und Wachstuch-Werke AG ., Kötitz : 4 (7) A

Stamm -- und 9 (101- ) A Vorzugsdivid -ende , Einziehung
von 400 000 RM Stammaktien (bisher 6 Mill . RM ) .

Kochs Adler Nähmaschinenwerke AG . , Bielefeld : Wieder divi¬
dendenlos , bei kleinem Reingewinn.

ElektricitSts -Liesernngs -Gesellschast, Berlin : 5 (10) Divi¬
dende.

F . Reichelt AG . , Breslau : 4 (71L) A Dividende.
Chemische Fabrik Buckau : Wieder dividendenlos , bei kleinem

Reingewinn.
Th . Goldschmidt AG ., Essen : Betriebsverlust 0,78 Mill . RM

gegen 0,22 Mill . RM Reingewinn im Vorjahre . Durch
Aktieneinziehung und Reservenentnahme ergibt sich ein
Gewinnvortrag von 66M RM.

Ruberoidwerke AG . , Hamburg : Verlustfteigerung ( i . V . 0,4
Mill . RM Verlust ) .

Ford Motor Comp . AG . . Köln : Voraussichtlich 1,5 Mill . RM
Verlust ( i . V . 10 A Dividende aus 3,9 Mill . RM Gewinn ).

Dynamit -AG . vorm . Alfred Nobel L Co ., Hamburg -Köln:
3,5 (6) A Dividende.

Carbonit -AG ., Köln : 2,975 (5,1) Dividende.
Köln - Rottweil -AG ., Berlin : 3,5 (6 ) A Dividende.
Sprengstosfwerke Or. R . Nahnsen L Co . AG . , Köln : 6 ans

die Vorzugsaktien ( i . V . 3,25 auf die Stammaktien ) .
F . Butzke-Bernhard Joseph -AG ., Berlin : Voraussichtlich Ver¬

lustabschluß.
Communalbam für Sachsen , Leipzig : 7 (9) A Dividende.
Pretz-Stanz - und Ziehwerke Rud . Chillingworth -AG ., Nürn¬

berg : Dividendenausfall nach 4A >.
Eduard Lingel Schuhfabrik in Erfurt : Verlustabschlutz.
Aachener und. Münchener Lebensversicherungs -AG . zu Pots¬

dam : 1,06 (0,89) Mill . RM an Gewinnrücklage der Ver¬
sicherten, wieder IS /2 A Aktiendividende.

Elektra -AG . , Dresden : 10 (12) A.
Portland -Cementfabrik Hemmoor in Hemmoor : Nach 424000

Reichsmark Abschreibungen auf Wertpapiere dividenden-
los (i . V . 10 A ) .

Norddeutsche Portland -Cement -Fabrik Misburg in Hannovers
Dividendenlos.

Die amtliche Berliner Produktenbörse
war am Pfmgstsonnabend geschlossen . Dis Unternehmungslust , dis
schon in den letzten Tagen beschränkt war , kam am Sonnabend ganz
zum Erliegen . Immerhin kann dis Stimmung im Verkehr von Bureau
zu Bureau als ruhiger angesprochen werden. Die nominellen Kurse,
die für Brot - wie für Futtergetreide zu hören waren , bewegten stlh
auf der amtlichen Schlußüasts vom Freitag und wurden als Brief
gesprochen.

Lesse ? ist ss sciion — vspskrls i-isusfrsuen —

Sie nehmen 0 i, 02 K 0 I- 80 ttNe KW» LUS , « E Sie
imüvöösn , Parkett,Irsppen , Unoisum . penstsrbsnks usv.
ru reinigen haben.

reinigt isichtsr unck schneüer , viverol ist billiger als

Wasser unck Seife . IM vläsroi geht er noch mal »0 gut


	[Seite 635]
	[Seite 636]
	[Seite 637]
	[Seite 638]
	[Seite 639]
	[Seite 640]
	[Seite 641]
	[Seite 642]
	[Seite 643]
	[Seite 644]
	[Seite 645]
	[Seite 646]
	[Seite 647]
	[Seite 648]

